Wenn in 


Nr. 778. Morgen Ausgabe. 


Breslauer 


Blerteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf., 
ine. L ESS Quartal 7 Mark 50 Bi. — 2 für den Raum einer 
nen 


Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Bojen 20 Pf. 


früheren Jahren über die koloſſale Ausfuhr⸗Prämie ge⸗ 


klage wurde, welche die Zucker⸗Induſtrie genoß, während die Reihs- 


kaſſen beinahe 


die ganze Einnahme aus der Zuckerſteuer ein büßten, fo 


pflegten die Intereſſenten die Thatſachen zu beſtreiten, indem ſie be⸗ 
haupteten, der Conſum in Deutſchland fei fo gering, daß er nicht 


mehr oder nu 
an Rübenſteue 
Zuckerconſums 


r wenig mehr aufbringe, als der Reichskaſſe netto noch 
r verbleibe. Man kannte den Umfang des deutſchen 
nicht, und indem die Intereſſenten dieſen als ſehr 


niedrig ausgaben, traten ſie zugleich der Behauptung entgegen, daß 
zu einem Centner Zucker weſentlich weniger Rüben gehören, als ge⸗ 
ſetzlich angenommen wurde. 

Die Annahme des älteren Geſetzes war nämlich, daß im Durch⸗ 
ſchnitt zu 1 Centner Zucker 11¾ Centner Rüben, die à 80 Pf. 


mit 9,40 M. 


verſteuert werden müßlen, gehörten; deshalb gewährte 


es auf 1 Centner Zucker 9,40 M. Ausfuhrvergütung. Aber mit 


der techniſchen 


Vervollkommnung ſank die erforderliche Rübenmaſſe 


auf weit unter 10 Centner, ohne daß die Ausfuhrvergütung verwei⸗ 
gert wurde. Nur erhöhte man 1884 die Rübenſteuer auf 85 Pf., 


was aber ein 


ganz unzureichendes Hilfsmittel war. Der Ertrag der 


Steuer ſank weiter und weiter. Von 62 Mill. M. netto im Jahre 


1875 ſank er 


des alten Gef 


conſument an 
nen Reſt, wied 


auf 15 Millionen M. in dem letzten unter Herrſchaft 
etzes ſtehenden Etatsjahre. Was der deutſche Zucker⸗ 

Rübenſteuer bezahlte, das wurde, bis auf jenen klei⸗ 
er verſchlungen durch die viel zu hohen Ausfuhrprämien. 


Aber weil man nicht nachweiſen konnte, wie viel Centner Rüben im 
Durchſchnitt zu einem Centner Zucker gehörten, alſo wie hoch die 
Prämie in Wirklichkeit war, ſo kamen die Intereſſenten mit ihrer 
Fiction, daß ſie ſehr unbedeutend ſei, durch. 

Das im Jahre 1887 erlaſſene Zuckerſteuergeſetz hat die Ausfuhr: 
prämie auf etwa die Hälfte reducirt, indem es die Rübenſteuer von 


85 Pf. den Centner auf 40 Pf. ermäßigte und im ſelben Verhältniß 
auch die Ausfuhrvergütung herunterſetzte. Um den finanziellen Ertrag 


der Zuckerbeſte 
brauchsabgabe 


uerung wieder zu heben, wurde gleichzeitig eine Berz 
von 6 Mark für den Centner fertigen Zucker ein⸗ 


geführt. Dieſe Verbrauchsabgabe läßt nun plötzlich den Um⸗ 
fang des deutſchen Zuckerconſums mit unbedingter Genauigkeit 


erkennen und 
hoch ſich jetzt 
beläuft. Wir 


ſomit auch mit annähernder Sicherheit feſtſtellen, wie 
noch die den Zuckerinduſtriellen gezahlte Subvention 
folgen den Ziffern des Reichshaushaltsentwurfs für 


1890/91, Anlage XIV, Nachweiſung der Einnahmen an Zöllen und 
Verbrauchsſteuern. 

Dort iſt die Verbrauchsabgabe von fertigem Zucker auf 43 960000 
Mark veranſchlagt. Die Steuer beträgt, wie erwähnt, 6 M. den 


= Centner, folgli 


ch beläuft ſich der Conſum in Deutſchland auf 7325 000 


Centner fertigen Zucker, eine Summe, welche die früheren Behaup⸗ 


be 


x 


l 
$ 
75 


Rohzucker zu 


ſchied auf 20 Procent. Rechnet man fie dem Quantum fertigen 
Zuckers hinzu, ſo hat man einen Conſum von 8,8 Millionen Centner 


rohen Zucker i 
feſtſtellen, wie 


tungen der Intereſſenten ganz koloſſal übertrifft. Zum Vergleich mit 
der Rübenſteuer und der Ausfuhrvergütung iſt der fertige Zucker auf 


bringen. Die Ausfuhrvergütung ſchätzt dieſen Unter: 


n Deutſchland. Damit kann man endlich einigermaßen 
viel Rüben zu einem Centner Zuckek gehören. 


Ar Betreffs der Ausfuhrvergütung it nämlich in demſelben Acten⸗ 


A veranſchla 
Vergütung bet 


gt, daß 51,9 Millionen Mark zu zahlen ſind. Die 
rägt für Rohzucker 4,25 Mark den Gentner. Darnach 


müßten alfo 12,2 Mill. Centner Rohzucker ausgeführt werden, was 
der W P c Der ausgeführte raffinirte Zucker iſt 
Sanne atah umgerechnet. Wir haben alſo einen heimiſchen 
Conſum von 8,8 Mi 


l. Centner und eine Ausfuhr von 12,2 Mill.; 


zuſammen reichlich 21 Mill. Centner Rohzucker als Product der 
deutſchen Rübenzuckerinduſtrie. 
Daſſelbe Actenſtück nimmt an, daß die zur Verſteuerung gelangende 
Rübenmenge 154 ½ Mill. Centner betrage. Darnach liefern je 7,35 
einer Rüben einen Centner Zucker! Und mit welcher Emphaſe 
Mben die Intereſſenten ein fo günſtiges Aus beuteverhältniß beſtritten! 
Vas Reich glaubte ihnen, daß 11¾ und ſpäter etwa 11¼ Gtr. Rüben 
erforderlich jeien, und gewährte ihnen dementſprechend die Ausfuhr⸗ 


vergütung, wä 
t 4 Centner 


hrend die Fabriken bei jedem Centner Zucker die Steuer 
Rüben zu 80 Pf. gewannen. 


i Obwohl die Ausfuhrprämie bedeutend herabgeſetzt iſt, fo ift die: 
ſelbe immer noch ein Krebsſchaden an unſern Finanzen. Das erhellt 


ſehr leicht aus 


Folgendem: 


fun Zu den 8,8 Mill. Centnern Rohzucker, die in Deutſchland con: 
Cen find, gehören nach dem ſoeben ermittelten Satze 64680000 

g mer Rüben. Für diefe zahlt der Steuerzahler à 40 Pf. den 
karl 25 872 000 M. Allein es gehen nach dem mehrfach er- 
gran e e bei 5 nur 9 879 8 ein. Die 
terung nimm mlich für die geſammte zur Verſte e⸗ 
langende Rübenmenge (alſo dnl uegch deren, die 5 e 
land verarbeitet wird) eine Bruttoeinnahme von 61 779 000 M. an 
von welcher Summe 51 900 000 M. als vorausſichtliche Ausfuhr: 


vergütung zu 
Nettoertrag. 


entrichter, fließen nur 9 879000 M. in die Kaffen des Deutſchen 
Reiches. 15 993 000 M. gehen als Subvention an die Zuckerfabriken. 


Es iſt w 
letzten Reform 
jetzigen argen Z 


mittel zu beſteuern, während man die Rübenfteuer in fo mangelhaftem Zu: 


kürzen ſind; es bleibt ſonach nur der eben erwähnt 
Statt 25 872 000 M., die der deutſche en er 


ahr, die Verhältniſſe in der Zuckerſteuer find feit der 
etwas beſſer geworden. Iſt das aber ein Grund, den 
uſtand zu conſerviren? Iſt es richtig, nothwendige Lebens⸗ 


ſtande läßt, daß bei ihrer Erhebung oder vielmehr durch die zu hohe 
Ausfuhrvergütung mehr als 18 Mill. verloren gehen? Man follte 
die Ruͤbenſteuer ganz aufheben. Wenn die 10 Mill. die fie jetzt 


noch aufbringt, 


wirklich nicht zu entbehren ſind, ſo brauchte man nur 


e Materialſteuer von 6 M. auf Ta M. zu erhöhen. Alsdann 
bezahlte der Steuerzahler doch nicht mehr, als was dem Reiche zu 


ute kommt. 


An dem Fortbeſtande der jetzigen Rübenſteuer hat 


kein Menſch mehr ein Intereſſe als diejenigen, die ſie nominell be⸗ 
zahlen, die Intereſſenten der Rübenzuckerinduſtrie. Und ſelbſt dieſe 


werden in der 
wieder einen 9 


Zunahme des Zuckerconſums zu den billigeren Preiſen D 


ewiſſen Erſatz finden. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Yi 


Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
woeimal, * den übrigen Fagen dreimal erſcheint. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Mittwoch, den 6. November 1889. 


[Deutſch⸗ſprachliche Bezeichnungen bei den Eiſen bahnen.] 
An Stelle der bisher gebräuchlichen fremdſprachlichen Ausdrücke bei Be⸗ 
zeichnung der für den Verkehr mit dem Publikum beſtimmten Dienſtſtellen 
und Dienſträume ſollen, wie ſchon gemeldet wurde, bei den deutſchen 
Bahnen deutſchſprachliche Bezeichnungen angewendet werden. Dieſe deutſch⸗ 
ſprachlichen Bezeichnungen, die bisher nur zu ſehr geringem Theile bekannt 
geworden, ſind fortan im Verkehr mit dem Publikum und überall dort, 
wo es ſich um Anbringung von Aufſchriften innerhalb der Bahnanlagen 
oder um öffentliche Bekanntmachungen bafdelt, an Stelle der bisher ges 
bräuchlichen fremdſprachlichen Ausdrücke unbedingt anzuwenden. Die 
Aenderung beſtehender Aufſchriften, ſowie die Aenderung der etwa in Be⸗ 
tracht kommenden Dienſtſtempel und Dienſtſiegel der Expeditionsſtellen 
wird durch die königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsämter nach und nach in der 
Weiſe veranlaßt werden, daß die Neuerung bis zum 1. October 1890 in 
vollem Umfange durchgeführt iſt. Auch ſind die deutſchſprachlichen Aus⸗ 
drücke in den Druckſorten (Formularen), Anweiſungen (Inſtructionen), 
Tarifen (Verträgen) u. ſ. w., ſowie in den Verfügungen allgemein zur 
Anwendung zu bringen; vor etwaiger Neuauflage von Druckſachen hat 
daher ſtets eine bezügliche Prüfung und Berichtigung des Inhalts derſelben 
einzutreten. Weiter erfahren eine Verdeutſchung verſchiedene in dem Druck⸗ 
ſachen des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗ Verwaltungen enthaltene 
Fremdwörter. Es ſoll geſagt werden: ſtatt Adreſſat „Empfänger“, 
Adreſſe „Aufſchrift“, Adreßſtation Empfangsſtation“, Accord „Gedinge“, 
Amortiſation „Tilgung“, Billet „Fahrkarte“, Billet (Rundreife:) „Rund⸗ 
reiſeheft“, chronologiſch „nach der Zeitfolge“, Circulation (Wagen) „Wagens 
lauf“, continuirliche Bremſe durchgehende Bremſe“, Datum „Tag, Zeit“ 
Datumſtempel „Tagesſtempel“, Diäten „Tagegelder“, event. oder eventuell 
„gegebenen Falles, nöthigenfalls, zutreffenden Falles“, excl. oder exclufive 
„ausſchließlich“, Exemplare (Anzahl von) „Stückzahl“, expediren „abferti⸗ 
en“, Ertrafahrt, Extrazug, Separatzug „Sonderzug“, Formular „Druck⸗ 
orte, Tabelle“, franco „frei“, incl oder incluſive „einſchließlich“, In⸗ 
ſerationsgebühren „Gebühren für Bekanntmachungen“, Inſtradirung 
Leitung“, Inſtruction „Anweiſung“, Intereſſe⸗Declaration „Lieferfriſt⸗ 
Verſicherung“, Colo „Frachtſtück“, Colonne „Spalte“, combinirbar „zus 
ſammenſtellbar“, Control- Nummer „Ordnungsnummer“, Legitimation 
„Ausweis“, Lieferant „Lieferer“, Local (Dienſl⸗ „Dienst aum“, Local⸗ 
Verkehr „Binnen⸗Verkehr“, Magazin bager”, Manco (Gemihts-) „Minders 
ewicht“, Maximalgeſchwindigkeit „größte Geſchwindigkeit“, Marimals 
Radſtände „größte Radſtände“, Normalprofil „Umgrenzung, Umgrenzun 
des lichten Raumes“, optiſches Signal „Sichtſignal“, Original „Urſchrift“, 
parallel „gleichlaufend“, Paſſagier „Reiſender“, per „für, mit“, perfect 
„bindend“, Periode (Amts) „Amtsdauer“, Plateau „Plattform“, Quanti⸗ 
tät „Menge“, Quartal „Vierteljahr“, Reclamation „Entſchädigungs⸗An⸗ 
* reclamiren fordern“, Repartition „Vertheilung“, Requiſition „An⸗ 
orderung“, reſp. (Abkürzung von respective) „bezw.“, Separatausgabe 
„Sonderausgabe“, Serie „Reihe“, Serien⸗Nummer „Reihenzabl“, sub 
„unter“, Tranſito „Durchgang“, Tranſitogüter „Durchgangsgüter“, Tranſit⸗ 
verkehr „Durchgangsverkehr“, Transportkoſten „Beige erungskoſten“, 
Transportſchein „Beförderungsſchein“, Utenſilien „Geräthe“. 


[Wegen Herausforderung zum Zweikampfe mit tödtlichen 
Waffen bezw. Gartelltragenil hatten ſich am Montag der Chemiker 
Georg Wolff und der stud. techn. Karl Elbers vor der dritten Straf⸗ 
kammer am Landgericht I zu verantworten. Am Abend des 20. Januar 


Deutſchland. 

* Berlin, 5. Nov. [Tages⸗Chronik.] Ueber den Empfang 
der Deputation der deutſchen Colonie durch den Kaiſer wird der 
„Bof. Ztg.“ aus Konſtantinopel telegraphirt: „Nach dem Gottes- 
dienſt (am Sonntag) empfing der Kaiſer im Botſchaftspalais eine 
Deputation der deutſchen Colonie, die eine künſtleriſch reich aus⸗ 
geſtattete Adreſſe überreichte. Der Kaiſer antwortete dem Sprecher, 
Bankdirector Wulfing, in leutſeligſter Weiſe, erkundigte ſich eingehend 
nach den Verhältniſſen der Colonie und des Handwerkervereins, dankte 
für die Kundgebungen treuer Geſinnung und ſprach ſeine Freude über 
die Begrüßung, beſonders durch das Kinderſchiff, und über den groß⸗ 
artigen Empfang und die Aufnahme durch den Sultan und die Be⸗ 
völkerung, ſowie ſeine Begeiſterung über die Schönheit von Konſtan⸗ 
tinopel aus. Während des folgenden Frühſtücks, bei dem der Kaiſer 
zwiſchen der Kaiſerin und Frau von Radowitz ſaß, ſangen abwechſelnd 
der Sängerbund und der Schulkinderchor. Ein kleines Mädchen, die 
Tochter des Dr. Weiß, ſprach ein Gedicht an die Kaiſerin, die dann 
mit einzelnen von ihnen und mit dem Chordirigenten lange ſich in 
liebenswürdigſter Weiſe unterhielt. Bei Tiſch erhielt der Botſchafter 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe, der erſte Dragoman Tefta den- 
ſelben Orden dritter Klaſſe mit der Schleife. Der Kaiſer, eine 
Cigarre rauchend, unterhielt ſich nach Tiſch lebhaft und zwanglos. 
Für den Abend waren die Botſchaftsbeamten zum Kaiſer zum Bier 
befohlen.“ 

; Neue Reichsſteuern nimmt die „Poſt“ ſchon jetzt in Ausficht. 
Sie meint zunächſt im Anſchluß an die Rede Bennigſens, daß die 
Matricularbeiträge zu beſeitigen und das jetzige Plus der Weber: 
weiſungen gegenüber den Matricularbeiträgen den Einzelſtaaten als 
feſter Zuſchuß zu gewähren ſei. Wenn das Reich alsdann mehr 
brauche und die Zeit ſei nicht fern, in welcher ſchon des Reichs⸗ 
zuſchuſſes für die Alters: und Invalidenverſorgung wegen ein neuer 
Mehrbedarf im Reiche zu decken ſein wird, ſo würde nichts im Wege 
ſtehen, alljährlich zu bewilligende Zuſchläge zu den jetzigen Reichs⸗ 
ſteuern einzuführen, beiſpielsweiſe einen Zuſchlag zu den Stempel- 
abgaben. ; 

In welcher Weiſe die Schrift von Guſtav Freytag ausgenutzt 
wird, ergiebt das „Barmer Sonntagsblatt“ (verantwortliche Redacteure: 
Paſtor Schreiner und Paftor Müller in Barmen) vom Sonnabend, 
2. November. In demſelben heißt es, wie wir der „Freiſ. Ztg.“ 
entnehmen, daß die Schrift zeige, wie dem Kronprinzen „die eigent⸗ 
lichen Herrſchertugenden, die Klarheit, Willenskraft, Ausdauer, Unab⸗ 
hängigkeit und auch der hohenzollernſche Soldatengeiſt abgingen. Ob 
es unter dieſen Umſtänden ein Segen für das Vaterland geweſen, 
wenn er zu einer langen Regierung gelangt wäre, läßt ſich ſchwer 


ermeſſen. ter Herren“, unter denen ſich auch der Reg.⸗Baumeiſter Simonſon 


vr im Franziskanerbräu anweſend. Zwiſchen dem Regierungsbaumeiſter 
und dem Pr ten Wolff kam es zu Hänſeleien, in deren Verlauf der 
Letztere den ierfrug feines Gegners ergriff und ihn fo lange feitbielt, 
bis er von Simonſon einen g ins Geſicht empfangen batte. Wolff 
erg nun einige Servietten und mit ihnen den er, dem er 
ad den Reit feines Bieres ins Geſicht ſchüttete. Am andern Tage 
eauftragte So en Mitangeklagten Elbers, der erſter Chargirter des 
Vereins der Schleſier ift, von Simonſon entweder Revocation zu erlangen 
oder die Forderung auf Piſtolen mit einmaligem Kugelwechſel zu über⸗ 
Br or Simonſon erklärte dem Cartellträger, daß von einer nnahme 


a ee i Lai e E auf ein Jahr, vom Beginn des auf 
genden Monats an gerechnet, beſchränkt, b) 
der Wortlaut der Steuervergütungsſcheine für Zucker und Branntwein 
jowie der Branntweinſteuer⸗Berechtigungsſcheine (in einer durch beigelegte 
Muſter) beſtimmt eingeſchriebenen Weiſe abgeändert werde.“ 


der Forderung keine Rede ſein könne, daß er, der Geforderte, aber zu einer 
[Die vom Landes⸗Oekonomie⸗Collegium niedergeſetzt 


Verſöhnung geneigt ſei, falls die Revocation eine gegenſeitige ſein würde. 
Commiſſion] zur Berathung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetz⸗ Falls Wolff aber auf feuer Forderung beſtände, würde er die Sache 
buches hat bezüglich der Wucherfrage folgende Beſchlüſſe gefaßt: „Das der Staatsanwaltſchaft übergeben. Elbers meldete dem Wolff das 
Landes⸗Oeconomie-Collegium wolle beschließen: Vorbehaltlich der Ent: | Refultat, und dieſer erklärte, daß Simonſon für ihn nicht mehr exiſtire. 
ſcheidung darüber, ob oder in wie weit die Regelung der Wucherfrage in Elbers theilte Simonſon die Antwort Wolffs mit, und der Baumeiſter 
dem bürgerlichen Geſetzbuck ſelbſt oder zweckmäßiger im Wege der Reihs- erſtattete nun die Anzeige. Im Termin erklärten die Angeklagten, 
Specialgeſetzgebung zu erledigen ift, erklärt das Landes Oeconomie⸗ daß eine Forderung nur für den Fall geſtellt fei, daß die Revocation ver: 
Collegium: 1) Die Beſchränkungen der Vertragsfreiheit, welche der Ent: | Weigert würde. Der Gerichtshof hielt jedoch eine Forderung im Sinne 
wurf aufſtellt, find nicht ausreichend, um der wucherlichen Ausbeutung] des $ 201 R⸗G.⸗B. für vorliegend und erkannte gegen Wolff auf vier 
1 5 m begegnen, 2) Die Beſeitigung des geſetzlichen Künbigungs- Wochen und gegen Elbers auf zwei Wochen Feſtungshaft. 
rechtes bei hohen Vertragszinſen iſt ungerechtfertigt. 3) Es bedarf der > 5 ñ 
Anerkennung eines richterlichen Cenap ngsrechtes bei allen Conventional- Das Stadtverordneten⸗Collegium in Köln! beſchloß geſtern 
ſtrafen. 4) Die Beſtimmungen des Wuchergeſetzes ſind in geeigneter die Bildung einer aus dem Oberbürgermeiſter, beziehungsweiſe einem 
Weiſe zu verallgemeinern, um die Ausbeutung des Schuldners nicht nur] Beigeordneten, zwei Stadtverordneten und zwei Bürgern, von denen wo⸗ 
—— ce za rare e eh nn bin Sr; möglich einer ein richterlicher Beamter fein foll, beſtehenden Com miſſion 
zahlungsgeſchäften, Mobilienverträgen, Viehverſtellung u. ſ. w. für ſocialpolitiſche Angelegenheiten. Die Commiſſion fol nicht 
5) Das Landes-Oekonomie⸗Collegium empfiehlt zur Erwägung, ob die i £ > 
Beſchränkungen des § 358, Abi. 25 in Beziehung auf Creditinſtitüte, Spar- nur die Fragen, welche bezüglich der Krankenverſicherung, Unfallverſiche⸗ 
kaſſen und ähnliche Inſtitute aufzuheben ſeien.“ rung, 5 15 1 5 ee eu 
r S j Į ichzeitig rbeiterausſtänden un eitigkeiten über Arbeits⸗ 
[Die Liquidation der Afrikaniſchen Geſellſchaft] ift nun- ſondern gleichzei À 5 2 — 
mehr zum Abſchluſſe gebracht. Seitens des Liquidatfons⸗Ausſchuſſes, be: | verhältniffe auf Anrufen einer der ſtreitenden Parteien als Einigungs⸗ 
ſtehend aus den Herren Profeſſor Frhr. v. Richthofen, Dr. Reiß, Geheim- f amt zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern unter Zuziehung beider⸗ 
rath Humbert und Generalconſul Annecke, waren aus dem Vermögen der ſeitiger Vertreter fungiren. 
Geſellſchaft folgende Zuwendungen beſchloſſen worden: je 4000 Mark an Í 
Paul Reichardt und Dr. Pechuel⸗Löſche zur Vollendung der Reſſewerke] 1. Leipzig, 4. Novbr. [Verbrechen oder jugendlicher Uebers 
beider Afrikaforſcher, 1500 Mark an den Forſchungsreiſenden Gottlieb muth?) 18 beachtenswerthen Beitrag zur Auslegung des § 308 des 
Adolf Kraufe für einen binnen Jahresfriſt fertig zu ſtellenden Bericht über | Str.⸗Geſ⸗B lieferte eine Verhandlung, welche kurzlich vor dem 2. Straf⸗ 
feine neueſte Afrikafahrt, 1000 Mark an Anton Stecker für eine dem: | fenate des Reichs erichts ſtattfand. Der $ 308, ſoweit er hier in Betracht 
entſprechende Arbeit, 4000 Mark fur die Nachtigal⸗Denkmäler, zuſammen] kommt, lautet: Wegen Brandſtiftung wird mit Zuchthaus bis zu 10 
1000 Mark für ein dem Premier⸗Lieutenant Schulze, in San Salvador] Jahren beſtraft, wer vorſätzlich Vorräthe von landwirthſchaftlichen Er⸗ 
und ein Robert Flegel in Brag zu errichtendes Denkmal, 2000 Mark an] zeugniſſen, Früchte auf dem Felde in Brand fegt; wenn dieſe Gegenſtände 
die Berliner Geſellſchaft für Erdkunde behufs Bervollſtändigung ihrer fremdes Eigenthum find. Dieſe Beſtimmung hatte das Landgericht Grau⸗ 
Afrika⸗Bibliothek, endlich 600 Mark zur Beſchaffung und Ulebermittlung] denz gegen den Schulknaben Kurrek in Lesnien angewendet. und ihn 
eines boppefläufigen Gewehres für Ras Mula, den Oberbefehlshaber des unter Annahme mildernder Umſtände und unter Berücksichtigung der 
abeſſiniſchen Heeres. Letzteres betrifft die Einlöſung eines dem Ge⸗ſonſtigen mildernden Vorſchriften in Bezug auf jugendliche Perſonen zu 
nannten von Seiten Anton Steckers gegebenen Verſprechens. Den] Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Sachverhalt des der Anklage zu 
Reſt des Vermögensbeſtandes ſollte dann die Karl Nitterftiftung | Grunde liegenden Verbrechens“ ift ſehr einfach Der An erlagte 
erhalten, die wlffenſchaftlichen Inſtrumente ebenfalls, letztere ſind hatte eines Tages ; im Septemb ® 3 Fr einem Gröfenftoppel- 
indeffen in Folge Aenderung des Beſchluſſes dem Auswärtigen | felde in Gemeinſchaft mit eg deren Knaben Feuer ange⸗ 
Amte überwieſen. Im Uebrigen find, wie die „Voſſ. Zeitung“ berichtet, zündet und eine größ i Quantität 5 auf dem anſtoßenden 
die Zuwendungen verwirklicht worden bis auf die folgenden: die 1500 M. | fremden Acker in Reben“ j in barkten Saatwicken zu mehreren 
konnten an Herrn Krauſe nicht gezahlt werden, weil deffen Bericht nicht | Malen ins Feuer — ee 1 „ Das Gericht nahm an, da 
geliefert wurde: die Beiträge zu den Nachtigal⸗Denkmälern bebielt man] § 308 oirthſchatlichen Vorräthen erhebliche Quantitäten ver⸗ 
noch inne wegen der Verzögerung der Denkmalangele enheit. A das unter Ianbwirtöfcheftlihen Zonen e Angeklagten verbrannte 
Doppelgewehr konnte dem Ras Alula nicht zugängi ~ t uch das] ſtanden ſeien, und ftellte feit, daß das nd ei a ännigen Fuder, 
dieſer mit dem uns verbündeten Italien im 1 ; fie 1 5 Duantum ein erhebliches, nämlich 1 8 gehörigen bes verurtbeilten 
e De D, gemeen det ryen une an Pamit Ci 
Aiden en Sun S ad es nicht möglich, das Schulze⸗Denkmal aus⸗ Das Reichsgericht hielt die Revifion für 9 e ee 
hätte eine volftänbige Grpebiti ift jest nicht obne Weiteres zugänglich es des Landgerichts auf unter 1. Zur Aden Ing des $ 308 ift es erforder⸗ 
en ſtaͤndige Expedition dorthin ausgerüftet werden müſſen, was ſtanz. Die Gründe lauteten? Zur Anwendung des | i der⸗ 
begreiflicherweife nicht anging. Die für Stecker bestimmten 1000 Mark] lich, daß die Branbftiftung gegen eines der darin genannten Objecte 
würden, da er ſelber ftarb, feiner in Jungbunzlau lebenden Mutter über: | unternommen fein muß und daß der Dolus des Thäters auf eine folde 
wieſen, wogegen diefe den wiſſenſchaftlichen Nachlaß des Verſtorb Brandftiftung gerichtet war. Der Angeklagte hat eines der üblichen Feuer 
3 i aß des Verſtorbenen zur 9 hr K 2 
Verfügung fiellte. So verblieben denn noch 16 644,6 M. Dieſe Summe angelegt, was an fih nicht ſtrafbar ift, und nachher die Früchte vom 


übergaben die Liquidatoren nach Prüfung ihrer Abrechnung und Er⸗]Nachbarfelde geholt, um das Feuer zu unterhalten. Auf einen Fall diefer 


waren mehrere Mitglieder des Vereins der Schleſier in Geſellſchaft einiger 
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teilung der Entlaſtung der Karl Ritter-Stiftung mit der Bedingung, dag Art kann der § 308 nicht angewendet werden, wobei indeß nicht ause a 


letztere zur Zeit, bezw. bei geeigneter Gelegenheik die Angelegenheiten der ade ift; daß zu einer Brandſtiftung nach $ 308 ein bereits vors 
enkmäler für Nachtigal und Schulze, bak des Geſchenkes für Ras 


Alula zu ordnen hat. gerichte getroffenen Feſtſtellungen nicht genügend. 


andenes Feuer benutzt wird. Im Uebrigen waren auch die vom s AN 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

x. Wien, 4. Novbr. [Alt⸗ und Jungezechiſches. — Die 
Deutſchen in Mähren. — Zerfall des Antiſemitenver⸗ 
bandes.) Die Altezechen nehmen feit dem ihnen günſtigen Ausfall 
der Prager Gemeindewahlen wieder den Mund recht voll. Sie ſind 
im Adreßausſchuß über den Adreßentwurf der Jungcezechen zur Tages- 
ordnung übergegangen, freilich nicht ohne eine Reſolution zu be⸗ 
ſchließen, welche in einer Reihe gewundener Erwägungen genau das⸗ 
ſelbe fordert wie die jungezechiihe Adreſſe, nämlich die Wieder- 
herſtellung des nebelhaften böhmiſchen Staatsrechts und die Königs⸗ 
kroͤnung. Der einzige Unterſchied zwiſchen Adreſſe und Reſolution 
iſt nur der, daß erſtere die Ausführungen jener Forderungen ſofort 
verlangt, dieſe den jetzigen Zeitpunkt hierfür nicht für geeignet hält 
und ſich und das Czechenvolk auf ein andermal vertröſtet. Die Jung⸗ 
ezechen find natürlich nicht faul zu beweiſen, daß nie ein günſtigerer 
Zeitpunkt für die Erfüllung der czechiſchen Forderungen vorhanden 
war als gerade jetzt, und in dieſem Punkte muß man geſtehen, iſt 
die Logik ganz auf ihrer Seite. Und indem die Altezechen auch heute den 
Moment noch nicht für geeignet halten, das Wenzelreich zu errichten, 
fo haben fie demſelben im Grunde auch für alle Zukunft die Exiſtenz 
berechtigung und Exiſtenzmoͤglichkeit abgeſprochen. Für den Landtag 
wird gelegentlich der Adreßdebatte ein großes Redegemetzel in Ausſicht 
geſtellt, und Rieger perſönlich hat es auf ſich genommen, die Jung⸗ 
$ czechen zu vernichten. Allein der Schwiegerſohn der Nation iſt als 
735 Redner alt und ſchwach geworden, und die Jungcezechen brauchen nicht zu 
£ fürchten, daß er ihnen gar zu wehe thun wird. Umgekehrt können die Brand- 
reden von Gregr und Genoſſen dem Altczechenthum trotz Prager Gemeinde- 

wahlen ſehr unangenehm werden. — Erfreuliches iſt aus dem Lager 

der Deutſchen Mähren zu melden. In dieſem Kronlande haben, 

; Dank außerordentlich gefchiefter Führung, die Deutſchen noch das Heft 
be in den Händen. Leider find auch hier in den letzten Jahren Zer- 
E ſetzungserſcheinungen aufgetreten. Ein Flügel der „Jüngern“ hat fih 
gebildet, der das deutſchnationale Moment lebhafter betont wünſchte. 

be Gerade in Mähren war es aber geboten, bei allem Eintreten für 
2 den berechtigten Anſpruch der Deutſchen auf die führende Stellung 
N im Staate, doch nicht zu ſtark das nationale Moment in den Vorder: 


IE, bezitfe giebt, wo czechiſche Wähler ſtets für verfaſſungstreue, der 
ii deutſchen Partei zugehörige Candidaten ſtimmten, und diefe Kategorie 
f von Wählern durfte man nicht kopfſcheu machen. Die Agitation der 
8 fog. Jüngern war darum nicht ohne Gefahr, und fie war um fo be⸗ 
j denklicher, als fie auch nicht hang frei von antijemitifhen Allüren war. 
aes Nun it es in einer geſtern in Brünn ſtattgehabten Vertrauens⸗ 
männerverſammlung der Deutſchen Mährens gelungen, die beſtan⸗ 
denen Gegenſätze zu beſeitigen, indem auf Befürwortung Sturms und 
1% Chlumetzkys den „Jüngern“ eine angemeſſene Vertretung in dem für 
i i die nächſtjährigen Reichsraths⸗ undLandtagswahlen eingeſetzten Parteicomite 
** zugeſtanden wurde. Zu wünſchen wäre, daß das Beiſpiel Mährend, bei 
K ; Zeiten eine Organiſation für die nächſtjährigen Wahlen zu treffen, in andern 

j Kronländern nachgeahmt würde. Insbeſondere in Nieder⸗Oeſterreich thäte 
es noth, daß die liberale Partei fih bald organiſir te und die Wahl- 
action energiſch in die Hand nähme, wenn fie nicht in der Vertretung 
des Landes ſowohl wie im Reichsrathe ſehr empfindliche Einbußen 
die elerical⸗antiſemitiſche Coalition erleiden will. Denn man 
ntiſemitenla 


dem Neubau, iſt der Sieg der Antiſemiten ſo gut wie ſicher, im 
anderen, dem Alſergrund, mehr als wahrſcheinlich. Wenn ſich auch 


jE i Periodiſche Litteratur. 
September. 

Die „Deutsche Rundſchau“ bringt im Septemberheft den Schluß 
einer großeren Novelle von Karl Frenzel, die ſich „Wahrheit“ be: 
titelt. Vor etwa zwei Jahren hat Frenzel eine Erzählung Schoͤn⸗ 
heit“ veröffentlicht. Es ſieht demnach jo aus, als hätte er mit jener 
ein Pendant zu dieſer ſchaſſen wollen. In der That läßt fid eine 
gewiſſe Verwandtschaft der leitenden Gedanken in beiden nicht ver- 
fennen. In der früheren Erzählung wird das unheilvolle Loos über⸗ 
mächtiger Schönheit geſchildert, die ſich ſelbſt Jammer und Verderben 
bringt; im der neuen fol eine ähnliche ſich ſelbſt zerſtörende Gewalt 
der. Wahrheit veranſchaulicht werden. Der Superintendent Wahr⸗ 
mund, ein redegewaltiger Prieſter von ſtarkem Willen und bedeuten⸗ 
dem Geiſt, hat ſich dereinſt mit einem beträchtlich jüngeren, ſchönen 
und liebenswürdigen Mädchen vermählt. Der Ehe iſt eine Tochter 
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1 ent en. Die Frau iſt vor einer Reihe von. Jahren geſtorben. 
N : tage ihren Br in Wahrmund der Verdacht aufgeſtiegen, 
5 daß ſie ſich einer Untreue ſchuldig gemacht habe und daß nicht er 
— der Vater des Kindes ſei, und hat ſeine düſteren Schatten auf das 
i Familienglück geworfen. Nach ihrem Tode jedoch bemächtigt er ſich 


immer mehr der ganzen Seele des Mannes. Wahrmund hat keine 
Ruhe, bis er die Wahrheit kennt; er wühlt in der Vergangenheit, 
und das unauſhörliche Grübeln über das Furchtbare zerrütiet feinen 
Berftand. Es kommen verſchiedene Umſtände hinzu, die feiner 
Eiferſucht Nahrung zuführen. Schließlich ſchafft fih feine Gr: 
regung in immer häufiger auftretenden Wahnſinnsausbrüchen 
Luft. Aber noch hat der Arme keine Gewißheit. Die Tochter, 
weiche er hart und fireng im Dienſte der Wahrheit erzieht, 
quält und ängſtigt er durch fein Weſen, durch Vorwürfe und Schmähun⸗ 
gen. Gleichwohl ſucht ſie ſeinen Zuſtand ängſtlich vor der Welt zu 
verbergen. Da erſcheint der Mann, gegen welchen ſich ſein Argwohn 
richtet, der Graf Bodin, wieder auf der Bildfläche. Er iſt in der 
That vor vielen Jahren der Geliebte der Pfarrerin geweſen, die neben 
ihrem Gatten nicht das erträumte Glück gefunden: und er iſt Mariens 
Vater. Durch ein tückiſches Attentat, das eigentlich nicht ihm gelten 
follie, aufs Krankenbett geworfen, bittet er um den Beſuch Mariens, 
der Tochter ſeiner Freundin; er wünſcht ſie nur zu ſehen, ohne ihr 
das Geheimniß zu enthüllen. Und ſie tritt an ſein Lager, ſelbſt im 
Innerſten erſchüttert und gebrochen; denn fie kommt von einer ent: 
ſetzlichen Scene. Wahrmund hat in einem jener Anfälle gerade her⸗ 
aus geſagt, wofür er ihre Mutter hält. Nun will ſie ſich mit dem 
Grafen auseinanderfegen. Aber weder feine noch ihre Lippen über- 
ſchreilet ein entſcheidendes Wort. Plötzlich ift Wahrmund im Zimmer, 
der ihr nachgegangen iſt. „Hier ſtehe ich und fordre Wahrheit! ruft 
er dem Gegner zu. Und der erwidert mit der Bitte um Verzeihung. 
Das ift deutlich genug. Im zornigen Triumph ſchreit Wahrmund 
auf: „Die Wahrheit ſiegt, die Wahrheit““ Er hat das Ziel ſeines 
»Strebens, damit aber auch das Ende ſeines Lebens erreicht. Mitten 
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grund treten zu lafen, weil es dort nicht wenige gemiſchte Mahl: |3 
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die Herren Vergani und Pattai, Lueger und Schneider in Wirths- 
hausreden und Zeitungsartikeln aufs Aergſte beſchimpfen, wo es gilt, 
gegen den Liberalismus vorzugehen, ſind ſie wieder einig; die Einen 
wie die Anderen ſind eben nur Puppen in den Händen der hinter 
den Couliſſen ſtehenden Führer der Reaction. — Den Zerfall des 
„deutſchnationalen Verbandes“ — dies der officielle Titel der Partei 
Schönerer im Reichsrathe — durch den Austritt von Türk, Vergani 
und Furnkranz habe ich Ihnen telegraphiſch gemeldet. Die genannten 
drei Herren repräſentiren in der kleinen, nur aus ſechs Mitgliedern 
beſtehenden Fraction die Schoͤnerer'ſche Richtung in ihrer unverfälſch— 
teſten und rückſichtsloſeſten Geſtalt. Verurſacht wurde ihr Auskritt, 
weil dem Verlangen Türks, den Gymnaſiallehrer Fiegl aus dem Ver⸗ 
bande auszuſchließen, nicht Rechnung getragen wurde. Fiegl hatte, 
wie man fih erinnert, es feiner Zeit für nöthig gehalten, in höchſt 
zahmer Weiſe gegenüber einer antiöſterreichiſchen Aeußerung des ſchle⸗ 
ſiſchen Wundarztes, gegen welche alle Parteien des Reiches proteſtirt 
hatten, feine eigene öͤſterreichiſche Geſinnung zu betonen, und dieſes 
Verbrechen ſollte er mit dem Ausſchluß aus der Partei büßen. Und 
da dies auf einfachem Wege nicht ging, ſprengte man, vermuthlich auf 
chönerers Commando, den Parteiverband. Ich wiederhole, daß man 
auf dieſe Symptome des Zerfalls vorläufig noch kein zu großes Ge⸗ 
wicht legen darf. Die urtheilsloſen Maſſen, die der antiſemitiſchen 
Fahne folgen, werden durch Racenhaß, Neid und ähnliche niedere In⸗ 
ſtinete zuſammengehalten; es erſcheint nicht ganz ausgeſchloſſen, daß 
die antiſemitiſche Bewegung in Oeſterreich einen noch gefährlicheren 
Charakter annimmt, wenn es dem ſchlauen Pattai gelingt, die durch 
Schönerer und Genoſſen repräſentirte antiöſterreichiſche und anti- 
dynaſtiſche Fraction in den Hintergrund zu drängen. 

graph beim Kaiſer.] Geſtern Bor- 
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in ſeine Appartements zurück. 
[Die Stiftung des Barons Hirſch.] In den Appartements des 
Barons Hirſch im Grand Hotel fand geſtern Vormittags eine Verſamm⸗ 
lung der Mitglieder jenes Wiener Comités ſtatt, welches zur Ueberwachung 
und Verwaltung der bekannten, von Baron Hirſch ins Leben gerufenen 
Millionen⸗Stiftung für Galizien und die Bukowina eingeſetzt wurde. An 


nen Phonogr. 
12 Uhr begab fi der 


der Beſprechung nahmen die Herren Baron Opper, Neichörath3-Mbarorb: 
neter Dr. Rapoport, Hofrath Pfeiffer, eu Trebitſch, Fürth, R. von 
Thorſch, Arminio Cohn, Prediger Dr. Jellinek u. A. theil. Baron Hirſch 
gab zunächſt der Hoffnung Ausdruck, daß ſeine Stiftung möglichſt bald 
activirt werden möge. Die Statuten derſelben dürften bald in günftigem 
Sinne erledigt werden. Nach ſeinen Berichten könne ein großer Theil der 
jüdiſchen Kinder in Galizien nur deshalb keinen Schulunterricht genießen, 
weil in den beſtebenden öffentlichen Schulen nicht genügender Raum für 
die Aufnahme dieſer Kinder vorhanden ſei. Es wäre daher vor Allem 
geboten, dieſe bereits beſtehenden Schulen zu erweitern. Im Weiteren ſei 
darauf zu achten, daß die jüdiſche Jugend Galiziens und der Bulowina 
für die Ausübung von Handwerken und beſonders des Ackerbaues heran⸗ 
gebildet werde. Baron Hirſch ſprach ſchließlich den Wunſch aus, das 
Wiener Comité möge den geweſenen Reichsraths⸗Abgeordneten Herrn 
Fürth zu ſeinem Obmann wählen. Das Comité erklärte ſich mit den 
Intentionen des Stifters vollkommen einverſtanden. Schließlich ſprach 
Reichsraths-Abgeordneter Dr. Rapoport dem Stifter „als Galizianer und 
Reichsraths⸗Abgeordneter den Dank der füdiſchen und nichtjüdiſchen Be- 
völkerung Galiziens“ aus. Baron Hirſch habe mit ſeiner munificenten und 
hochherzigen Stiftung nicht nur eine rechte That, ſondern dieſe rechte That 
auch zur rechten Zeit ausgeführt. Denn es gelte nicht nur, der Strömung 
gegen die Juden, ſondern auch Strömungen unter den Juden Galiziens 
ſelbſt entgegenzutreten. 
Nuß land. 

[Nicolai Tſchernyſchewskij if, wie der „Bof. Itg.“ aus 
Saratow gemeldet wird, geſtorben. Er hatte ert im verflojienen 
Sommer die Erlaubniß erhalten, Sibirien, wohin er 1864 verbannt 
wurde, mit dem europäiſchen Rußland zu vertauſchen. Er wählte 
zum Aufenthaltsort Saratow, wo er ſeine litterariſchen Arbeiten, 
darunter eine Biographie Dobroljubows, ſeines Geſinnungsgenoſſen 
und Mitarbeiters am radicalen Journal „Sowremennik“, fortſetzte. 
Aus der Vergangenheit dieſes einſt ſo gefürchteten ruſſiſchen Radicalen 
ſei hier an feinen Brief vom 1. März 1860 in Herzens „Kolokel“ 
erinnert, worin ſeine politiſche Richtung genügend charakteriſirt iſt. 
Alexander II., ſchrieb damals Tſchernyſchewski, welchem die Wendung 
der Arbeiten zur Bauernbefreiung nicht nach dem Sinne war, werde 
bald Nicolaitiſche Zähne zeigen, in Rußland fei nur das Beil am 
Platze, Herzens „Glocke“ müſſe nicht zur Meſſe, ſondern zum 
Sturm läuten. Zu Anfang 1862, als durch die geſammte 
Intelligenz Rußlands eine tiefe Bewegung ging, trat die radicale 
Partei mit einem Aufruf hervor, des Inhalts, daß die Romanows, 
wenn nöthig die ganze kaiſerliche Partei, das Elend des Volkes 
mit ihrem Blut büßen müßten. Dieſe Kundgebung und die 
vorhergegangenen großen Brände in der Hauptſtadt führten zu einem 
energiſchen Vorgehen der Regierung. Der „Sowremennik“ wurde 
ſuspendirt und Tcchernyſchewski nebſt andern Radicalen ver: 
haftet. Nach zweiſähriger Unterſuchungshaft und, wie man fagi 
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auf ungenügende Beweisgründe hin, wurde er zu 14jähriger Zwangs⸗ 


arbeit verurtheilt, doch ſchon nach ſieben Jahren erfolgte auf Antrag 
des Grafen Peter Schuwalow die Verwandlung der Zwangsarbeit in | 
friſtloſe Anfiedlung in Sibirien. Von ſeinen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten 
iſt der Roman „Was thun?“ ſowie die Ueberſetzung d Kritik 
des nationalökonomiſchen Hauptwerkes Stuart Mills zu jähnen. 
Von dem erſten Werke erſchien auch eine gute Verdeutſchung, das 
zweite it nicht⸗ruſſiſchen Kreijen nur in der franzöſiſchen Uebertragung 
zugänglich. è 
Amerika. 

[Arbeiterinnen -Verhältniſſe in den Vereinigten 
Staaten.] Recht lehrreich iſt der jüngſt erſchienene vierte Bericht 
des oberſten Arbeitsbeamten in den Vereinigten Staaten (Com- 
missioner of Labour), der die Beſchäftigung und Lebensweiſe der 
weiblichen Arbeiter zum Gegenſtande hat. engliſchen 
Zeitungen geben ausführliche Mittheilungen aus dieſem Berichte, der, 
ſo ſchreibt die „K. Z.“, für das engliſche Publikum beſonders an⸗ 
ziehend iſt, da die Verhältniſſe der Arbeiterinnen in beiden Ländern 
vielfache Aehnlichkeit zeigen. In Deutſchland konnten ſich dieſe Ver⸗ 
hältniſſe nicht entfernt in ähnlichem Maßſtabe entwickeln, da in u 


giebt noch ein zweites Opfer der Wahrheit: feine Tochter; fie hat ſich 
kurz zuvor mit einem edlen und hilfreichen Manne verlobt; jetzt ver- 
mag ſie nicht an ihr eigenes Glück zu denken; all ihre Gedanken ge⸗ 
bühren Wahrmund, denn zu ihm gehört ſie trotz allem. 

In den Mittelpunkt der Erzählung iſt ein junger Mann geſtellt, 
eben jener Verlobte Mariens, der uns von den Vorgängen berichtet. 
Er iſt in die Stadt, die den Schauplatz der Handlung bildet, ge⸗ 
kommen, um einer alten ſterbenden Tante Geſellſchaft zu leiſten. 
Nun, nach ihrem Tode, weilt er noch dort, um die Hinterlaſſenſchaft 
zu ordnen. Er iſt an den Ereigniſſen im Grunde activ nur wenig 
betheiligt, geräth aber den hauptſächlichſten Perſonen gegenüber in 
eine Vertrauensſtellung, fo daß er die Fäden der dunklen Geſchicke 
in der Hand hält. Außerdem ſpielen eine ganze Anzahl u 
figuren mit, von mehr oder weniger epiſodiſchem Charakter, die i e 
Handlung verflochten find. Wir haben es überhaupt ee recht ver: 
wickelten Verhältniſſen zu thun, die ſich uns ert nach un nach tar: 
legen und in denen es von vornherein nicht leicht ift ſich zurecht zu 
finden. Der Verfaſſer hätte die Idee feiner Dichtung ſchärſer zum 
Ausdruck bringen können, wenn er fie nicht mit gar jo viel Beiwerk 
umkleidet hätte. Die Theilnahme, die wir feinen Geſtalten und ihren 
Erlebniſſen zuwenden follen, hat darunter erheblich zu leiden; und 
auch die Endentwickelung hinterläßt keinen bleibenden Eindruck. 
Frenzel, der wunderlicherweiſe den lärmenden Juͤngſtdeutſchen fein 
Wohlwollen entgegenträgt und der dafür von ihnen — ebenſo wun⸗ 
derlicherweiſe in Anbetracht ihres ſonſtigen Gebahrens — als eine 
Art von Heros verehrt wird, zählt zu den Vorkämpfern unter den 
Gegnern Henrik Ibſens. Noch im Anfang dieſes Jahres hat er ge⸗ 
legentlich der erſten Aufführung der „Frau vom Meere” am Königl. 
Schauſpielhauſe in Berlin feinem Groll in ſpöttiſch⸗ironiſchen Bemer⸗ 
kungen die Zügel ſchießen laſſen. Um ſo erſtaunlicher und um fo 
intereffanter iſt es, daß er ſelbſt ſich in ſeinem neueſten Werke von 
einigen hervorſtechenden Eigenthümlichkeiten Ibſen'ſcher Kunſt beein⸗ 
fußt zeigt. Es ift Ibſen oft zum Vorwurf gemacht worden, daß ſeine 
Dramen keinen befriedigenden Abſchluß haben, daß fie mit einer offenen 
Frage endigen. Das finden wir bei Frenzel wieder. Wir hören, 
daß die beiden Verlobten nach der Kataſtrophe in räumlicher Tren⸗ 
nung leben und einen regelmäßigen, freundſchaftlichen, aber nicht ſehr 
eifrigen Briefwechſel führen. Und er läßt den jungen Mann in 
ſeinem Bericht folgendermaßen fortfahren: „Ob ihm (dem Briefwechſel) 
die Sonne Italiens mehr Farbe und Gluth verleihen, ob er langſam 
durch ſeine eigene Stetigkeit Kraft und Wärme gewinnen oder müde 
und verdrießlich einſchlafen wird — ſo zuverſichtlich hoffe ich nicht 
das Cre, um nicht in Stunden des Zweifels auch auf das Letzte 
mich gefaßt zu machen.“ Es bleibt alſo ungewiß, ob ſie ſich kriegen 
oder nicht. Und eine brennendere, löſungsbedürftigere Frage ift doch 
wirklich für die Mehrzahl des Leſepublikums nicht denkbar. Ferner 
klingt auch ein Grundmotio Ibſen'ſcher Dramatik, das Geſez der 
Vererbung, bei Frenzel an. Wahrmund heiſcht von Marie, daß ſie 
ihr Verlöbniß aufkündige: denn „da der Apfel nicht weit vom Stamme 


in ſeiner wilden Rede ſinkt er, von einem Schlagfuffe getroffen, todt|fiele und das lüſterne Blut ihrer Mutter in ihr floͤſſe, würde fie 
zu Boden. Die Wahrheit hat ihn zu Grunde gerichtet. Und es ebenſo handeln wie diefe und Unehre über ihren Gatten bringen“. ſpruchsloſen Kürze anerkennenswerih if eine Heine „David 


Und dieſer Gedanke gewinnt auch über Marie Macht. Mag Frenzel 
mit ſolchen Beſonderheiten unbewußt in Ibſens Spuren wandeln oder 
mag er — was uns als das Wahrſcheinliche erſcheint — abſichtlich 
fein Werk mit Ibſen'ſchem Zierrath verbrämen. — jedenfalls liefern 
ſie den Beweis, daß auch er im Banne der machtvollen Individualität 
des großen nordiſchen Dramatikers ſteht. 

Im Gegenfap zu den complicirten und etwas wirren Begeben⸗ 
heiten der Freuzelſchen Novelle ſteht die Schlichtheit einer Erzähtung 
von Francois Coppée, welche „Nord und Süd“ in den Auguſt⸗ und 
Septemberheiten veröffentlicht hat. „Eine Idylle während der Be: 
lagerung“ ſchildert die Liebe eines unſchuldig⸗ſcheuen jungen Mannes 
und einer an einen ungeliebten Gatten geketteten Frau, die gerade 
beim Abmarſch der Truppen aus Paris nach dem Oſten durch ein 
zufälliges Zuſammentreſſen erblüht und während der Schrecken des 
Krieges unbekümmert um all die welterſchütternden Ereigniſſe bh 
gedeiht. Außer den beiden Liebenden, Gabriel und Eugenie, hat nu 
noch eine Perſon eine bedeutende Rolle in der Handlung, eine 
Freundin Eugeniens, die von ihrem Manne verlaſſene lebensluſtige 
Frau Henry. Coppees Kunſt zeigt fih in der feinen Abtönung der Charat- 
tere. Der aus der Enge eines kleinbürgerlichen Heims, aus der dden Eü- 
tönigkeit des Bureaudienſtes zu ſüß bewegtem Gefühlsleben empor: 
tauchende Jüngling, die zarte zurückhaltende, ſich endlich feiner ſchüchternen 
Bewerbung ergebende Eugenie, die dreiſte, mit innigem Vergnügen 
kuppelnde Freundin, die jo viele ſchöͤne Abende mit einander verleben, 
bilden ein Kleebatt von eigenartigem Reiz. Gabriels und Eugeniens | 
Verhältniß bewahrt fih dabei, obwohl die Schuld des Ehebruchs auf | 


ihm laflet, den ſonnigen Schimmer einer erſten Liebe. Mit ganz be- 
ſonderer Virtuoſität iſt der Hintergrund, von dem ſich das Idyll ab- 
hebt, zur Darſtellung gebracht; knappe, ſcharf umriſſene Bilder felten 
uns die in Paris während der Belagerung herrschenden Zuſtände, Í 
ſpäterhin die bunte, vor der Commune nach Verſailles geflüchtete Ge- 
ſellſchaft anſchaulich vor Augen. Wunderlich iſt der Schluß der Ge- 
ſchichte. Gabriel und Eugenie werden im Drange der Ereigniſſe von | 
einander getrennt. Sie if, nachdem ihr Mann, der zur Commune 
gehalten, von den Regierungstruppen gefangen genommen worden, zu | 
ihren Verwandten in die Provinz zurckgekehrt. Gabriel aber ift | 
nicht im Stande ihren Aufenthaltsort zu ermitteln — das ift das Ende. 
Otto Roquette's in „Weſtermanns Monatsheften“ erſchienene | 
Novelle „Die Herbergsmutter“ verſetzt uns in eine deutſche Univerſitäts⸗ 
ſtadt. Die Herbergsmutter iſt eine unter dieſem Namen bekannte, be⸗ 
jahrte jungfräuliche Dame, welche feit langen Jahren ih: Haus als 
Studentenwohnungen vermiethet. Sie waltet dort unter dem Bei- 
ſtand dreier ältlicher Mägde, an welche ihre und der Herren Be⸗ 
dienung nach Dienſtalter und Würde vertheilt iſt. Die Erzählung 
ſetzt friſch ein mit dem Auftreten dieſer drei Parzen, welche das 
Schickſal eines neuen aufnahmeſuchenden Ankömmlings ſpinnen. Der 
muntere Anfang verſpricht freilich mehr als das Folgende hält. Die 
harmloſe Liebesintrigue und die ſpießbürgerlichen Leiden und Freuden, 
um die es fih weiterhin handelt, vermögen keine lebhafte Theilnahme 
mehr in uns zu erwecken. Recht hübſch und beſonders in ihrer an⸗ 


! 


Deutſchland die Frauenarbeit eigentlich mehr den Charakter einer ge 
duldeten als den einer freien, ſelbſtſtändigen und organiſtrten hat, 
wie in jenen Ländern, in denen es große Arbeiterinnen⸗Vereine m 
eigenen Centralſtellen, Geſellſchaftshäuſern und Wohlfahrtseinrichtungen 
giebt. Der nordamerikaniſche Beamte hat das Material zu ſeinem 
Bericht in der Weiſe aufgebracht, daß er an viele Tauſende von 
Arbeiterinnen das Erſuchen richtete, ihm über die einſchlägigen Ber- 
hältniſſe Auskunft zu ertheilen. Dieſem Anſuchen haben nicht weniger 
als 17 427 Frauen entſprochen, deren Berichte 343 Induſtrien in 
22 großen Städten zum Gegenſtande haben. Daß in dem Lande, 
wo die Freiheit des Individuums über Alles geht und wo die ehrliche 
Arbeit jeder Art adelt, das weibliche Geſchlecht ſehr viele arbeitende 


ä å i d wird auch durch Woche, 
FF hen ar anne 2 es iſt der Arbeiterinnen⸗Schutzvberein (Working Womens Protective Union) 


den Bericht beſtätigt. In den Vereinigten Staaten 3 
Arbeiterinnen in allen Erwerbszweigen, Arbeiterinnen, die nur darauf 
aus find, ihr Taſchengeld zu erhöhen, und ſolche, die lediglich auf 
ihre Hände angewieſen ſind, um das Leben zu friſten; Arbeiterinnen, 
die im elterlichen Haufe leben und dort auf Stück arbeiten, andere, 
die das Elternhaus tagsüber verlaſſen, um an die Arbeit zu gehen, 
und endlich ſolche, die ganz allein fiehen und entweder in der 
Fabrit oder im Logirhauſe oder im Geſellſchaftshaufs wohnen. In 
Staaten, wo noch bis vor Kurzem die Arbeit, ſelbſt die Hausarbeit, den 
weißen Frauen verboten oder nicht üblich war und nur Sclavinnen, 
in neueſter Zeit Chineſen, die Arbeiterklaſſe ausmachten — fo in 
San Francisco —, ſehen wir heute weiße Frauen einen großen Theil 
der Arbeiterbevölkerung Ueber die Kopfzahl der letzteren 
überhaupt giebt der Bericht Auskunft, inſofern die 17 427 Frauen, 
welche die Berſchte aus 22 Städten lieferten, 7 pCt. der dortigen 
Arbeiterinnen überhaupt ausmachen, wonach alſo die Zahl der letzteren 
überhaupt ſich auf 250 000 herausſtellt. Daß die Löhne je nach den 
allgemeinen Verhältniſſen der verſchiedenen Städte und der Beſonder⸗ 
heit der Arbeit ſchwanken, verſteht ſich von ſelbſt, und in dieſer Hin⸗ 
ſicht iſt es in Amerika nicht anders als überall. Durchweg wird aber 
Lobenswerthes über das gute, freundliche Verhältniß zwiſchen Lohn- 
herren und Arbeiterinnen berichtet. So heißt es über die Verhält⸗ 


it Mehrzahl derſelben arbeitete nicht und hatte auch niemals gearbeitet 
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würden. In der That machte ſich das Tönen der Leitungen bei den 
zur Vechinderung deſſelben in Anwendung gebrachten Mitteln nur in 
ausnahmsweiſen Fällen bemerkbar, und es werde ſofort und ohne 
jede Berufung auf Geſetzesparagraphen für die gründliche 
Beſeitigung ſolcher Uebelſtände geſorgt, ſobald die Ober⸗Poſtdireckion 
von dem Auftreten derſelben Kenntniß erhalte. In den in der Preſſe 
veröffentlichten Fällen würde die Beſeitigung des Tönens ebenfalls 
ohne Weiteres und ohne Verzug bewirkt worden ſein, wenn dieſe 
Benachrichtigung erfolgt wäre, was nicht der Fall geweſen ſei. Hier⸗ 
nach koͤnne die Räumung von Wohnungen aus Anlaß des Tönens 
der Fernſprechleitungen überhaupt nicht in Frage kommen. Da die 
Breslauer Poſtverwaltung unzweifelhaft denſelben Grundſätzen huldigt, 
wie die Berliner, alſo Uebelſtände, die ihr in der angedeuteten 
Richtung bekannt werden, fofort abzustellen bereit fein wird, fo 
empfehlen wir Allen, bei denen ſich Störungen der geſchilderten Art 
conſtatiren laſſen, ſich an die hieſige Ober⸗Poſt⸗Direction mit der 
Bitte um Abhilfe zu wenden. Sie werden dies nicht vergebens thun. 

— Aus einem Aufjag, welcher in dem von A. Wilke geleiteten 
„Clektrotechniſchen Anzeiger“ vor Kurzem erſchienen, ift, ver 
dient hervorgehoben zu werden, daß der Verfaſſer findet, daß Der⸗ 
jenige, welcher eine tüchtige praktiſche Bildung beſitzt, am erſten auf 
lohnende Beſchaftigung im Fache der Elektrotechnik rechnen 
könne. Die vorwiegend theoretiſche Bildung, wie man fie auf Hoch⸗ 
ſchulen erlangt, werde nur ſelten verlangt und habe nur dann Werth, 
wenn fie auf hoher Stufe ſteht. Die rein praktiſchen Elektrotechniker 
befinden ſich in einer günſtigeren Lage als die Theoretiker. Wo eine 
gute Handwerks⸗Geſchicklichkeit und ein gutes Verſtändniß für die 
Aufgaben der Praxis vorhanden iſt, werde lohnende Beſchäftigung 
vorerſt nicht fehlen. Verbinden ſich dieſe Eigenſchaften mit Fleiß und 
Umſicht, ſo ſteigt der Werth des Mannes oft weit über den eines 
Elektrotechnikers mit theoretiſcher Bildung, und ſo komme es, daß ein 
guter „Monteur“ oft mehr verdient, als ein Ingenieur. Noch beſſere 
Ausſichten eröffnen ſich aber für techniſch gebildete Kaufleute oder 
Elektrotechniker mit guter kaufmänniſcher Bildung. Die Induſtrie 
bedürfe tüchtiger Geſchäftsleute, welche für den fachlichen Theil Ver⸗ 


Ziffermäßige Zuſammenſtellungen beweiſen das. Von 3366 ſchlechten 
Frauenzimmern wurde der Lebensgang unterſucht. Die überwiegende 


im eigentlichen Sinne des Wortes; vielmehr waren nicht weniger als 
1155 von der Hausarbeit oder aus dem Gaſthofdienſt zum Laſter 
übergetreten, 505 waren Putzmacherinnen geweſen, volle 1236 waren 
aus dem Elternhauſe ins Sündenleben gegangen, und — was gewiß 
Manchen Wunder nehmen wird — nur 52 waren in ihrem Vor⸗ 
leben Schauſpielerinnen, Balletmädchen, Kunſtreiterinnen, Saalſänge⸗ 
rinnen und dergleichen „Specialiſten“ geweſen. Von den Arbeiterinnen- 
Geſellſchaftshäuſern ift das vollendetſte „Boarding Home“ in Boſton 
mit Koſtgeldſätzen von 12 Schilling bis zu 1 Pfund Sterling die 
alſo recht theuer; ein anderes ſehr bekanntes und ausgedehntes 


in Newyork. 


[Ueber den Verlauf des Cronin⸗Proceſſes] wird aus Chicago 
unterm 2. d. des Weiteren gemeldet: Der Staatsanwalt, Mr. Longenecker, 
erklärte, er meſſe den Ausſagen Gillettes und eines anderen Züchtlings 
aus Winnipeg, daß Burke eine Beſchreibung des Complotts zur Ermor⸗ 
dung Dr. Cronin's lieferte und feine Schuld bekannte, keinen Glauben 
bei. Heute wurde Charles Carlſon, ein Sohn Jonas Carlſons, ver- 
nommen, welcher die Ausfagen feines Vaters mit Bezug auf den Mann, 
der die Villa im März miethete, beſtätigte. Zeuge ſah den Fremden, der 
Frank Williams war, am 20. April als er die Miethe für den zweiten 
Monat entrichtete. Er identificirte auch ein Stück Teppich, welches ihm 
unterbreitet wurde, als den Teppich, der den Fußboden eines Zimmers 
in der Villa bedeckte. Wie die früheren Zeugen identificirte Charles 
Carlſon den Angeklagten Burke mit Frank Williams, aber war außer 
Stande, Kunze als eine Perſon, die er jemals früher geiehen habe, zu 
identifieiren. Er bekundete, daß, als er am 19. Mai die Villa 
wieder betrat, nachdem er von Williams ein Schreiben erhalten, 
des Inhalts, daß er die Villa verlaſſen habe, er fand, daß 
der Teppich verſchwunden war, während gewiſſe Theile des Fuß⸗ 
bodens augenſcheinlich mit Farbe übergoſſen waren. Er forſchte 
weiter und entdeckte an verſchiedenen Stellen, die nicht mit Farbe 
übergoſſen waren, ſowie auch an den Wänden Blutflecken. Charles 
Carlſon bekundete ferner, daß die Villa während der ganzen Zeit, wo 
dafür Miethe entrichtet worden, nicht bewohnt war. Johanna Carlſon, 
die Gattin Jonas Carlſon's, indentiſicirte ebenfalls Burke als Williams. 
Charles Carlſon wurde nochmals gerufen und erklärte, daß die angeb⸗ 


nijje in Newyork: „Wirkliche ſchlechte Behandlung der Arbeiterinnen 
durch die Lohnherren ſcheint ungewöhnlich zu ſein. Höflichkeit, Ge⸗ 
rechtigkeit und freundliche (cordial) Beziehungen ſind die allgemeine 
Regel. Häufig findet man die fremden mehr auf ihr Wohl bedacht, 
als die eingeborenen Arbeitgeber... Die Vorſichts⸗ und Schutz ar 
| maßregeln zur Wahrung der Geſundheit und des perſönlichen freien 
Willens der Arbeiterinnen haben Annehmlichkeiten geſchaffen, die bis 
dahin unerhört waren.... Beſondere Arbeitsſtühle für Frauen und 
j Kinder werden immer allgemeiner angeſchafft, und beſſere Arbeitsräume 
werden gebaut.“ Was die ſittlichen Verhälmiſſe der nordamerikaniſchen 
Arbeiterinnenwelt betrifft, fo giebt der Bericht ſehr günſtige Aufſchlüſſe. 
Zunächſt bilden die verheiratheten Frauen nur einen verſchwindenden 
Bruchtheil der weiblichen Arbeiterſchaft. Von 17 160 Arbeiterinnen, 
deren Stand in dieſer Hinficht feftgeftellt wurde, waren 15 387 un: 
verheirathet, 1038 Wittwen und nur 745 Ehefrauen. Nicht minder 
merkwürdig iſt die Thatſache, daß in dem Lande, wo die Ehe 
= ſcheidung leichter iſt, als irgendwo in der Welt, nur ein ganz ver 
ſchwindender Bruchtheil der Arbeiterinnen geſetzlich geſchieden oder 
freiwillig vom Ehemanne getrennt iſt. So waren unter 2984 Ar⸗ 
beiterinnen, deren Verhältniſſe unterſucht wurden, nur 25 von ihren 
j Ehemännern freiwillig getrennt und gar nur 3 geſetzlich geſchieden. 
Was die Sittlichkeit im engeren Sinne betrifft, ſo geht aus dem Be⸗ 
N richte hervor, daß die amerikaniſchen Arbeiterinnen in dieſer Beziehung 
. ſtehen, als die in den meiſten europäiſchen Ländern. Es ver 
M ſich natürlich x 
„ B. in Cleveland als in Eincinnati, im Allgemeinen aber gilt es, ſowohl Hau gegen die mit dem Tönen der Leitungen 
daß aus den Reihen der Arbeiterinnen das Lafer fih nicht rekrutirt. verbundenen Unzuträglichketten zweifellos Stellung genommen haben 


lichen Blutflecken vor der Vermiethung der Villa nicht exiſtirten. Martineau, 
ein Packträger, der Möbel und einen Koffer von Elark⸗Strect nach der 
Villa ſchaffte, behauptete, daß der Koffer im Gerichtsianle mit dem, 
welchen er nach der Villa trug, Aehnlichkeit habe. Er identiſicirte Burke 
als die Perſon, welche ihn engagirte. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 5. November. 


In Berlin iſt kürzlich das durch die Anlage von Fern⸗ 
ſprechleitungen verurſachte Tönen reſp. Getöſe. das fid) den 
Hausbewohnern vielfach läſtig macht, Gegenſtand der Discuſſion in 
der Preſſe geweſen. Es wurde in einem ich mit dieſem läſtigen 
Geräuſch beſchäftigenden Artikel dem B rn darüber Ausdruck 
gegeben, daß es keinen Geſetzesparagraphen gebe, durch welchen die 
Telegraphen verwaltung gezwungen werden könnte, dem beregten 
Uebelſtande abzuhelfen. Da ſich die Erſcheinung des Tönens unter 
beſtimmten Berhältniſſen, z. B. bei heftigem Winde, auch in Breslau 
zeigt, ſo wird die Erklärung von Intereſſe ſein, welche ſeitens des 
Ober⸗Poſtdirectors in Berlin in dieſer Angelegenheit abgegeben worden 
iſt. Es heißt in derſelben, daß die Berliner Stadt⸗Fernſprech⸗ 
einrichtung ihre jetzige in Bezug auf den Umfang des Leitungsnetzes 
und die Zahl der angeſchloſſenen Sprechſtellen unübertroffene Aus⸗ 
dehnung wohl ſchwerlich hätte erreichen können, wenn Mißſtände der 


Balath überſchriebene Novellette von Hermine Villinger, die ſich in] der Schriftſtellerei. Intereſſant ift es, daß es 


— Hefte befindet. Das arme Näh⸗Dorle ift mit ihrem Buben] machte, ihren 
N ihrem Liebhaber, einem 
derben, weil ſie ihm zu langweilig iſt. Nun lebt ſie 


f — 
bin, und da fie nun einmal einer Leitung bedarf, fo ſteht fie unter 
dem Reg iä id aber iſt gar nicht fna 
i Regiment des achtjährigen Bürſchleins. David aber it g n iger eifel 8 
j zufrie i i raurigen Geba der Mutter und ſucht über, daß fie ihr Talent in die rechte Bahn geleitet. Seitdem hat] Hervorhebung einiger 
ge n = 3 i der Productionskraft eine ſtattliche Anzahl von Romanen 


ihr i i indem er ihr einen großen f fie in 
z uf jelne aiie aaan 8 Dlemenfraug oder an Neſt und Novellen geſchaffen; in ihnen legte ſie die reichen inneren und 
mit jungen Raben bringt, wodurch er jedoch ſeinen Zweck keineswegs äußeren Erfahrungen nieder, die zu ſammeln ſie während ihres be⸗ 
i erreicht und keinen anderen Dank als Schelte einerntet. In feiner f wegten Bildungsganges reichlich Gelegenheit hatte, und die fie durch 
l Noth fragt er die alte Bäuerin, bei der fie wohnen, um Rath, und] Reifen nach den europäiſchen Hauptſtädten vermehrte. Es find vor- 
| die antwortet ihm: „David Brand heißt die einzige Freud auf der nehmlich zwei Sphären der Geſellſchaft, die fie mit Virtuofität zu 
Welt, die deine Mutter wieder froh machen kann. Zieh hin und holf schildern weiß: die öſterreichiſche Ariſtokratie und das internationale Künſtler⸗ 
ihn“ und fie belehrt ihn über den Weg, der zu ihm führt. Da zieht thum; auf dieſen beiden Feldern waltet fie mit erſtaunlicher Schärfe 
David, ohne ſich noch viel zu befinnen, aus, um das Abenteuer zu] und Sicherheit der Beobachtung und Geſtaltung. Pieti giebt eine 
| beftehen, wohlverſehen mit einem tüchtigen Prügel, der ihm im eingehende Analyſe ihrer größeren Dichtungen „Ehre“, „Unter uns“, 
j ſchlimmſten Falle helfen ſoll, den Goliath zu Paaren zu treiben. „Bravo rechts“, „Erlachhof“, „Gloria victis“, „Geſchichte eines Genies‘, 
Allein er braucht den Prügel gar nicht; denn der Geſuchte, mit dem „Asbein“, „Boris Lensky“, die unſeren Leſern jedenfalls zum großen 
das gute Glück am nächſten Morgen zuſammentreffen läßt, fträubt | Theil bekannt find, 
8 erſt gar nicht lange, als er erfahren hat, was er von dem David In „Nord und Süd“ entwirft Karl Schiffner ein Bild von der 
5 rand will; er ift fo entzückt von dem prächtigen Ausſehen und dem dichterischen Perſönlichkeit Martin Greif. Greif hat als Lyriker in 
apfern Sinn des Kleinen, daß er ihn auf den Arm nimmt und mit] den letzten Jahren auch in Norddeutſchland Anerkennung gefunden; 
Deren Dorle zurückkehrt. „Was ſchadet's halt,“ denkt er, „wenn's feine Dramen dagegen haben, obwohl fie z. B. in Wien mit Erfolg 
se in Gottes Namen ein bißle langweilig ift — derfüber die Bretter gegangen, wohl kaum bisher das Licht norddeutſcher 
uſendſaſa fol nicht umſonſt nach mir ausgezogen fein, der hat Bühnenlampen erblickt; fo werden wir uns gern über ihren Inhalt 
nen Goliath auch ohne den Prügel bezwungen.“ und ihre Art unterrichten laſſen. 

Einer gefeierten Schriftſtellerin widmet Ludwig Pielſch, gleichfalls Ein allgemeineres Thema wählt ſich Albert Dresdner, der „Unſere 
in „Weſtermann's 1 „eine ausführliche Darſtellung ihres] Lyrik und ihre Aufgabe“ in „Unfere Zeit“ behandelt. Er ſucht zus 
Lebens und Wirkens, dem Fräulein Lola Kirſchner, die fidh unter dem] nächſt nach dem Grunde, aus welchem die lyriſche Dichtung bei uns 
Namen Oſſip Schubin nun ſchon feit mehr ver⸗ in ſo arge Mißachtung gefallen iſt, und kommt zu dem Ergebniß, „daß 
birgt. Lela Kirſchner wurde im Jahre 1854 zu Prag geboren und] nicht etwa nur die Beſchaffenheil der Zeit oder des Publikums, fon- 
aa á Nähe der Stadt] dern die der Lyrik ſelbſt eine weſentliche Schuld daran trägt, wenn 
heran. Sie genoß eine ſehr ſorgſame Erziehung; ſo lernte ſie neben dieſe Kunſtart ſo ſehr in den Hintergrund gedrängt wurde“. Sie 
mehreren anderen Sprachen auch Latein. Ihre ungewohnliche Be⸗verſteht es eben nicht mehr, zum Herzen des Volkes zu ſprechen; denn 
gabung trat bereits in ihren Kinderjahren deutlich zu Tage; der Trieb, ffe hat es verſchmäht, mit dem Wandel der Zeit mitzugehen, und 
dichteriſch zu geſtalten, regte ſich früh in ihrer Seele. Sie war drei- zieht die großen Aufgaben der Gegenwart, welche die volksthümliche 
zehn Jahre alt, als fie ihre erſte Novelle ſchrieb, die freilich nie zum Theilnahme an fih feſſeln, nicht in ihren Geſichtskreis. Als Bor- 
Druck gelangte; und mit 16 ½ Jahren debutirte fie mit einigen kleinen läufer einer wahrhaft modernen Lyrik wird Arno Holz, der Verfaſſer 
Novellen im Feuilleton der Prager „Bohemia“. Ihr Geiſt aber war der 1886 herausgekommenen Gedichtſammlung „Das Buch der Zeit“, 
dielſeitig veranlagt. Neben ihren poetiſchen Neigungen wurde fie von) einer näheren Würdigung unterzogen. Nicht als ob Dresdner Holz 
einer Leidenschaft für die theakraliſche Kunſt, für die Bühne beherrſcht. in den Himmel Höbe und ſich gegen feine Mängel, gegen die ver: 
Allein Lewinsty’s grauſames Urtheil, der ihr jedes ſchauſpieleriſchef wunderliche Ungleichheit im Werthe ſeiner Leiſtungen verſchloͤſſe; aber 
Talent abſprach, ſetzte ihren Hoffnungen nach dieſer Richtung ein Ziel. das in einem Theil feiner Gedichte hervortretende Streben, der Lyrik 
jo eifriger wandte fie fih der Muſik und dem Geſange zu, wo⸗ neue Gebiete zu erobern, läßt ihn darin einen beachtenswerthen An⸗ 
für fie die lebhafteſſe Neigung empfand; fleißig arbeitete fie an ihrer fang neuer Kunſtübung erkennen. Wir können Dresdners Aus füh⸗ 
känſtleriſchen Ausbildung. Doch ein ſchlimmes Mißgeſchick verfolgte rungen nur eine ſehr bedingte Giltigkeit zugestehen; gleichwohl ge: 
| e: ihre fhöne Stimme wurde tonlos und unbrauchbar. Vergeblich] währt ſchon die Aufwerfung der Frage mancherlei fruchtbare An⸗ 

Ging fie mit ihrer Mutter und ihren Geſchwiſtern nach Paris und | regungen. 
j 25 ſich erneuten Studien und Kuren hin: fie mußte erkennen, daß] Fleiſcher's „Deutſche Revue“ veroffentlicht zwei Abſchnitte aus dem 
f ‚gt Verlust ihrer Stimme eim dauernder fet. So kehrte fie in die im Drud befindlichen dritten Bande der Dramaturgie der Claſſiker “ 
Heimath zurück und ſuchte nun ihre Befriedigung ganz und gar in! von Heinrich Bulthaupt, unter dem Titel: „Einige Betrachtungen über die 
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verſchieden in den verſchiedenen Städten, beffer fin Rede fiehenden 2 den häufiger vorkommenden gehörten, da 


i isfälfer, im Stich gelafien | Fritz Mauthner, an den fie ihn geſandt hatte, bemühte fih lange vergeblich,] Sprache von 
ſtattlichen Holzf melancholiſch ihn bei einer Zeitung oder Zeitſchrift anzubringen. Nachdem er aber] Jambus, eben weil er ſich von dem gewöhnlichen Ausdruck und 
einmal — bei Minden in Dresden — erſchienen war, ließ feine Auf- Tonfall unſerer Sprache am weiteſten entfernt, 


ſtändniß haben. Unerläßlich ſeien aber auch hier gute Sprach⸗ 
kenntniſſe. Daß es ſich hierbei natürlich nicht um Griechiſch und 
Lateiniſch handelt, iſt ſelbſtverſtändlich. - 


„Vom Stadttheater. Die feit einer langen Reihe von Jahren hier 
nicht mehr gegebene Oper „Die Jüdin“ von Halevy gelangt am 
Donnerstag zur Aufführung. Morgen Mittwoch wird bei kleinen Preiſen 
zum letzten Male „Die Hochzeit von Valeni“ gegeben. 

Im Lobe⸗Theater wird fleißig an der Ausſtattung zu dem „Fall 
Clemenceau“ gearbeitet. Die Rovität „Der rechte Schlüſſek“ if bis zur 
Gencralprobe, welcher der Autor beiwohnen will, vorbereitet. — Im 
Neiidenz- Theater wurde am Sonntag die Abendkaſſe nicht geöffnet, 
da bereits Vormittags ſämmtliche Plätze vergriffen waren. Auch am 
Montag war das Haus ausverkauft. — 

„Hiſtoriſche Concerte. Der Bohn'ſche Geſangverein veranſtaltet 
in dieſem Winter vier hiſtoriſche Concerte im Muftkſagt der Univerſität. 
Die beiden erſten am 2. und 9. December ſtattfindenden Concerte werden 
dem bedeutendſten Epigonen Schumanns, Adolf Jenſen, gewidmet fein 
und deſſen Thätigkeit als Clavier⸗ und Geſangscomponiſt eingehend ſchil⸗ 
dern. Die gemiſchten Chorkieder Jenſen's, welche in diefen Concerten zum 
Bortrag gelangen, find in Breslau noch nie aufgeführt worden; ebenſo 
dürfte die Oper „Turandot“, aus welcher ein Duett für 2 Soprane auf 
dem Programm ſteht, gänzlich unbekannt ſein. Die dritte Aufführung 
wird ſich mit dem Operncomponiſten Spohr beſchäftigen, deſſen Bühnen⸗ 
werke mit alleiniger Ausnahme der „Jeſſonda“ und des „Fauſt“ jo gut 
wie verſchollen ſind. — Das letzte Concert, zu welchem die großherzog⸗ 
liche Hofopernſängerin Frau Caroline Steinmann- Lampe ihre Mit⸗ 
wirkung zugeſagt hat, fol ein Bild davon geben, in welcher Weiſe am 

ofe Friedrich dess Großen einſt die Muſik 


amm 
der Beffentuchkeit verſchloſſen waren, ſowie Kammer-, Kirchen- und Opern⸗ 
ofttio Graun Pi: E. Bach und andern her- 


es große Schwierigteiten] poetische Sprache im Drama.“ Im erften beſchäfligt ſich Bulthaupt mit dem 
erſten Roman „Ehre“ der Oeffentlichkeit zu übergeben; Gebrauch von Jambus und Trochäus oe Eat. daß ae 


Haus aus einen trochäiſchen Charakter hat und daß der 
der geeignete Vers 


hme bei Kritik und Publikum der Verfaſſerin keinen Zweifel dar: für das Drama hohen Stils if. Er juht feine Behauptung durch 


Stellen aus der Iphigenie, dem Carlos und 
dem Wallenſtein zu beweiſen, in welchen die erdrückende Mehrzahl 
der Verſe mit einſilbigen Worten aufängt: hier werden nach ſeiner 
Anſicht die trochäiſchen Berfe ert künſtlich durch einen Auftact zu 
jambiſchen umgeſchaffen. Unſeres Erachtens ift genau das Umgekehrte 
der Fall: nicht der Trochäus, ſondern der Jambus ſteht dem gewöhn⸗ 
lichen Rhythmus unſerer Rede am nächſten, und deshalb ift es der 
dramatiſche Vers. Zn einer ausführlichen Begründung unſeres Satzes 
reicht der uns zugemeſſene Raum nicht aus. Es ſei nur kurz darauf 
hingewieſen, daß gerade der Reichthum unſerer Sprache an unbetonten 
einſilbigen Worten, unter denen natürlich der Artikel die erſte Stelle 
einnimmt, auf jambiſchen Rhythmus hindrängt und den trochäiſchen 
Rhythmus, überhaupt das Anfangen des Verſes mit einer betonten 
Silbe erſchwert. So hat in richtiger Erkenntniß dieſes Uebelſtandes 
Ewald von Kleiſt in ſeinem „Frühling“ den Verſuch einer Um⸗ 
formung des daktyliſchen Hexameters gemacht, indem er dem 
erſten Daktplus einen eknſübigen Auftact voranſchickt. Die griechiſche 
Sprache verzichtete zur Zeit der Blüthe der epiſchen Dichtung 
noch auf den Artikel, und die lateiniſche kennt ihn gar nicht! Ferner 
erörtert Bulthaupt die Frage, ob im modernen Drama Vers oder 
Profa am Plate if. Er wendet fih gegen diejenigen, welche den 
Vers ganz daraus verbannen wollen. Im Allgemeinen hat er die 
richtige Erkenntniß, daß die Verwendung von Vers oder Proſa eine 
Stilfrage iſt, die vom Stoff und ſeiner Behandlung abhängt. Aller⸗ 
dings bleibt es dahingeſtellt, ob für die lebendige dramatische Pro: 


duction der Gegenwart Stoffe paſſend erſcheinen, die den Vers 
vertragen. j 


Zum Schluß fet noch beſonders auf einen nach Inhalt und 
Form ganz ausgezeichneten Aufſaz von Paul Caner, Oberlehrer am 
Gymnaſium zu Kiel, über „Formale Bildung“ (in den „Preußiſchen 
Jahrbüchern“) aufmerkſam gemacht, auf den hier näher einzugehen wir 
uns leider verſagen müſſen. Cauer ftellt zu Beginn den Sa hin: Alle 
echte Bildung if formal“, ſtreift dann den Unterſchied zwiſchen 
„gebildet“ und „unterrichtet“ und beleuchtet in einer auch den Laien 
feſſelnden Weiſe den Bildungswerth der verſchiedenen Unterrichts⸗ 
gegenſtände. Gegen Ende ſeiner Betrachtungen giebt er für die Ge⸗ 
ſtaltung des höheren Unterrichtsweſens die nicht genug zu beherzigende 
Norm: „Biele Wege führen zum Ziel; nur muß wan den Muth 
haben, einen davon mit Entſchloſſenheit zu gehen“; und er ſchlteßt 
mit dem Wunſche, die Erkenntniß möge an berufener Stelle ſich 
Geltung verſchaffen, „wie überall das ſchlimmſte Unheil davon ge⸗ 
kommen iſt, daß man ſich nicht begnügen wollte, „weniges gründlich“ 
zu lehren, ſondern dem unerreichbaren Ziel nachtrachtete, „von allen 


etwas“ zu geben“. 
Paul Burger. 
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. br ſchon feit mehreren 
Ausgange der Niedergaſſe in die Mattbiasſtraße, welcher im vergangenen 


“ 


SGäſten 


weſentlich verſchs 


vorragenden Tonſetzern aus der Zeit von 1740—1780. Den Concerten 
ehen, wie üblich, einleitende und erläuternde Vorträge des Vereins⸗ 
Pirigenten, Dr. E. Bohn, voraus. 

—» Concert Anton Schott. Anfang Januar nächſten Jahres beab⸗ 
ſichtigt der bekannte Wagner⸗Sänger, königl. Kammerſänger Anton Schott, 
ein beſonderes Concert zu geben. Der Billetverkauf wird in der Schletter⸗ 
ſchen Buchhandlung ſtattfinden. . 

66 Zur Inventariſirung der Kunſtdenkmäler Schleſiens. Der 
königl. Regierungs⸗Baumeiſter Lutſch, welcher, wie bekannt, mit der 
ſyſtematiſchen Aufnahme der in der Provinz Schleſien vorhandenen alter⸗ 
thümlichen Kunſtdenkmäler, d. i. der Werke der Architectur, Skulptur, 
Malerei ꝛc., von der königl. Regierung amtlich betraut iſt, hat im Laufe 
des vergangenen Sommers den Regierungsbezirk Liegnitz zum Gegenſtande 
ſeiner diesbezüglichen Aufnahmen und Erforſchungen gemacht und iſt mit 
denſelben ſoweit gediehen, daß ſie bis auf die der Oberlauſitz e 
find. Während der Winterſaiſon wird das geſammelte Material geſichtet 
und zur Herausgabe der betreffenden weiteren Theile des Werkes befördert. 
Ruf Erläuterung des Textes und zur erſchöpfenderen Veranſchaulichung 

uſthiſtoriſch und künſtleriſch wichtigerer Denkmäler ift, wie ſeiner Zeit 
erwähnt, von der zuſtändigen amtlichen Corporation die Herausgabe einer 
illuſtrirten Beilage zu dem von Lutſch herausgegebenen Werke in Ausſicht 

enommen. Die definitive Entſcheidung hierüber liegt allerdings noch bei 
Kr Provinzial⸗Verwaltung, doch iſt wohl die Verwirklichung des Planes 

o gut wie geſichert. Der Verfaſſer hält es für angezeigt, daß für den 
all der zweckentſprechenden Entſchließung eine nach jeder . hin 
uſtgerechte Ausführung der 8 bewirkt werde, da nur ſo 
Zweck dieſes Vorhabens erreicht werden kann. 

Muſeum Schleſiſcher Alterthümer. Am Montag Abend fand im 
Keſelchaftb Saale des Muſeums Schleſiſcher Alterthümer bei zahlreicher 
Betheiligung von Mitgliedern des Vereins für dieſes Muſeum und von 
er erſte Vortragsabend der beginnenden Winterſaiſon ſtatt. 
Der Vorſitzende, Gebeimer Sanitätsrath Dr. Grempler, begrüßte die 
Erſchienenen, indem er ſeine Freude darüber ausſprach, daß die einleitende 
Verſammlung ſo zahlreich beſucht ſei. Möge dies eine gute Vorbedeutung 
für eine erfolgreiche Wirkſamkeit der ganzen Saiſon ſein! Demnächſt 
machte derſelbe die Mittheilung von dem Hinzutreten von 27 neuen Mit⸗ 

liedern, worunter das Kunſtgewerbe⸗Muſeum in Prag. Der Cuſtos der 

ammlungen, Reg.⸗Baumeiſter von Czihak, berichtet hierauf über eine 
zo bes Verwaltungs⸗Ausſchuſſes des Geſammtvereins der deutſchen 
eſchichts⸗ und Alterthumsvereine, in welcher die Unterſtützung des Ver⸗ 
bandsorgans „Centralblatt“ durch Abonnements angeregt wird. Redner 
ab ferner einen Ueberblick über den reichen Zuwachs der Sammlungen, 
Aber welchen erſt juͤngſt in den Tagesblättern eingehend berichtet worden 
ch eine Kupferſtichplatte von Jacob Lindnitz aus 


der 


gita: Lithograph Oscar Brunn (Ohlauerjtrağe 9) unternommen, das 


au dieſen Hackſilber gefunden habe, einen neuen Beweis daflür, d 


bei uns den arabiſchen zu nennen pflegt, der aber zweifellos öſtlichen 
Urſprungs ſei. Der Cuſtos dankt dem 2 
ſammlung für die feſſelnden Mittheilungen 


i eim Laufe dieſes Jahres weiter ausgebaut worden und hat außer den 
e 


der Roſenſtraße eine Reihe neuer Häuſer namentlich am 
u ne fee erhalten. Die pilala der 


von der Matthiasſtraße auslaufenden und in die Vincenzſtraße einmünden⸗ 


den „und der Waterlooſtraße bebaute Straße wird wegen 
Kr een Breite eine der ſchönſten Straßen jenes Stabttheils werben. 


Auch die angrenzende Waterlooitraße, an Breite der eben genannten nicht 
, weilt eine Menge in . , $ 
Pie — der eher afe und der 4 liegende Adlerſtraße, 
abren gepflaſtert ift N 
e erſten Gebäude F beiden Seiten erhalten. Der große Platz am 
Jahre mit Promenaden⸗Anlagen verſeben wurde, ift im letzten Sommer 
rt worden. Für den Verkehr nachtheilig wirkt immer 
noch der ſchroffe Uebergang von der höher gelegenen Matthiasſtraße nach 
der bedeutend tiefer liegenden Michaelisſtraße. Deſſen ungeachtet find auch 
in dieſer mehrere der Jetztzeit entſprechende Bauten errichtet worden. In 
der Niedergaſſe, die bei Regenwetter einem ſchlechten Landwege ähnelt, ift 
die Bauluſt keine beſonders rege, trotzdem noch ein ganzes Straßenviertel 


frei iſt. Die in die Vincenzſtraße einmündende Wörtherſtraße führt immer 
noch an den Ecken ihre frühere e Die Vincenz⸗ 
ſtraße iſt nahezu ausgebaut, und auch die Verlängerung der Roſenthaler⸗ 
ſtraße nach dem Oderthorbahnhof ift bis auf eine Hausbreite mit Neu- 
bauten ausgefüllt. Auf der Blücherſtraße iſt mit dem Ebnen des Fahr⸗ 
dammes und des Bürgerſteiges begonnen worden. In der Sternſtraße 
und der Kreuzſtraße iſt eine große Anzahl neuer Häuſer ba de 
worden, während ein Theil noch im Bau begriffen iſt. So lebhaft die 
Bauthätigkeit in dem vor dem Bahnkörper gelegenen Theile der Oder⸗ 
vorſtadt iſt, ſo wenig entwickelt ſich der hinter der Bahn gelegene Theil. 
Die Herrmann⸗, Göppert⸗ und Bergmannſtraße haben nur vereinzelte 
Neubauten aufzuweiſen, ebenſo die Roſenthaler Chauſſee. 

+ Beſitzveränderung. Freigut Pappelhof bei Hühnern, Kreis 
gar Verkäufer: Gutsbeſitzer Oskar Birner, Käufer: Gutsbeſitzer 
Ernſt Labitzky auf Woiſchwitz, Kreis Breslau. 

=ff= 60jähriges Bürger⸗Jnbiläum. Der frühere Schuhmacher⸗ 
meiſter, jebige Genoſſe der Bürgerverſorgungs⸗Anſtalt, Ernſt Karl Gott- 
ſchalk, Langeſtraße 28, feiert am 6. November d. J. ſein 60jähriges Bürger⸗ 
Jubiläum. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wird ihre lücwünſche 
zu dieſer ſeltenen Feier durch eine Abordnung aus ihrer Mitte darbringen. 

=pp= Reernten⸗Einſtellung pro 1889. In den letzten Tagen 
iſt mit der Einſtellung der diesjährigen Recruten begonnen worden, und 
zwar wurden bis geſtern diejenigen von der Marine, ſowie für das 132. 
und das 17. Infanterie⸗Regiment eingereiht. — Heute Nachmittag 3 Uhr 
werden auf dem Palaisplatze die Recruten für die Garde⸗Regimenter be 
hufs Weiterbeförderung übergeben. — Am 6. November, Nachmittags um 
1 reſp. 2 Uhr, findet die Uebergabe der Recruten für die Regimenter Nr. 18, 
22, 38, 62, die reitende Abtheilung des Feld⸗Ariillerie-Regiments Nr. 6, am 
7. November früh um 8 Uhr für das Grenadier⸗Regiment Nr. 10, das 
Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 6, das Pionier⸗Bataillon Nr. 6, das Train: 
Bataillon Nr. 6, das Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6 und das Feld- 
Artillerie⸗Regiment Nr. 21 ſtatt. — Diejenigen Recruten, welche bis jetzt 
eine Geſtellungs⸗Ordre nicht erhalten haben, müſſen ſich umgehend in der 
Ohlauer Thor⸗Kaſerne, Zimmer Nr. 12, melden. 

* Badeanſtalt des Frauenbildungsvereins. Man ſchreibt uns: 
Um die Leiſtungsfähigkeit dieſer vom Frauenbildungsverein, Katharinen⸗ 
ſtraße Nr. 18, neu geſchaffenen Badeanſtalt zu erproben, waren für Sonn⸗ 
abend Nachmittag in drei Elementarſchulen Karten zu Freibädern ver⸗ 
theilt. Etwa 120 Mädchen hatten ſich zu der ihnen angewieſenen Zeit 
eingefunden und harrten erwartungsvoll des Augenblicks, wo die Reihe 
zu baden an ſie kam. Man konnke leicht die Bemerkung machen, wie 
verdienſtlich es iſt, lediglich für Kinder ſolche Anſtalten zu ſchaffen. Nicht 
nur Geſundheit und Reinlichkeit würden befördert, auch die Rückwirkung 
auf das Haus iſt nicht zu unterſchätzen. Wie vorgeſchrieben, brachte jedes 
Mädchen mit reinem Hemd und Handtuch, eine . die auch in 
Zukunft an ſolchen Kindertagen feſtgehalten werden ſoll. Es wurden 
von 2—7 Uhr im ganzen etwa 150 Bäder verabfolgt. Sobald noch einige 
für den ausgedehnten Betrieb erwünſchte Aenderungen ausgeführt ſein 
werden, erfolgt die Eröffnung des Frauenbades, nachdem dieſe Ein⸗ 
weihung ſo gut von ſtatten gegangen iſt. 

d. Schutzmaßregeln gegen das Einfrieren der Hauswaſſer⸗ 
leitungen. Bei Eintritt des Winters ſei darauf hingewieſen, daß, um 
das Einfrieren der Hauswaſſerleitungen, der Waſſermeſſer und der Zähne 
zu verhüten, es im Intereſſe der Hausbeſitzer liegt, zunächſt die Schächte, 
in welchen die Waſſermeſſer fih befinden, gehörig mit Stroh zu verpacken 
und die Fenſter zu den betreffenden Kellern gut geſchloſſen zu halten. 
Wo Hofclofets vorhanden find, müſſen die Entwäſſerungs⸗Hähnchen ge: 
öffnet und die Gruben ebenfalls mit Stroh oder dergleichen verpackt 
werden. Auch ſollte zum Schutz des Auslaufrohrs am Cloſet⸗Becken 
letzteres mit einem dicht ſchließenden Holzdeckel zugedeckt werden. 


Polniſche Arbeiter. Unter Führung eines Unternehmers reiſte 
heute früh ein Trupp polnischer Arbeiter, beſtehend aus etwa 40 Perſonen, 
vom hieſigen dei dee Bahnhofe nach Hirſchberg ab. Dieſelben kommen 
aus Pitſchen bei Kreuzburg und waren für ein Fabrik⸗Etabliſſement in 
Hirſchberg angeworben. — Aus Sachſen ſind eg und heute 91 65 
Tauſend ſolcher Arbeiter zurückgekommen. Dieſelben treffen größtentheils 
mittelſt Sonderzuges in Mochbern ein und fahren von dort aus zum 
Theil nach dem Centralbahnhofe, zum Theil nach dem Märkiſchen oder Oder⸗ 


thorb ter. Von der Gewährung der hrpreis⸗Exmäßigung 
. Arbeiter fajt ausſchließlich feinen Ge rauch, oo Tien 
Fahrkarten vierter Wagenklaſſe. e ee 


=fpf= Wachswaſſer. — Ueberfluthungen. Seit verfloſſener 
Nacht iſt das Waſſer der Oder derartig gewachſen, daß ſich daſſelbe über 
die Fluren von Kottwitz bis Bleiſchwitz in die Ohle ergießt, ſo daß ſämmt⸗ 
liche außerhalb des Dammes gelegenen Ländereien überfluthet ſind. — 
Die Strachate ſteht ebenfalls unter Waſſer, ebenſo die Marienauer und 
Hollandwieſe und der Margarethen-⸗Damm. — Die Verbindung zwiſchen 
Althofnaß, Bleiſchwitz, Treſchen, Ottwitz, Neuhaus — an letzterem Orte 
ergießt ſich das Waſſer in die Oder — mit Breslau iſt nur mittels Kahn 
zu erreichen. i 


—1. Görlitz, 3. Novbr. [Stadttheater.] In der Freitagſitzung 
der Stadtverordneten-Verſammlung wurde beſchloſſen, das Stadttheater 
an den bisherigen Director des Stadttheaters in Chemnitz, Schindler, 
vorläufig auf ein Jahr zu verpachten. 

s. Greiffenberg, 4. November. [Einbruch in die Kirde) er 
Diebesbande, welche in letzter Zeit in Landeshut, Schömberg Dr ke 
und Löwenberg die Kirchen erbrochen und die darin aufgeſtellten Oſlere 


. 5 i 2 und 4 Uhr einen Ein: 
käſten beraubt hat, hat heute Morgen zwiſchen a Diebe find durch ein 


bruch in die hieſige evangeliſche Kirche verübt. A 
Fenſter der Sacriſtei eingeſtiegen, haben den Opferkaſten aufgeſprengt 
f 3 é ben ſich die Thäter anſcheinend 

und ſeines Inhalts beraubt; alsdann haben Sonn 
auf demſelben Wege wieder entfernt. In der Nacht an onntag find 
in den Kirchen zu Ottendorf und Crummöls — jedenfalls von derſelben 
Einbrecherbande — Einbrüche verübt worden. 5 

—s. Bunzlau, 3. Novbr. [Zweite Lehrerprüfung. — Kreis⸗ 
ag. — Feuer.] Am hieſigen königlichen Lehrerſeminar beginnt morgen 
die diesjäbrige zweite Lehrerprüfung in ihrem ſchriftlichen Theile. — Der 
Kreistag ift au Mottag, den 18. November, zufammenberufen worden. 
Das, rei debug andesälteſter von Kölichen auf Kittlitztreben, hat 
zu dieſer Sitzung folgenden Antrag eingebracht: „Der Kreistag wolle be⸗ 
chließen: 1) den Miniſter für öffentliche Arbeiten zu erſuchen, die Vor⸗ 
arbeiten für eine normalſpurige Eiſenbahn von Bunzlau über Wartbau, 
Hartmannsdorf und Hockenau im Anſchluß an die zu errichtende Eiſenbahn 
von Löwenberg nach Goldberg anfertigen zu laſſen und dem Abgeordneten: 
hauſe eine Vorlage über die Herftellung dieſer Bahnlinie zugeben zu laſſen; 
2) mit der Begründung dieſes Antrages den Kreisausſchuß zu beauftragen.“ 
Ferner ſoll in dieſer Sitzung noch verhandelt reſp. Beſchluß gefaßt werden 
über Errichtung einer Kreis⸗Sparkaſſe, über die Bewilligung der Geld⸗ 
mittel zum Weiterbau der Chauſſeeſtrecke von Kittlitztreben bis zur 
Sprottauer Kreisgrenze, und über die Bewilligung eines Theils der Koſten 
zur Unterführung des Bahnkörpers beim Uebergang von der Bahnhofs⸗ 
ſtraße nach der Sprottauer Chauſſee. — Zweimal ertönte im Laufe des 
geſtrigen Tages in unſerer Stadt die Feuerglocke. In beiden Fällen wurde 
die ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr bald des Feuers Herr. Das se 
Mal brannte es in den über dem Pferdeſtalle der Kuͤttner'ſchen Thon: 
röhrenfabrik befindlichen Vorrathsräumen. 


—s. Bunzlan, 4. Novbr. [Verunglückt.] In der vergangenen 
Nacht wurde bei der Halteſtelle Thomaswaldau ein Bremſer von dem 
Güterzuge 20/26 überfahren. Dem Unglücklichen wurden hierbei die Süße 
und Hände vom Körper 5 8 Der Verunglückte wurde noch lebend 
ins hieſige Krankenhaus gebracht. 


= Grünberg, 4. Novbr. [General⸗Lehrereenferenz. — Prä- 
parandie.] Heute fand hier die General:Conferenz für die evang. Lehrer 
des Grünberger Kreiſes statt. Derſelben wohnten der Geh. Regierungs- 
und Schulrath Bock aus Liegnitz und der Landrath des Kreiſes, Freiherr 
von Seherr⸗Thoß bei. Der Vorſitzende der Conferenz, Kreisſchul⸗Inſpec⸗ 
tor Paftor prim. Lonicer, welcher zum erſten Male einer General-Confe⸗ 
renz präſidirte, kennzeichnete vor Eintritt in die Tagesordnung feine 
Se zur Schule und ſprach in längerer Rede über die Entſtehung, 
dabei die Schule mit dem tausendjährigen Roſenſtock am Dom in Hildesheim. 
Aus dem mitgetheilten ſtatiſtiſchen Bericht über die Schulverhältniſſe des Kreiſes 
entnehmen wir, daß der Kreis 51 Schulſyſteme mit 146 Klaſſen zählt. 
99 Lehrkräfte unterrichten 7396 Schüler. — Die feit dem 1. Mai d. J. 
hier beſtebende Präparanden⸗Anſtalt wurde heute durch den Geh. Regierungs- 
und Schulrath Bock aus Liegnitz einer eingehenden Nevifion unterzogen. 
Die Prüfung erſtreckte fih auf alle Lehrgegenſtände. Der Geh. Regie⸗ 
rungsrath ſprach ſich recht befriedigend über die Ergebniſſe der Prüfung 
aus und ſtellte beſtimmt in Ausſicht die Mittel zur Anſchaffung einer 


— 


— 


Weſen, den hohen Werth und die Ziele der Volksſchule und verglich 


Ex * 


Uebungsorgel, eines Pianinos und aller erforderlichen Lehr- und Mre 
ſchauungsmittel. 

Sagan, 3. November. [Kirchliches Jubelfeſt. — Blenen⸗ 
züchter⸗Verein. — Suppen anſtalt. — Vortrag.] Tun Erinnerung 
an die vor 350 Jahren in der Stadt Sagan erfolgte Einführung der 
Reformation wurde heute in der hieſigen evangeliſchen Gnadenkirche eine 
Jubelfeier bezw. ein Dank⸗Gottesdienſt abgehalten. — In der heutigen 
Sitzung des Bienenzüchter⸗Vereins für Sagan und Umgegend wurde zu⸗ 
nächſt Bericht erſtattet über die im Herbſte ſtattgefundene Generalverſamm⸗ 
lung in Breslau. Darnach hat ſich der Ertrag der Bienenzucht für 
Mittelſchleſien als mittelgut, für Niederſchleſien als ſehr gut herausgeſtellt; 
im Ganzen dürfte der Honigertrag als gut zu bezeichnen ſein. Die 
Schwarmluſt iſt durchweg eine ſehr geringe geweſen. Die nächſte Wander⸗ 
verſammlung findet in Grottkau ſtatt. Auf Einladung des Naum⸗ 
dachte Imkervereins zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung wird beſchloſſen, 
nächſten Sommer eine Excurſion nach Groß⸗Dobrüſch zu unternehmen 
und daran eine vereinigte Sitzung zu ſchließen. — Auch in dieſem Winter 
wird zum 1. December die Suppenanſtalt eröffnet werden. — Mittel⸗ 
ſchullehrer Gabriel hielt in der geſtrigen Lehrer⸗Vereinsſitzung einen Borz 
trag über „die Freiheit auf dem Gebiete der Schule“. 


+ Sagan, 3. November. [Unglücksfall. — Raubanfall.] In 
Groß⸗Selten im hieſigen Breile Fine am Freitag der Tiſchlermeiſter 
Gäbel von feinem Wagen, deffen Geſpann durchging, fo unglücklich, daß 
er mit dem Kopfe an einen Straßenbaum anſchlug und nach wenigen 
Minuten den Tod fand. — Zwei Knaben, Söhne eines Dominialarbeiters 
in Dittersbach, wurden dieſer Tage, als ſie für ihre Eltern Einkäufe 
machen ſollten, auf der Chauſſee in der Nähe der Ziegelei Annenhof von 
wei aus einem Birkenwäldchen kommenden Strolchen angehalten und 
ihrer ſämmtlichen Habſeligkeiten beraubt. 


O Sprottau, 4. Novbr. [Stephan in Sprottau. — Goldene 
Hochzeit. — Reviſion.] taatsſecretär Dr. von Stephan traf 
eſtern Bormittag mit dem Buge 11 Uhr 42 Min. von Hirſchberg kommend 
ier ein. Derſelbe beſichtigte die Dienſträume im hieſigen Poſtgebäude 
und be gab ſich dann auf den Platz, auf welchem mit dem Bau des neuen 
Poſtgebäudes begonnen worden iſt. Um 3 Uhr 9 Min. Nachmittags, mit 
dem fahrplanmäßigen Zuge in der Richtung Glogau, ſetzte Dr. v. Stephan 
die Neife nach Carolath fort, einer Einladung des Fürſten von Carolath 
zur Jagd Folge leiſtend. — Heute feierte in Primkenau der Modell⸗ 
tifhler Jakob mit feiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. — 
Erzprieſter Grollmus aus Primkenau iſt hier eingetroffen, um in ſeiner 
Eigenſchaft als Kreis⸗Schulinſpector die hieſige katholiſche Schule und die 
zu Eulau einer Reviſion zu unterziehen. 


* Jauer, 3. Novbr. [Gedenktag. — Wittwenkaſſe. — Peſta⸗ 
lozziverein. — Vermächtniß.] Am 5. November 1393 wurde unter 
dem Vorſitz des Landeshauptmanns Behniſch von Chuſing in Jauer der 
erſte Landtag abgehalten. — Die Privat⸗Wittwenkaſſe der Lehrer des 
hieſigen Kreiſes wird aufgelöſt werden, wenn nicht eine große Anzahl 
Mur zu n gut, 21 gehört gegenwärtig nur ein kleiner 

der ⸗Lehrerſchaft dem i — i 8 ſta⸗ 
lonzi⸗Vereins werden zu Weihnachten 11 eee 


CAELS 2 e Lehrer⸗ i 
Waiſen beſchenkt werden. — Ein hieſiger Bürger hat in Pee P ee * 


die evangeliſchen Lebrerwittwen der Stadt Jauer mit je 20 M. bedacht. 
De * des Verſtorbenen hat der Peſtalozzi⸗Verein ſeinen Dank aus⸗ 
gedrückt. 

l. Königszelt, 1. November, [Tagesbericht. — Kreisabgaben.] 
Geſtern Abend gerieth hier auf dem Bahnhofe ein mit Säuren, Petroleum 
und Spiritus beladener Güterwagen in Brand. Das Feuer wurde durch 
Löſchhilfe auf feinen Herd beſchränkt. Ein Bahnarbeiter trug bei den 
Löſcharbeiten Brandwunden davon. — Die Krautpreiſe ſteigen in Folge 
Mangels an Obſt immer mehr; das Schock wird jetzt mit 4 6 M. bezahlt. 
— Dem Königlichen Förſter König zu Nonnenbuſch iſt höheren Orts das 
Ehren-Portepée verliehen worden. — 3n Mads der ſchlechten Witterung 
find die Rübenäcker fo durchnäßt, daß die Rübenernte auf den Dominial: 
feldern eine febr erſchwerte ift. Wagen und Pferde würden im Acker ver⸗ 
ſinken und müſfen daher auf den Wegen bleiben. Da die Rüben in 
Körben- zu den Wagen getragen werden müſſen, füllen 50 Arbeiter kaum 


2 Wagen in einem halben Tage. — Zu den Kreis⸗Communalabgaben für 


1889 haben die drei Städte Schweidnitz, Freiburg und Zobten 13645 M. 
und die Gemeinden und Gutsbezirke des Landkreiſes 19967 M. aufzu⸗ 
bringen. Von den Städten zablt Schweidnitz mit 9753 M., von den 
Landgemeinden Königszelt mit 772 M., von den Gutsbezirken Conrads⸗ 
waldau mit 261 M. den höchſten Betrag. 

J. Königszelt, 3. Novbr. n e EN 
hauſe zu Wickendorf die Wahlen der kirchlichen Körper; ür das 
den deen Kirchſpiel K Fee ae e . 
meinde tere wurden gewählt: Rittergutsbeſitzer Braun, Orksvorſteher 
Sterner⸗Arnsdorf, Gutsbeſitzer Hanke⸗Wickendorf, Rittergutsbeſitzer Thiel 
Jauernick, Generaldirector Mogwitz und Ortsvorſteher Müller⸗Königszelt. 
In die Gemeindevertretung wurden 18 Mitglieder gewählt. 

„»Prausnitz, 3. Nov. [Vorſchußverein. — Alterthumsfund. 
Wahl. — Maul: und Klauenſeuche. — Genuß tridindjen 
Fleiſches.] In der heutigen Generalverſammlung des Vorſchußvereins, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, wurde die 
Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr auf 6 pt. feſtgeſetzt. Zu 
Aufſichtsrathsmitgliedern wählte die Verſammlung die Herren Kaufmann 
Herrmann, Züchnermeiſter Gödſche und Kaufmann Sachtſchole. — Beim 
Ausroden eines alten Birnbaums im Schulgarten zu Schön⸗Ellguth fand 
man ſtark verroſtete Neiteriporen, Geldmünzen zc, die aus dem dreißig⸗ 
jährigen Kriege zu ſtammen ſcheinen. Der Fund wird dem Muſeum 
ſchleſiſcher Alterthümer zugewendet werden. — In das Wahlbureau 
zu den am 28. November ſtattfindenden ee ee wurden die 
Stadtverordneten Ofenfabrikant Rönnefahrk und Bäckermeiſter Heidorn 
gewählt; als Stellvertreter fungiven Kaufmann Boy und Kaufmann 

umpertz. — Unter dem Rindviehbeſtande zu Gontkowitz iſt die Maul- 
und Klauenſeuche ausgebrochen. — In Heidewilrxen haben mehrere 
Perſonen Fleiſch und Wirit von einem Schweine, das nachträglich als 
mit Trichinen durchſetzt befunden wurde, gegeſſen. Ob nachtheilige Folgen 
daraus entſtehen werden, muß abgewartet werden. 

J. Canth, 3. November. [Ueberfallen. — Kreisabgaben. — 
gang) Die königliche Stagtsanwaltſchaft verfolgt einen unbekannten 

ann im Alter von 40-50 Jahren, von mittlerer Größe mit röthlichem 
Vollbart, welcher die unverehelichte Karoline Beyer aus Romolkwitz auf 
dem Wege von Schmellwis nach Romolkwitz in der Nähe von Onerkwitz 
überfallen hat. Der Unbekannte forderte der ꝛc. Beyer Geld ab und 
brachte ihr, als ſie zu fliehen ſuchte, eine Stichwunde am linken Arme 
bei. — An Kreisabgaben ſind 28 762 Mark aufzubringen. Hierzu hat 
Canth 420 Mark und noch 439 Mark Mehrbelaſtung, Koſtenblut 190 
Mark und 941 Mark Mehrbelaſtung beizutragen. — Der Sohn der 
Wittwe Ließ hierſelbſt hat im Walde einen anſcheinend kranken und ers 
matteten Steinadler gefangen, der 2,03 Meter Flügelweite hatte. 


r. Wüſtegiersdorf, 4 Novbr. [Concert] Am letzten Sonntage 
veranftaltete der Dirigent der biefigen Liedertafel, Cantor Grüttner, im 
Saale der Wirſenmühle eine Geſangsaufführung zum Beſten eines wohl⸗ 
oaen Zwecks. Das Programm enthielt im erſten Theile Chorlieder 
und Einzelgeſänge, während den II. Theil die Ballade Erlkönigs Tochter 
von Niels Gade bildete. Da die einheimiſchen Kräfte für die Einzel⸗ 
geſänge des erſten Theils und die Solis im II. Theil nicht ausreichten, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage) 
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Erſte Beilage zu Nr. 778 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 6. November 1889. 


klageſachen nahm mehr als 3 Stunden in Anſpruch, ſie richtete ſich gegen Tele graphiſcher 3 Specialdienſt 


den Bierverleger Cuno oe von bier. Der Angeflagte übernabm laut 


Fortſetzung.) 
hatte ſich der Dirigent mit hervorragenderen Geſangskräften unſerer 


Provinzialbauptſtadt in Verbindung geſetzt, und dieſe hatten in zuvor: Vertragsabſchluß vom 13. November 1887 das Abfüllen und den Verſchleiß z : 
kommendſter Weile zugeſagt. Für Discant war Frl. Clara Hübner, des Bieres der Brieger Actien-Dampfbrauerei von C. Güttler & Cari der Breslauer Zeitung. 
für Alt Frl. Selma Thomas und als Bariton (Oluf) Herr Stanis⸗ innerhalb Breslaus und der Umgegend. Wagner erhielt das Bier ſeitens Nei ch sta g. 


laug Schleſinger gewonnen worden. Mit folh vorzüglichen Kräften] der Brauerei in Fäſſern geliefert, die Firma hatte auch die für den Ber- 


ausgerüſtet, vermochte der Liedertafelchor uns einen wahren Kunſtgenuß 
zu bieten, der dem außerordentlich zahlreich erſchienenen Publikum noch 
lange in ſchönſter Erinnerung bleiben wird. Hierbei kann nicht ver- 
ſchwiegen werden, daß die Breslauer Künſtler ihre Kräfte bereitwilligſt 
in den Dienſt der Wohlthätigkeit ſtellten, ohne auch nur das geringſte 
Honorar zu beanſpruchen. Die Bruttoeinnahme betrug 250 M. t 

W. Goldberg, 4. Nov. [Sammlung.] Die Sammlung von Bei⸗ 
trägen zu einem Denkmal ehemaliger deutſcher Soldaten für Kaiſer Wil⸗ 
helm auf dem Kyffhäuſer hat im Bezirk Goldberg nach Abzug der Koſten 
die Summe von 237,95 Mark ergeben. 

= Groß⸗Roſen, 3. Nov. [Neues Schulhaus. — Rübenernte.] 
In Tſchechen wird nächſtes Jahr ein neues Schulhaus i Art werden. 
Das alte Schulgebäude ſoll zu Wohnungen für herrſchaftliche Arbeiter be⸗ 
nutzt werden. — Ein Beſitzer in Lorzendorf hat von einem 4 — Acker 
510 Gtr. Futterrüben geerntet, darunter viele Rüben von je 3—10 Pfd. 
Ein Rieſenexemplar wog fogar 14½ Pfund. 

= Großt⸗Roſen, Kr. Striegau, 4. Novbr. [In duſtrielles.] Von 
der ai 50 Baan der Ganit⸗Induſtrie im hieſigen Kreiſe wie 
in den Nachbarkreiſen Schweidnitz und 5 ſprechen nachſtehende 
Zahlen. Es befinden ſich im Kreiſe Striegau 22 Betriebe mit 2432 Ar- 
beitern, im Kreiſe Schweidnitz 11 Betriebe mit 399 Arbeitern, im Kreiſe 
Waldenburg 1 Betrieb mit 12 Arbeitern. Die Production dieſer Betriebe 
ergab im vergangenen Jahre ca. 19 000 Kubikmeter Platten, 430 000 
laufende Meter Skufen, Schwellen und Rinnen, 4400 Kubikmeter Werk⸗ 

ſtücke, 1 120 000 Kubikmeter Pflaſterſteine, 376 000 Kubikmeter Bruchſteine, 
im Geſammtwerthe von 2600 000 M. Von erheblich geringerer Bedeutung 
ift die Baſalt⸗Induſtrie. Im hieſigen Kreiſe befindet ſich davon nur ein 

etrieb mit 48 Arbeitern. ; 

t. Kreuzburg, 1. November. n = 
Peſtalozziverein. — Jubiläumsfeier] Am 29, d. Mts. fanden 
hier die General⸗Lehrer⸗Conferenzen der Aufſichtsbezirke Kreuzburg I und H 
ſtatt. Die Conferenz des 1. Bezirks leitete Kreisſchulinſpector Dr. 
Brabänder. Die Conſerenz des 2. Bezirks, zu welchem die Stadt 1 61 7 } 
gehört, wurde vom Kreisſchulinſpector Dr. Werner geleitet. Derſelbe ga 
eine ſtatiſtiſche Ueberſicht, welcher zu entnehmen iſt, daß ſich im Bezirk II 
41 öffentliche und 6 Privatſchulen befinden, in denen in 101 Klaſſen 6170 
Schüler von 76 Lehrern unterrichtet werden. Der Vorſitzende gedachte 
noch mit ehrenden Worten des am 4. November vorigen Jahres ver⸗ 


gelder) bei den Kunden zu tragen, wofür er als Entſchädigung an Stelle 


bei reeller Verwaltung auf 3 Monate feſtgeſetzt, die Brauerei befag aber 


außerdem das Recht, den Vertrag mit vierwöchentlicher Frift zu kündigen, | Celebes, welches immer den 


ſeiner früheren Bekanntſchaften einen beſtimmten Kundenkteis zu erzielen, 
ſo daß ſich der Abſatz täglich auf etwa 2⸗ bis 3000 Flaſchen belief. Die 


lieferung der Flaſchen in demſelben Betrage zurückgezahlt. Als dann im 
Frühjahr 1888 zuerſt der Bierverleger Meyner die Pfandeinlage für die 
von ihm zur gen gelangten Fb. 

Bierverleger und 


verſchluß ein und ließen Seitens der Glasfabriken ihrer betreffenden, 


allen Firmen eine ungeahnte Höhe erreichte, wurde in mehrfachen Be⸗ 
rathungen der Vereinsgenoſſen die Frage erörtert, wie man dieſen 


Beſprechungen bildete die Anſicht, 


Rabatt für leere Flaſchen bewilligt. Dieſer beträgt 50—60 Pfg. pro 


ſtorbenen Localſchulinſpectors, Rechnungsrath Wieſter⸗Kreuzburg, — In ur i nn 5 L l 

ber fih an die Conferenz anſchließenden Generalverfammlung des Vefa- hier aus der 6 au Egos u e aeeai d eitngelner Per- das jetzige Regierungs⸗Syſtem dauere; das gehe der 

logzivereins wurde der Vorſtand, beſtehend aus dem Cantor Otſchikſonen bei der königl. Staatsaun au en. Schließlich haben 1 , geh 2 

` 5 . a . 5 7 ſich die Bierverleger vor wenigen Wochen dahin geeinigt, daß fie Bier inj ganzen Entſtehungsgeſchichte des Geſetzes hervor das⸗ 
Paftor Müller, Lehrer Waniek, Waiſenbaus⸗Vorſteher Wuttke und Lehrer 3 tentverſchluß um je einen Pfennig erhöht nis lb i 3 : ID 

Menz wiedergewählt — Heut find es 25 Jahre, feit Fräulein Schott die Flaſchen mit Patentuerkhluß um je gan, g erhöhten, welcher Be⸗ ſelbe ſei gegen die Socialdemokratie nicht nöthig geweſen. 

trag alſo nunmehr die Pfandeinlage bildet. weil dieſe nach 1878 keine andere Agitation getrieben hätte, als 


Leitung der hieſigen Höheren Töchterſchule übernommen hat. Der Jubilarin 
wurde eine Feierlichkeit veranſtaltet, bei welcher ihr von früheren 
Schülerinnen ein Album mit den Bildern derſelben und ein Rentenbrief 
von 1100 M. zu freier Verfügung überreicht wurde. 


= Neiſſe, 4. November. [Neiffe-Regulirung.] Um den Neie- 

fluß bei Tſchauſchwitz—Glumpenau zu reguliren und dadurch den Mir 

2 bäufige Ueberſchwemmungen verurſachten Schäden vorzubeugen, hat fi 
eine Genoſſenſchaft gebildet, welcher zu den Koſten der 1 8: 

arbeiten erhebliche Staatöunterftügungen in Ausſicht geftellt find. Zur 
Verhandlung über die Ausführung des Unternehmens ſteht nunmehr am 

12. d. M., Vormittags 9 Uhr, in Glumpenau vor dem Commiſſar des 
Regierungs⸗Präſidenten, Regierungs⸗Aſſeſſor Wieſand aus Oppeln, Termin 


eſchwerde ordnete der ug ee die 
an. Die hiernach gegen li 
felben, er habe fih in mindeſtens 50 Einzelfaͤllen die Flaſchen 


Zahl widerrechtlich angeeignet und in dieſen DIN DE das Bier der Brieger: | bis Mittwoch, 1 Uhr, vertagt. 


Baurelg 85 Münfeenann e VARUG e um dem G2 3 in den Handel gebracht, dadurch aber ſich auch Ainte s den § 14 8. Si N 
noſſenſchafts⸗Vorſtande über die Auswahl eines zur Bauleitung geeigneten beſraft et Br 5 1 N der en Ai e een er ovember, 


Technikers und über die Behandlung der gefammten Angelegenheit die er: 

- forderlichen Rathſchläge an die Hand zu geben. — Für den Nachmittag 

ddeeſſelben Toga find die Intereſſenten, zumeiſt aus Schwammelwitz, vorz 
e 


bes Frepsbachen in Unterhanblung un en Bach Pede Negele allgemeinen gegen Wir ibm „in der n ger ae der BAN feim Mandat dadurch nicht für erledigt, 

a ; 8 + ~ à ; N Í Bilen ausnahmsm ſchäfts ion ü ieſen. 
erſcheint ſowohl im Privat⸗, als auch im „ bringen wel ide der Brieger Brauerei gehörten, Durch 1 19 I Yen, ng, febi ih ft s r nungi 8 8 s 
in Verkebr gebracht worden find; dies fei aber immer nur ein Nothbehelf eſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen 


boten und ſteht zu hoffen, daß ſich die Betheiligten im La 
e . * Durchführbarkeit des Untentehgzene Hberseugen und zu 
derſelben Stellung nehmen n i . ait Ei i 
Neuſtadt OS., 3. November. eneral⸗Lebrer⸗Conferenz 

— Jener e Vorſchuß⸗Vexein.] Die diesjährige General⸗ 
Lehrer⸗Conferenz wurde am 30. October in der Aula des Gymnaſiums 
unter Vorſitz des Kreisſchulinſpectors Dr. Schäffer abgehalten. An der 
ſelben nahmen außer ſämmtlichen Lehrern und Lehrerinnen Seminar: 
Director Dobroſchke⸗Zülz und 6 geiſtliche Localſchulinſpectoren theil. Nach 
dem ſtatiſtiſchen Berichte umfaßt der Bezirk 34 kath. und 11 evangeliſche 
Schulen mit 144 Klaſſen und 123 Lehrkräften. Von den 9392 Schul⸗ 


Be, wenn die Kann Flaſchen nicht ausreichten. Das gleiche Berz 


Tebniende und fogar höhnende Antworten vom Angeklagten erhielten. Der gewartet werden mil 
nhaber der Firma B. Czaya, Herr Winkler, welcher allein das Kipke'ſche i 
ier verfendet, hat ſich bei einzelnen Reſtaurateuren davon überzeugt, daß 
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1312 Bänden zählt. Der Lehrer⸗Sterbekaſſen⸗Verein zählt 145 Mitglieder, 
78 im hieſigen und 67 im Ober⸗Glogauer Bezirke. Die Einnahmen haben 
betragen 947,67 M., die Ausgaben für 2 Sterbefälle 400 M. — In der 
gelten abgehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der in Antrag ge: 
rachte Beitritt der hieſigen Feuerwehr zum mittelſchleſiſchen Feuer⸗ 
| wehr - Unterverbande a — Geſtern wurde vom biefigen 
Vorſchuß⸗Verein eine eneral-Berfammlung er ei Der Rendant 
erstattete zunächſt den Geſchäftsbericht für die erſten drei Quartale 
1889, nach welchem fidh ein Brutto Jinsgewinn von 9863,51 M. für dieſen 
eitraum ergiebt. Die Zahl der Mitglieder hat ſich um 19 vermindert 
und beträgt noch 351. — Ferner wurde beſchloſſen, den Höchſtbetrag der 
Anleihen und Spareinlagen auf 300000 M., Die 8 Grenze des einem 
Litgliede Br gewährenden Credits auf 40000 Mark einſchließlich der zu 
leiſtenden Bürgſchaften, die Zahlungen zum Geſchäftsguthaben von 40 M. 
an bis 200 M. mit monatlich 50 nA und die Höhe des dere onds auf 
—— M A r a 1 55 des n 5 A 1 mit 
i wird der Special⸗Reſerve zugewieſen. Die für Vorſtand und ſſchwerbelaſtenden Ausfagen gegenüber hatte der Vertheidi 3 7 7 
Auffichtsrath ausgearbeiteten Inſtructionen n die Verſammlung. |D fon se b = ge ocialismus, den M 
ei der Wahl eines Vorſtandsmitgliedes wurde Controleur Crang und] dies zumeiſt bei Wagner beſchäftigte Kuticher oder Arbeiter. Ihre Bekun⸗ „Materialismus i 
als Mitglieder des Aufſichtsraths Stadtrath Habel, Particulier Habel, | dungen gingen zum Theil dahin, es habe Wagner die Benutzung der 
| uchkaufmaun Schneider und Kaufmann Hein wiedergewählt. Der Con: | fremden Flaſchen nur für den Fall angeordnet, wenn en Flaſchen nicht] Ol l 
| troleur erhält eine feſte Befoldung von 900 M. jährlich und 1 pCt. des en haben, daß in taubte. Dabei d 
| FFV habe es basin geben 
$ nen, eine Remuneration, or: i cife, da ide e ahin 
ne $ M, der Schriftführer 1M. und jedes Mitglied Sr Schließ: ſtehend gilt auch nach dem angetretenen Entlaſtungsbeweiſe, daß Wagner würden 
ich wurden noch Stadtratbh Metzner, r Bittner und Kaufmann 
r di 


egeſetz zu 
Waren wollte ferner durch niedrigen Preis die Concurrenz verdrängen. |f über den fh 
a 


Hilbrich, hatte Wagner als Kunden zu gewinnen geſucht. Als dieſer a 5 
ihm bedeutete, das Brieger Bier fei nicht beliebt, es werde bei ihm nur ein Ver 
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immer der Meinung geweſen, diefe 1 ſei geſeßlich unan⸗ſch 


raths gewählt. fechtbar. Erſt nach Erhebung der jetzigen Anklage hat Wagner die Ein⸗ 


2 


ſandt nothwendigen Flaſchen und Flaſchenkiſten zu beiorgen, die Abfuhr * Berlin, 5. Novbr. Der Reichstag begann heute die erſte 
55 % Kunden 2 en Seiden rn Rechnung e Brauerei | Leſung des neuen Socialiſtengeſetzs. Die Theilnahmidſigkeit iſt eine 
auf Wagen, welche au a perſehen waren: ſehr große, ſonſt wäre ein ſolches Geſetz eine Haupt: und Staats: 
Wagner hatte nur die ſogenannten perſönlichen Ausgaben (Zehrungs⸗ action geweſen, heute hatten je nicht 8 Er Mitglieder ein- 


eines feſten Gebaltes für feine Verwaltung von jedem abgeſetzten Hektoliter] gefunden, daß der Reichstag beſchlußfähig geweſen wäre. Auch die 
ea BR rend aan ae 8 1 Buck Ne zeigten eine bedeutende Leere. Der erſte 
nachdem er davon die gezahlten Arbeitslöhne, Fütterkoſten für die Ge⸗[Reichenſperger vom Centrum iſt jede Verla des 
bezahlt PTR Gin ne, J ) a gegen jede Verlängerung de 

ſpanne c. bezahlt hatte. Die gegenſeitige Kündigung des Vertrages war alten Geſetzes, noch mehr aber g gen die Schaffung eines dauernden 
harakter eines Ausnahmegeſetzes be⸗ 

falls der durch Wagner bewirkte Abſatz des Bieres pro Monat nicht | halten werde, auch wenn man ſcheinbare Rechtsgarantien einſchiebe. 
ce 120 Hektoliter betragen würde. Wagner war in dem ihm] Mit den Waffen des gemeinen Rechtes hätte man, wenn man ſie 
übertragenen Betriebe ſehr eifrig, es gelang ihm auch bald auf Grund nur ſtreng angewandt hätte, Alles erreichen können, was man mit 
dem Socialiſtengeſetz zwar bezweckt, aber nicht erreicht habe. 
Flaſchen waren ihm zunächſt in Höhe von 120 000 Stück geliefert worden nationalliberale Redner von Cuny hatte eine undankbare Aufgabe 
und trugen ſämmtlich eingepreßt die Firma der Brauerei. Es wurde, übernommen; er mußte das beſtehende Aus nahmegeſetz rechtfertigen 
wie damals noch allgemein üblich, bei der Lieferung an die Reſtaurateure] und dabei doch eine Erklärung geben, weshalb man an die Stelle 
bie Pfandeinlage mit 10 Pf. pro Flaſche berechnet und bei der Rück des Geſetzes auf Zeit ein dauerndes Geſetz ſetzen müſſe. 


Redner, 


Der 


Daß es 
ein Ausnahmegeſetz bleibe, ſchien er nicht mehr zu leugnen, wenn er 
ab aiden abſchaffte, mußten die anderen auch an Stelle des deutſchen Ausdruckes den Namen Specialgeſetz 
febr bald feinem Beiſpfele felgen. Die bet e DR brauchte; aber große Schwierigkeiten machte ihm die Darlegung der 
; eee arg Abänderungsbedürftigkeit des Entwurfes. Daß die Beſchwerden gegen 

Verb d, 7 z 112 9 8 9 
nunmehr einen Berband, fie führten vorzugsweife die Flaschen mit Patent- die landespolizeilichen Maßnahmen in manchen Fällen nicht mehr an 
auf der Flaſche enthalienen Firma den Vermerk „Eigenthum“ und] die Beſchwerdecommiſſton, ſondern an die geordneten Inſtanzen (in 
Unverkäuflich“ ſowie „Vor Mißbrauch wird gewarnt“ beifügen. Als Preußen aljo eventuell an das Oberverwaltungsgericht) gehen folen, 
trotz dieſer Anerkennungen die Zahl der in Verluſt gebenden Flaſchen bei erkannte er als einen Fortſchritt an; aber eine Verſchlechterung ſah 
er in der Aufrechterhaltung des kleinen Belagerungszuſtandes mit der 
Verluſten nach Möglichkeit begegnen, könne. Die Grundlage dieier | Verihärfung, daß eine einmal ausgeſprochene Answeiſung gelten folle, 
en en du wa Ebe Firma 3 5 1 bis die Behörde ſie zurücknimmt, während ſie jetzt mit dem Fortfall 
en Jicha iu intens aber, um die Bierkutſcher für] des kleinen Belagerungszuſtandes hinfällig wird. Auch die neue Zu- 

der Fl. in ei 2 pat - à 8 
die Rücklieferung der Flaſchen zu intereſſiren, denſelben allgemein ein ſammenſetzung der Beſchwerdecommiſſton fand nicht feinen Beifall; 
Tauſend. Der Verein ſtellte außerdem einen Reviſor an, deſſen Pflicht er wollte an die Stelle dieſes Specialgerichtes das Reichsgericht 
dahin geht, den Unterſchleif bezw. Mißbrauch der Flaſchen zu entdecken ſetzen. Der ſocialdemokratiſche Redner Liebknecht meinte, das Aus- 


und die betreffenden Fälle zur Kenneniß des Borftandes zu bringen; von|nahmegefeg in diefer oder jener Form werde beſtehen, ſo lange 


Neben verschiedenen Privatperjonen war feitens des Vereins auch der vorher; man habe die damaligen Attentate benutzt, um aus volitiſchen 
Verleger des Bieres der Brieger Brauerei, Wagner, bei der königlichen 2. s um 
Staaisanialticaft, unb gwar megen Uneriäingung und Berlegung Tes Wund m cen Deiet babe "as Gef die E 
nächſt das Belaſtungsmaterial zur Erhebung der Anklage nicht ausreichend nicht, ſondern nur ihre Organiſation befeftigt und verbeſſert. Die 
8 und demgemäß die d ale ent da A aan Socialiſten feien ein Theil des Staates, deshalb teine Staats: und 

t di Hades Otrafverfabrens]Vaterlandsfeinde, ſondern das eigentliche ſtaatserhaltende Element 
agner, erhobene Anklage besichtigte den⸗ Die ſocialiſtiſchen Ideen werde man mit Machine nicht unter- 
anderer Firmen, ins beſondere aber die ausſchließlich für „Haaſe⸗Bier“ drücken, ſondern die Herrſchaft Derjenigen, die fih auf Machtmitt 

9 f „5 f a f ch el 
bejtimmien Flaſchen der Bierverleger Meyner und Tſcharnke in größerer allein ſtützen, werde zu Grunde gehen. Um 4% Uhr wurde die Debatte 


Jeden, der Waaren in Verkehr bringt, welche er wiſſentlich und wider- Am Tiſche des Bundesrathes: von Börticher, Herrfurth, von 


oder Handeltreibenden bezeichnet hat. Der Angeklagte verwahrte ſich im ft zum Intendanten des großh. badeni. Hof- 


orlage 
und 12 
Mitglieder 


Ver⸗ 


a. Ratibor, 4. Novbr. [Städtiſche Turnhalle. — S „richt troffen, auf den Flaſchen fremder Firmen ein Etikett anzu: bab 
trans port.] Der hieſige Magiſtrat beabſichtigt, eine ſtädtiſche Turnen 2 welches des Bier ausdrücklich als aus der Brieger Brauerei D n Rheinland und i Weft "Gaben ſich 
errichten und jo einem dringenden Bedürfniß abzubelfen. Der hieſige Männer ſtammend bezeichnet. > d ini Arbeiter dei Ba Zeche 5 werden 


Eßler in die Einſchätzungs⸗Commiſſion e Mitglieder des Aufſichts⸗ 
f 


Turnverein „Ratibor“ hat fth auf eine diesbezügliche Anfrage des Magi- ; — : 
13 firats bereit erklärt, feine Turnübungen in der zu errichtenden ſtädtiſchen Der Staatsanwalt erachtete nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme den 
n ftrafbares Bewußtſein auch aus 
| 
i 


urnhalle abzuhalten und für die Benutzung einen jährlichen 18 von 
t . gethan hat und aus denen unzwei 


200 Mark zu zahlen. Ein ſehr geeigneter Platz für die zu errichtende 
Turnhalle iſt in dem an der Zwingerſtraße Pen aen Kirchhof vor- 
handen. — In der verfloſſenen Woche paſſirten den biefigen Bahnhof von 
Oderberg kommend 58 Wagen mit ungariſchen Fettſchweinen. Hiervon 
blieben 18 Wagen in Ratibor, während die andern nach Beuthen u. f. w. 


J 7 2 
urtheilung ausſprechen ſollte, hält der Staatsanwalt bei der bisherigen] Maßregelung der Arbeiter durchaus 
e enheit n eine Strafe von 3 Monaten eanan ! 5 A 
r angemeſſen, andernfalls verlangt er für die Markenſchutzverletzung dane Gi ne Dat mit eee DEREN 
1 


e Serali E!!!! geben, ihre Del 
5 Laurahütte, 4. Nov. [Aufführung. e geſtrig D ibi ; z geben, ihre Be 
des hieſigen Turnvereins fand vor völlig ausverkauftem Haufe ſtatt. Ge: ſchloſſen, MA e de Da 2 enpr aung fir s 


eben wurde das Ludolf Waldmann che Luſtſpiel „Die Ulanenbraut Strafkammer⸗Collegium perata p i 
Si Goncertinufif fährte die Mufifabtheilung des Turnvereins aus. Nach weil der Angeklagte lediglich evo lachte ener nicht um des willen, 


x der — —— fand ein Tanzkränzchen ftatt. Brauerei geweſen fei, ſondern weil er die fremden Flaſchen nur vorüber⸗ 


Geſeggebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

reslan, 5. November. [Landgericht. Strafkammer J. — 
Unterſchl 3 
Die erfte 52 béi a der R A ik nal a 


agegen wurde die Verletzung des Markenſchutzgeſetzes unzweifelhaft als 
erwieſen angenommen. Zu Gunſten des Ange en entfehieb man ſich 
hierbei für die Annahme eines einzigen fortgeſetzten Deliets; die Strafe 
5 = Beri chtigung aller Nebenumftände auf 500 M. ev. 50 Tage ſes ſchon zu ſpät und der Aufſtand ſchon ausgebrochen mar. 

n emeſſen. x 


Angeklagten beider ihm zur Laft gelegten Vergehen überführt. Er fol Wenn man iebt fo viel vo br r e e 

deſſe We Bel reineinen Zeugen recht b N ns ſolchen de näen ar M Die re, 
€ N e auf Concur i zich der Arbeitgeber zu beſchränk e g ber 
ießen ift. Falls der Gerichtshof auch wegen Unterfehlagung die Ber. zügigfeit beinahe e Man kann es bei ſolcher 


er Gehil i bi Arbeiter von der Annahme an anderen Zechen auszuſchli 
ade ber ae die e dieſe kaiſerliche Mahnung? Es iſt eine Thalfache, 


ung der gearbeitet babe. 
9 Zeche, auf welcher er früher ge — 


egreifen, daß dieſe ſich zu den extremſten 
Parteien bekennen und der Socialdemokratie in die Arme getrieben werden. 
er den Rath ertheilt, 

nrichtung von Arbeiterausſchüſſen den Arbeitern Gelegenheit zu 
chwerden vorzubringen und zu erörtern mit den Arbeit⸗ 
ebern; auch der Kaifer hat den Arbeitgebern, den Bergwerksbeſitzern 
Rheinlande und Weſtfalens den Rath gegeben, fih ihren Arbeitern zu 


nähern. Iſt die Vereinbarung der Arbeitgeber, einen von einer ar 
e 

e bal 

2 55 benützte und ſie durch die Benützung wieder in Verkehr brachte, die Bergarbeiter Rheinlands und Weſtfalens eine ausführliche Beſchwerde 


die Waffen, welche das gemeine Recht bietet, reichten nicht mehr aus, 


über die harte und ungerechte Behandlung ſeitens der Beamten und 
Directoren ſchon im April ein ereicht haben, daß aber die Bergwerks⸗ 


beſitzer dieſe Beſchwerde erft febr ſpät in Erwägung gezogen . az - 
a 


— 
— 2 


Recht überzuführen; es muß ihnen doch 


göthig fein folte, an 


kennen unſere Feinde, wir 


lohnt, auch 


um die Mißſtände der ſocialdemokratiſchen Agitation zu unterdrücken. 
Die Wirkungen des gemeinen Rechts hat man doch nur vor Erlaß des 
Ausnahmegeſetzes erproben können; jetzt kann man doch nicht mehr von 
den Wirkungen des gemeinen Rechts reden. Redner führt nun an der 
Hand des Strafgeſetzbuches aus, daß die Waffen deſſelben, wenn fie richtig 
angewendet worden wären, vollſtändig ausgereicht hätten, um alle Aus⸗ 
ſchreitungen zu treffen, die das Ausnahmegeſetz jetzt treffe. Er ſchließt 
feine Rede mit den Worten: Ich meine, die ganze fociale Frage kann nur 
elöft werden auf dem Boden des Chriſtenthums, der Vaterlandsliebe und 
erechtigkeit. (Beifall im Centrum. 
Abg. von Cuny (natl.): Man bezeichnet das beſtehende Socialiſten⸗ 
ban immer als ein Rein ſolen gegen die Arbeiter; das iſt es nicht, 
3 hat es auch nicht fein folen. (Zuruf: Iſt es aber geworden!) Das 
Geſetz richtet ſich nur gegen die umſtürzleriſchen Beſtrebungen in den 
Kreiſen der ſocialen Bewegung, und der Beweis iſt nicht gebracht worden, 
daß das gemeine Recht ausreichte, um dieſe Beſtrebungen zu bekämpfen. 
Die nationalliberale Partei hat durch Herrn v. Marquardſen bei der Be⸗ 
rathung des letzten Geſetzes wegen Verlängerung des „ 
erklärt, daß es an der Zeit ſei, von der Ausnahmegeſetzgebung zurückzu 
treten und ein dauerndes Geſetz zu ſchaffen. Er hat damals bie Richtung 
angegeben, in welcher ſich ein ſolches Geſetz zu bewegen hätte; aus 
dem Kreiſe meiner Freunde iſt auch angegeben worden, wie zu ver⸗ 
fahren ſei, wenn eine Verſtändigung nicht zu Stande kommt; es müßte 
aber dann das alte Geſetz noch einmal verlängert werden. Die Verlänge⸗ 
rung auf kurze Friſt iſt allerdings ein großer Nachtheil, weil dadurch 
immerwährend das Geſetz in den Mittelpunkt der öffentlichen Verhand⸗ 
lungen geſtellt ift; aber schließlich fol doch jeder Reichstag das Recht 
haben, ſich im Laufe der Geltungsdauer feines Mandats einmal mit dem 
Geſetze zu befaſſen. Wenn das Geſetz ein dauerndes wird, wird man ein 
Geſetz für die Controle der Ausführung ſchaffen, welche jetzt in der An⸗ 
nahme des Geſetzes auf Zeit liegt. Der Bundesrath hat ja auch in den 
Motiven anerkannt, daß ein dauerndes Geſetz anders geſtaltet ſein müſſe, 
als ein auf Zeit bewilligtes. Man irrt ſich bei der Betrachtung über die 
andhabung des Socialiſtengeſetz manchmal darüber, ob eine getadelte 
aßregel auf dem 1 etz oder auf einer Vorſchrift des ae 
meinen Strafrechts beruht. iele von den Proceſſen, die auch hier im 
Reichstage beſprochen worden ſind, ſind nach dem Strafgeſetzbuch beur⸗ 
theilt worden; fie gehören alfo nicht hierber. Bei der Ueberführung in das 
gemeine Recht beſteht eine doppelte Gefahr; entweder muß man Beſtim⸗ 
mungen annehmen, welche unwirkſam ſind, oder ſolche, welche alle Parteien, 
alſo auch berechtigte Beſtrebungen treffen; eai Beſtimmungen würden fo- 
wohl unwirkſam, als auch ſchädlich fein, weil fie dem Mißbrau ade ſein 
würden. Ich kann in dieſer Beziehung auf das eben erſt geſchriebene 
Buch meines Freundes Kulemann „Die Socialdemokratie und ihre Be⸗ 
kämpfung“ verweiſen. Daher empfiehlt fih die Schaffung eines dauern⸗ 
den Specialgeſetzes, über deſſen Geſtaltung allerdings die größten Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten beſtehen. Die Commiſſion, welche fih mit dieſer Vorlage 
beſchäftigen wird, wird ja nicht auf die von der Regierung zur Aenderung 
vorgeſchlagenen ah ng beſchränkt fein; fie wird auch, wenn es 
er Faſſung des Paragraphen, der beſtimmt, welche 
Beſtrebungen unter das I n 
können. Für meine Perſon erſcheint es mir bedenklich, den § 28 (kleiner 
Belagerun 1 in ein Specialgeſetz zu übernehmen. Anzuerkennen 
iſt ja, daß urch die Ausweiſung, welche durch die Landespolizeibehörde 
erfolgen ſoll, der geordnete Inſtanzenzug geöffnet werden ſoll; die Be⸗ 
ſchwerde würde alfo an den Oberpräfidenten gehen und ſchließlich an das 
Oberverwaltungsgericht. Aber es iſt doch fraglich, ob dieſe neue Vorſchrift 
ausführbar ſein wird, und zwar liegt das an der Unbeſtimmtheit des That⸗ 
beſtandes. Ebenſo bedenklich ift es, daß die Aus weiſung fortdauern foll, 
auch wenn der kleine Belagerungszuſtand für den betreffenden Ort aufgehoben 
wird; dadurch wird der Nachtheil, den die Ausweiſung mit ſich bringt, 
erhöht. Man hat geſagt, daß die Ausgewieſenen in der Regel die Agitation 
nach anderen Orten tragen, die bisher von der Propaganda wenig oder 
ar nicht berührt waren. Das hat die Regierung ſelbſt zugeſtanden; des⸗ 
lb kann ich nicht umhin, die Aufrechterhaltung der Ausweiſung auch in 
abgeſchwächten Formen für bedenklich zu erklären. Wollten wir das be⸗ 
ehende Geſetz ſchlechthin beſeitigen, würden die Vereine, die Verſamm⸗ 
ngen, die Preſſe von den Agilatoren ebenſo wie vor 1878 mißbraucht 
werden; deßhalb bin ich der Meinung, daß einige Ausnahmebeſtimmungen 
in dieſer Beziehung auch in ein dauerndes Geſetz 
müſſen; denn das ift doch wohl ſelbſtverſtändlich, wenn die a t 
gegen welche ſich die Ausnahmemaßregelf richtet, zur en tämen, 
wäre e3 bald mit der 7 der Preſſe und des Vereinsweſens vorbei. 
Zuruf Bebel's: Verſuchen Sie es doch!) Der Uebergang zum 
emeinen Recht ift in der Vorlage dadurch hergeſtellt worden, 
& die Klauſel, wonach die Beſchwerde an die Beſchwerde⸗Com⸗ 
miſſion gehen ſoll, fortgefallen iſt; dadurch würde dann alſo der 
serröhnliche Beſchwerdeweg gegen Polizeiverfügungen eintreten, d. h. in 
Preußen und verſchiedenen anderen Einzelftaaten das Verfahren vor dem 
Berwaltungsgericht. Das ift ein großes Entgegenkommen ſeitens der 
verbündeten Regierungen. (Zuruf Bebels: Es bleibt doch Alles beim 
Alten.) Es bleibt nicht beim Alten, ſondern es tritt daſſelbe Verfahren 
ein, welches bei der Auflöſung von Verſammlungen anderer Parteien 
eintritt. (Zuruf links: Das iſt immer noch ſchlimm genug!) Das Ober: 


verwaltungsgericht hat z. B. entſchieden, daß der Gebrauch der polniſchen P 


Sprache in einer Volksverſammlung nicht das Recht zur Auflöſung gebe, 
und es hat ferner die Auflöſung einer Verſammlung in Solingen 
(Pfarrer Thümmel) ebenfalls als Ungerechtigkeit erklärt. Die Beſchwerde⸗ 
tommiſſion wollte man wohl bisber ſchon als eine Art Verwaltungs: 
gericht binſtellen, indem man Verwaltungsbeamte und Richter neben 
einander arbeiten ließ; jetzt follen nur Richter in dieſer Commiſſion fun 
Bun Das halte ich doch für bedenklich; denn die Commiſſion würde 
durch immer noch den Charakter eines Specialgerichtshofes behalten. 
Vielleicht empfiehlt es fih, die Sache dem Reichsgericht zu übertragen. 
Auf weitere Einzelbeiten will ich nicht eingeben; das wird die Sache der 
Commiſſion ſein. Ich r den Geſetzentwurf einer Commiſſion von 
28 Mitgliedern zu überweiſen. 
Abg. Liebknecht: Auf die Ausführungen des Abg. Reichenſperger gehe 
ich nicht ein; denn obgleich ſeine Weltanſchauung eine diametral entgegen 
eſetzte ift, hat er das Geſetz doch, wie wir, ſchlechtweg verurtheilt. Der 
bg. v. Cuny hat zum Theil nur feine perſönlichen Anſchauungen ausge 
ſprochen; ſeine Ausführungen konnten deshalb einen größeren Eindruck 
nicht machen. Das Ja klang durch dieſelben aber ſchon ſo deutlich durch, 
daß ſeine Freunde jedenfalls bei der dritten Leſung dem Geſetz ihre Zu⸗ 
ftimnung nicht verſagen werden. Der Abg. v. Ling hat ja das Ausnahme⸗ 
geſetz als ſolches für nothwendig erkannt; dann iſt das Uebrige gleich: 
Itig; wer A ſagt, muß B fagen, auf ein bischen Mehr oder 3 
ommt es nicht an. Herr von Cuny meinte, wenn wir an das Ruder 
kämen, würde von Vereinsfreiheit keine Rede mehr fein. Sie (zu den 
Nationalliberalen) machen ja aber von Ihrem freien Vereinsrecht gar 
keinen Gebrauch: Sie tagen blos hinter verſchloſſenen Türen, Sie 
haben nicht einmal den Muth, öffentlich zu discutiren. Wir fürchten 
Sie nicht, wie Sie uns fürchten. (Lachen rechts; Beifall links. 
Wir würden Ibnen das Verſammlungsrecht nicht nehmen. Die Rational: 
liberalen find beſonders ängſtlich; fie ſtecken in der Mitte zwiſchen 
beiden Seiten; fie werden erdrückt. (Heiterkeit) Es ift eigen: 
thümlich, daß die Herren von der nationalliberalen und rechten Seite 
ch den Kopf zerbrochen haben, das Socialiſtengeſetz in das gemeine 
N etwas ſchwer im Magen liegen. 
Wir haben uns in Bezug auf die Dauer des Geſetzes niemals einer 
Illuſion hingegeben; wir haben vorausgeſehen, wie es kommen wird. 
Wenn Herr von Cuny ſich Mühe giebt, den Begriff der Ewigkeit ab⸗ 
zuſchwächen, ſo kann ich nur darauf verweilen, daß wir Ihnen ſtets 
erklärt haben: Wir halten das Geſetz in Ihrem Sinne für ein ewiges; 
wir wiſſen, daß Sie es immer wieder verlängern werden. Das Geſetz 
wird ſo lange dauern, als das jetzige politiſche Syſtem in Deutſchland. 


N 2 - zichtial) Darüber haben wir uns nie getäufcht; wir 
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Milderungen find jo unbedeutend, daß es kaum 
Aa e P ak Ptas zu reden. Alle ä Be⸗ 
* ſind beibehalten, die Ausweiſungsbeſugniß + 18 0 
ogar ganz bedeutend verſchärft, eine eiſerne Ausweiſung ftatuir lee 
Rechtögarantien — wie kann von ſolchen bei einem Ausnabmegefeb i er⸗ 
baupt die Rede ſein? Ein Ausnahmegeſetz erhebt die Willkür zum 175 
das Unrecht kann nie zum Recht werden, auch wenn Sie tauſendmal von 
Rechtsgarantien ſprechen. Das iſt ein vollſtändiger Widerſpruch, ein 
Nonſens; das Ermeſſen, die Willkür bleibt. Ob die Beſchwerdeinſtanz 
Reichsbeſchwerdecommiſſion, Reichsgericht oder Verwaltungsgericht heißt, ift 
völlig gleichgiltig; ob die Inſtanz aus 9 oder 11 Mitgliedern beſteht — 
es lohnt nicht, ein Wort darüber zu verlieren, ebenſowenig darüber, ob 
eine Zeitung ſofort verboten wird, oder ob man 24 Stunden damit wartet. 
Leſen Sie doch die „Leipziger Zeitung“, ein amtliches Organ der ſächſi⸗ 
ſchen Regierung; da hören Sie, daß es in dem Sinne derjenigen, die das 


übenommen werden 


U] ganifation der Maſſen, Unterſtützung ihrer Kameraden u. |. w. 


Polizeigeſetz wollen, ein Unſinn fein müſſe, der Beſchwerde gegen ein Ver: 
bot eine aufſchiebende Wirkung beizulegen. Was hat außerdem die Be⸗ 
ſchwerdecommiſſion genutzt? In bei weitem den meiſten Fällen hat ſie 
für Recht erkannt, was von den Polizeibehörden auf Grund ihrer Aus⸗ 
nahmebefugniß beliebt worden war. Doch darüber werden wir uns aus⸗ 
führlicher bei der zweiten Leſung zu unterhalten haben. Was das Soeialiſten⸗ 
eſetz iſt, ſehen wir erſt, wenn wir rückblickend ſeine Geneſis ins Auge 
aſſen. Vor 11 Jahren iſt es ad worden; damals wurden die Attentate 
für ſeinen Erlaß verantwortlich gemacht. Daß Hödel, ein halber Idiot, 
mit einem Terzerol auf den Kaiſer ſchoß, war genügend für den 
Eure Bismarck, nach Berlin zu telegraphiren: „Geſetz gegen die 

ocialdemokratie!“ Woher wußte Fürſt Bismarck, daß die Social 
demokraten die Urheber waren? Haben wir nicht auch ganz neuerdings 
ein Attentat auf einen deutſchen Fürſten gehabt, wo der Schuldige alsbald 
als Idiot erkannt wurde? Warum hat man damals nicht gerade ſo 
unterſucht? Weil man das Geſetz brauchte. Der Reichstag verwarf das 
erſte Geſetz; es kam das Nobiling⸗Attentat, und es erfolgte die Auflöſung, 
weil der Reichstag nicht ein hinlänglich ſtarkes Geſetz gegen die Social⸗ 


„demokratie bewilligt hatte, aus deren Mitte, aus deren Schooß die Atten⸗ 


tate ervorgegangen fein ſollten. Die Neuwahlen ergaben eine Mehrheit, 
die alles, was verlangt wurde, zu bewilligen bereit war. Ohne die Atten- 
tate wäre das Geſetz, welches nun bewilligt wurde, nicht möglich geweſen. 
Heute aber weiß Jedermann, daß die Socialdemokratie nichts damit zu 
thun gehabt hat, jetzt weiß jeder, Hödel war ein Anhänger des Herrn 
Stöcker (Lachen rechts), Mitglied ſeiner Partei; das iſt gerichtlich nach⸗ 
gewieſen. Wie kann der aus dem ſocialdemokratiſchen Lager geſchickt 
worden fein, um das Attentat zu machen? Er hängt an den Rockſchößen 
ganz anderer Leute. Und Nobiling? Er war, wenn er überhaupt einer 
politiſchen Partei angehörte, nationalliberal. (Große Heiterkeit rechts und 
bei den Nationalliberalen.) Als man damit nicht mehr durchkam, hieß es, 
die Attentate ſeien aus der Atmoſphäre der Socialdemokratie hervorge⸗ 
gangen, die ſo furchtbar gewühlt habe. Eine ebenſo große Lüge, wie die 
erſte! Jene weitere Lüge, daß die Socialdemokratie vor 1878 ſo beſonders 
maßlos agitirt habe, iſt nun ſchon halb Geſchichte geworden; die Behaup⸗ 
tung iſt einfach unwahr. Die Socialdemokratie hat ſich nicht verändert, 
ſie kann ſich gar nicht verändern; ſie iſt eine Partei mit beſtimmten 
Prineipien, ſie ſteht guf einem beſtimmten wiſſenſchaftlichen Standpunkte. 
(Gelächter rechts.) Sie iſt nicht beſchaffen, wie andere grundſatzloſe Parteien, 
die hinuntergehen wie karteſianiſche Teufel, wenn oben gedrückt wird. (Große 
Heiterkeit, Anifsenrufe rechts.) Auch Sie Crets) willen manchmal nicht, 
woher der Wind weht: Sie haben den Streit in Ihren eigenen Reihen, un 
von Ihnen ift das Wort Fractionsdrehſcheibe gebraucht worden! (Heiterkeit.) 
Es heißt, jetzt erſt wären wir ie gewiſſe ſocialreformgtoriſche 
orberungen zu vertreten. Leſen Sie doch e Reichstagsgcten! Schon 
877, jedenfalls vor dem Soclaliſtengeſetze, haben wir den erſten Arbeiter: 
duh; eſetzentwurf eingebracht! Kurz, gae fo wie jetzt hat ſich unfere 
politiſche Thätigkeit auch vor dem Geſetz bewegt. Sind wir etwa in 
unſeren Forderungen mit der Zeit ausſchweifender geworden? Im At 
fange mag wohl unſere Partei, wie jede andere jugendliche Partei, 
aber, wo ſie eine wirkliche Partei wurde, wo ſie in 
Reichstag kam, hat ſie ſich auf den Boden der ge 
ſachen geſtellt, ift fie richt gemäßigter, wohl aber praktiſcher geworden; 
das lehrt ſchon ein Blick in unſere Preſſe. In der That, das 
Socialiſtengeſetz iſt unter falſchen Vorſpiegelungen erlaſſen, und wenn 
man trotz des Axioms: cessante causa cessat effectus, das Geſetz nicht 
aufgehoben hat, ſo folgt daraus, daß man für den Erlaß des Geſetzes 
— andere Gründe gehabt hat. Dieſe Gründe ſind jetzt klar geworden. 
Nach den Enthüllungen des „Hamburg. Correſp.“ war die Auflöſung des 
Reichstags 1878 ein defenſiver Schachſug des Fürſten Bismarck, um gez 
wiſſe Zettelungen zwiſchen der liberalen Majorität des Reichstags und 
ſeinen Collegen zu vereiteln und ſich eine gefügige Majorität zu ſichern. 
Das Socialiſtengeſetz iſt alſo ein Product der raison d'Etat; hinter der 
Wolke des Socialiſtenſchreckens iſt dann die Umkehr erfolgt, der agrariſche 
dere gegen den Geldbeutel des deutſchen Volkes eröffnet worden. Der 
rühere Abg. Stephani hat ganz mit Recht 10 daß ſich die Auflöſung gegen 
feine, die nationalliberale Partei gerichtet hat. Sie (zu den Nationalliberalen 
hatten 1878 im Frühjahr Oppoſition gemacht, und Sie mußten an die Wan 
ea werden, daß Sie quietſchen ee dieſes Wort iſt von oberſter 
Seite gebraucht worden; ich führe ſolche Ausdrücke nicht. Die drüb 
(recht en Ihnen ſchon mit em zweiten 1878 gedroht, wenn S 
nicht mitmachen; alfo Sie werden Ordre pariren; hie Rhodus, hic salta: 
Da iſt der Stock, ſpring herüber! (Große Heiterkeit.) Man hätte die 
Kornzölle gar nicht durchführen können ohne Socialiſtengeſetz. Wir 
Agitatoren wären mit Ihnen ſchon fertig geworden, was den Fort⸗ 
ſchrittlern leider nicht gelungen iſt. Was haben Sie nun mit Ihrem 
Socialiſtengeſetz erreiche? Sind wir die Beſiegten? Nein. Nach 
11jährigm Kampfe ſtehen wir ſtärker da, als je. Die deutſche Social: 
demokratie ift die beſtorganiſirte aller Länder. (Zurufe rechts: Dafür 
müſſen Sie dankbar ſein!) Durchaus nicht; Sie haben dadurch Zuſtände 
peat; für welche die Nemeſis die Urheber eines Tages ereilen wird. 
(Unruhe rechts.) Ob die Socialdemokratie ohne dieſes Geſetz ſich noch 
mehr ausgedehnt hätte oder nicht, will ich nicht unterſuchen; auf Wenn's 
und Abers laffe ich mich nicht ein. Was haben Sie allein erreicht? Unſere 
artei hat ſich anders organiſirt; wir haben unter dem Feuer der feindlichen 
Streitkräfte unfere Front verändert, und alles dieſes vollzog fidh fo ſchnell 
und ruhig, weil unſere Genoſſen genau wußten, was ſie zu thun batten. 
Hätten wir unſere Leute nicht belehrt, ſo würde die Ohnmacht qeaen on 
der polizeilichen Vergewaltigung wahrſcheinlich auch bei uns, fo wie in 
anderen Ländern, zu Verzweiflungsſtreichen, zum Anarchismus geführt 
haben. Ich appellire an Ihr umbefangenes Urtheil: ift es nicht gerade 
ſtaunenswerth, daß die Hunderttauſende von Wählern ſich ſo ruhig Der 
balten haben? Können Sie uns irgend einen ſocialdemokratiſchen ceß / 
einen Aufruhr nachweiſen? Man nannte uns eine e en fed 
Die Deutſchen find doch ein tapferes Volk; fo tapfer wie die Ruſſen find 
wir mindeſtens, und was die ru eben Nihiliſten gethan haben, könnten 
wir auch. Wenn wir diefe Taktik befolgt hätten, dann lebten die Urheber 
dieſes Geſetzes nicht mehr. Das Socialiſtengeſetz hat unferen Charakter 
eſtählt. Was Hunderte von Arbeitern gethan haben, ohne jede Ent⸗ 
cädigung, wiegt die größten Heldenthaten auf den Schlachtfeldern auf. 
Die drei Arbeiter, die in dunkler e en 258 über das Eis 
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diefe Proceſſe mit den Herenprocefien verglichen; nicht ganz mit Recht. 
An jene Vergehen glaubte damals Jedermann; an dieſe glaubt heute im 
Ernſte Niemand. Die Wiſſenſchaft hat uns Recht gegeben. B dieſen 
Proceſſen kommen curioſe Sachen vor; in drei 1 iſt dieſes us 
(Redner zeigt unter großer Heiterkeit des Hauſes ein buntes Sacktus 

vor) als eine ſocialdemokratiſche rothe Fahne erklärt worden. Das iſt in 
Sachſen paſſirt. Können Sie es da der Maſſe des Volkes verargen, wenn 
ihr der Glaube an das Recht vollſtändig abhanden gekommen iſt? Da 
Codlitionsrecht ift den Arbeitern genommen, die Fachvereine werden verz 
boten. Der preußiſche Polizeibeamte Zachr, der ſchon früher eine Broſchüre 
über die Socialdemokratie geſchrieben hat, führt im „Deutſchen Wochen⸗ 
blatt“ aus, daß den deutſchen Arbeitern wieder einmal Gelegenheit 
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gegeben werden müßfe, auf der Baſis des Geſetzes ihre Fachvereine zu 
gründen; ſo könnten die Zuſtände nicht fortdauern. Was iſt aus dem 
Verſammlungsrecht der Arbeiter geworden? Wenn auch der Miniſter die 
Beamten rectificirt: es bleibt doch alles in das perſönliche Ermeſſen derz 
ſelben geſtellt. Der eine Polizeibeamte iſt etwas choleriſcher, der andere 
phlegmatiſcher; der eine hat vorher gut gegeſſen, der andere nicht; 
daher gefällt dem Letzteren etwas nicht, und er löſt die Verſammlung auf. 
Das Socialiſtengeſetz ift e gegen uns gemacht; es wird aber in 
immer weiterem Bogen geſchwungen, bis es eine der anderen Oppoſitions⸗ 
parteien faßt. Die „Freien Glocken“, ein freireligöſes Organ, iſt von der 
Leipziger Behörde als ein ſocialdemokratiſches Umſturzorgan angeſehen 
worden, die fortſchrittliche „Volkszeitung“ iſt auch auf Grund des So⸗ 
cialiſtengeſetzes verboten worden. Sie wollen den Staat und die Geſell⸗ 
ſchaft retten. Das ſind Sie doch nicht allein, die Arbeiter gehören auch 
zum Staat. Ich haſſe Ihre Geſellſchaft und Ihren Klaſſenſtaat 
ehrlich, aber er hat Macht genug, und mit dem Kopfe kann man 


ihn nicht einrennen. Sie brauchen eben ein Polizeigeſetz, weil 
Sie die modernen Ideen, die Ihnen unangenehm ſind, beſeitigen 


wollen. Sie ſprechen von ſocialem Königtbum; niemals ift aber ein 
Monarch fo in den Parteikampf bineingeriſſen worden, wie hier bei uns; 
Sie haben gerade die Unparteilichkeit des Königs zerſtört. Wenn es 
einen Klaſſenſtgat giebt, fo ift es Deutſchland; und wenn es einen Staat 
giebt, wo das jociale Königthum keine Berechtigung hat, fo ift es Deutſch⸗ 
2 5 das Königthum ganz und gar Partei geworden iſt. (Unruhe 
rechts. 

Präſident v. Levetzow: Dieſe Aeußerung kann 1) nicht zulaſſen, 
ſie beſchimpft unſer Königthum. 

Abg. Liebknecht (fortfahrend): Ich ſage nur, daß das Königthum in 
den Parteiſtreit hineingeriſſen worden ift. (Unruhe rechts.) Die Berg: 
arbeiter glaubten, ſich an das ſociale Königthum vertrauensvoll wenden 
zu können, und wandten ſich an den Monarchen. Wie wurden ſie em⸗ 
pfangen? Es wurde ihnen geſagt: „Wenn Ihr nicht Ordre parirt, laſſe 
Ich Alles über den Haufen ſchie en.“ (Unruhe rechts.) Die Aeußerung 
ſtand in allen Zeitungen, und der König ſagte weiter, er werde für die 
Bergarbeiter Alles thun, wenn ſie Ordnung hielten. Sie haben muſterhafte 
Ordnung gehalten; wie ſind aber die ausgeſprochenen Abſichten vom 
ſocialen König verwirklicht worden? Es iſt im Weſentlichen Alles beim 
Alten geblieben. Selbſt conſervative Blätter haben über die Koblenbarone 
geſchimpft, die auf das Wort des Königs Nichts gegeben haben. Der 
Klaſſenſtagt ift eben mächtiger als der Monarch, und fet er noch fo 

auf die Bergarbeiter geſchoſſen worden, und im 
Ganzen haben fie zuſammen 250 abe an Zuchthaus und Singhi 
während des Strikes erhalten, während es zum Aufruhr eigenili 
nicht gekommen iſt. Den Londoner Dockarbeiterſtrike habe ich felbit ge⸗ 
ſehen; er ift ebenſo elementar entſtanden ohne ſocialdemokratiſches Zuthun. 
Welche Angſt hat man aber hier bei einem Strike, und wie ruhig ift man 
in London geblieben! Dort wußte ſowohl die Polizei, wie die Bürger und 
die Ariſtokratie, daß die Arbeiter nur ihr Coalitionsrecht ausübten, 
wenn Hunderttauſende durch die Stadt zogen. Das freie England 
rt von keiner Bevölkerungsklaſſe etwas zu 
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Geben Sie auch bier Freiheit, fo werden wir eng⸗ 


Wirkung dieſer Freiheit iſt die Ruhe, deren 
(Rufe rechts: Der engliſche Arbeiter hat nicht mal 
das Wahlrecht!) Nur noch ein ganz kleiner Bruchtheil iſt vom Wahl⸗ 
recht ausgeſchloſſen. Studiren Sie doch ein bischen; ich kenne 
die engliſchen Verhältniſſe beſſer, als Sie. (Heiterkeit links.) Was 
haben Sie mit dem Zuckerbrot Ihrer Socialreform ausgerichtet ? 
Kein Arbeiter wird dadurch von der Socialdemokratie fortgelockt; 
dieſe Geſetze können keine Wirkung haben, ſie ſind nichts werth. 
Ohne Staatsſocialismus kommen Sie auch nicht mehr aus. Wir werden 
als ſtaatsfeindlich hingeſtellt. Wer hat das Recht, zu 2 „Ich bin 
8 Sie A feine 8 Wir gehören alle jum Staat. 
Se ae — 6 * ;, gnb ber find wir feindlich; darum 


Staat eine Form geben, daß er eine Wohlthat für as gan t Bo 
Ihre Geſetzgebung geht darauf aus, einer kleinen Minorktät zu nützen 
und die Majorität zu knebeln, damit ſie nicht Oppoſition macht. Wir 
ſind gerade eine eminent ſtaatsliebende Partei. (Lachen 7 Die 
Socialdemokratie iſt allein im Stande, den heutigen Staat mit Lebens⸗ 
kraft und Blut zu erfüllen; wir find auch in dem Sinne eine ſtagts⸗ 
erhaltende Partei. Wir wollen den organiſchen Fortſchritt, während Sie 
auf die mechaniſche Gewalt, Polizei und Soldaten, rechnen. Mit phyſiſcher 
Gewalt hält ſich aber kein Staat. Wir wiſſen auch, daß wir mit Gewalt 
nichts ausrichten würden; Sie aber, die Sie die Gewalt gebrauchen, 
ſind ſtaatsfeindlich. Gewalt iſt öfter von Ihnen angewendet worden. 
Das Deutſche Reich iſt auch nit mit Roſenwaſſer unb Ñ 
aerar le 
mus; Sie n » i mus. m erun 
ja elagt worden: „Uns find die Anarchiſten lieber, als die Seen 
Sie glauben, mit dem Säbel Alles niederhalten zu können; an dieſem 
Glauben find aber ſchon Napoleon und andere Staatsmänner, die klüger 
waren, als die heutigen, geſcheitert. Sie alle, meine Herren, find Anarchisten. 
Jawohl, Herr Hartmann, Sie auch! Anarchismus nennt man die abfo: 
lute Regello ES in der heutigen Geſellſchaftsordnung; das ift die Defi- 
nition der Wiſſenſchaft. Es handelt ſich 
Detail n. ab Sie, ie Ste bie, Bit 
cialifti ‚um e, die Sie die ge 
wollen, ſtürzen damit den heutigen Staat. Seh 


England ſich erfreut. 


urſt fei, wenn fie nur gut fei, 0 
i wie Sie. Wir 
üngen, und es irog fih, ob Sie dieſes auf 
ſchaft in den Abgrund 

taat 
Jeder 


eſetzlichem 
0 e Der 
und die 


ommen folte. Der Socialismus will einen neuen Geiſt in die 
eutige Gesetzgebung einführen. Wir find Bis jeht niemals die 
efiegten; die Geſchlagenen find Sie. Sie können alle das 
Märchen von dem Bauer und dem Kopold; der in jeder Ede 
feines Hauſes von n 
ſchließlich fein Haus an und fährt mi 


dem böſen Geiſt beunruhigte 
| fein 


pu Bauer den Kobold; aber © 


eutſchland wollten aufgeklärte Geiſter fiğ dem Hauch der Page no 
ngefübr 


ans Ruder (Lachen rechts), und dieſe führten, wie Ihr Parteigenoſſe von 
Treitſchke ſagt, die ſociale Revolution der Städte⸗Ordnung durch. 
Auch heute ſtützen Sie ſich auf das Heer, wo wieder eine neue 
Idee in die Welt gekommen ift: die Befreiung nicht des Bür⸗ 
gerthums, ſondern des vierten Standes. Es gilt nun, für die 
alte bürgerliche Geſellſchaft neue Formen zu ſchaffen, und dieſer 
Forderung verſchließen Sie ſich. Sie ſtehen jetzt am Scheidewege, und 
die Kataſtrophe iſt nicht fern: ein neues und größeres Jeng. Ich will 
nicht an Ihr Gefühl appelliren für meine Parteigenoſſen; — 1955 ne 

em Spiel. 
Staaten zerftören ift leichter, als Staaten gründen. (Sehr wahr, ſehr 
richtig! rechts.) Wir können für eine Commiſſionsberat ung nicht ſtimmen, 
rufen Ihnen aber zu: Thun Sie, was Sie nicht laſſen können; wir werden 
unſere Schuldigkeit nicht verſäumen. 


0 


i ern de 
Vaterland ziemlich Wurſt 1 = 
wurf gemacht, daß uns das Ba t diig > ung bie Regie 
oten, 


— 


i 


erfährt von einer Vermittelung des 


| 
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Das Haus vertagt fih um 43, Uhr. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. (Fortſetzung der Berathung.) 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 5. Novbr. Der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen 
Graf Kalnoky wird dem Vernehmen nach erſt morgen von hier 
abreifen. 

Der Geſchäftsplan des Reichstages für dieſe Woche 
Hi vorläufig dahin feſtgeſtellt, daß Mittwoch die erſte Berathung des 
Socialiſtengeſetzes zu Ende geführt und Donnerstag Schwerinstag 
abgehalten wird (Anträge der freifinnigen Partei und Antrag der 
Centrumspartei wegen des obligatoriſchen Befähigungsnachweiſes), 
worauf Freitag und Sonnabend die erſte Berathung der Banknovelle 
folgen würde. 

Die Budgetcommiſſion des 3 trat heut e ihrer 
erſten Sitzung zuſammen. Von einer Generaldebatte wurde Ab nd ge: 
nommen und ſogleich die Specialberathung des Etats des Reichs amts 
des Innern angetreten, der ohne weſentliche Bemängelungen erledigt 
wurde. Dann folgte der Etat der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung. Auf eine Anfrage des Abg. Lingens, wie es mit der 
Sonntagsruhe der Beamten beſtellt ſei, erwiderte Director iſcher, daß 
dieſe durch eine Verfügung des Staatsſecretairs v. Stephan dahin geregelt 
fet, daß die Beamten jeden dritten Sonntag frei haben und, wo er nicht 
angängig fei, ihnen alle drei Wochen 2 freie halbe Di gewährt würden. 
Auf eine weitere Frage bezüglich der Strafgelder erfolgte die Erwiderung, 
daß die Regierung auf dieſes Diseiplinarmittel nicht verzichten könne. 
Der Ertrag ſtelle fih pro Kopf auf 30 f. Abg. Dr. Bürklin wünſcht 
Auskunft über die Verhandlungen betreffend die Einführung einheitlicher 
deutſcher Poſtwerthzeichen. Staatsſeeretär v. Stephan entgegnet, daß 
die Poſtverwaltung fih hüte, an den Baiern und Würtemberg gewährten 
Reſervatrechten zu rütteln. Abg. Dr. Baumbach regt die Einrichtung 
von Roftfilialen an. Wegen Einführung einheitlicher Poſtwerthzeichen 
müſſe die Poſtverwaltung die Initiative ergreifen. Wünſchenswerth fei 
die Derabiehung des Portos für Doppelbriefe. Staatsſecretär v. Stephan 
würde dem letzten Wunſche gegenüber gern entgegenkommen, wenn nicht 
ein zu bedeutender Ausfall zu erwarten wäre. Die Einnahmen in Höhe 
von 218 820 680 M. wurden darauf genehmigt. 

Aus Köͤlding⸗Schleswig wird der Kreuzzeitung geſchrieben: Die 
Hoffnung, daß das Einfuhr verbot ſchleswig⸗holſteinſchen 
Viehes nach England in Bälde aufgehoben werden dürfte, ift 
durch eine hier ſoeben eingetroffene Nachricht aus Deptford neu belebt 
worden. Auf das wiederholte Drängen dortiger Einwohner hat näm⸗ 
lich der engliſche Landwirthſchaftsminiſter Chaplin die Zuſage ertheilt, 
er werde in den nächſten Tagen die Marktverhältniſſe in Deptford 
perſönlich inſpiciren und nach dem Reſultat dieſer Unterſuchung feine 
Eniſchließungen bald kundgeben. Der Dampfer „Dithmarſchen“ liegt 

on zur Einnahme einer Ladung Schafoieh an der hiefigen Shiff- 
brücke bereit. 

Infolge der Ernennung des Geh: Ober⸗Regierungsraths Nieber⸗ 
ding zum Director im Reichsamt des Innern iſt eine Mitgliedsſtelle 
bei dem kaiſerlichen Disciplinargerichtshofe erledigt. Der Bundesrath 
hat ſich mit der Wiederbeſetzung dieſer Stelle beſchäftigt und Nieber⸗ 
ding wiedergewählt. 

Der Handelsminiſter hat die betheiligten wirthſchaftlichen Corpo⸗ 
rationen nach einem Berichte des Geſandten zu Peking auf die An⸗ 
fänge der chineſiſchen Baumwollen⸗Induſtrie aufmerkſam 
gemacht und denſelben eine von der Firma Gipperich und Burghardt 
in Shanghai zur Verfügung geſtellte Probe gereinigter Baumwolle 
und aus ſolchem Material gewonnenen Garnes zur Vorlage bei den 
betheiligten Induſtriellen überwieſen. e 

Die Socialdemokraten ſtellen in Dortmund Toͤlcke als ihren 
Candidaten für den Reichstag auf. 

Aiufſehen erregt in Paris die im „Gaulois“ veröffentlichte Er: 
klärung des ropaliſtiſchen Abgeordneten Marquis 
Caſtellane, welcher alle weiteren Verſuche, das Haus Orleans au 
den Thron Frankreichs zurückzuführen, als Thorheit bezeichnet. a 

Aus Petersburg wird dem „B. T.“ berichtet: Man erzählt, 
daß die kürzlich von dem früheren Paſtor Dalton in Petersburg an 
den Oberprocureur des heiligen Synods gerichteten 


offenen Briefe, welche arge Beſchwerden über die Unterdrückungen 


evangeliſchen Kirche in Rußland enthalten, dem Zaren während 
eines Kopenhagener Aufenthalts in ruſſiſcher Ueberſetzung in die 
Hände geſpielt worden ſeien. Dieſelben hätten angeblich einen ge: 
wiſſen Eindruck auf den Zaren gemacht, fo daß man hofft, der Druck 
gegen die lutheriſche Kirche werde gemildert werden. 


Die dem ſerbiſchen Regenten Riſtic naheſtehende „Noradni Prevnik“ 
a Zaren Alexander, 


Lein an die Königin Natalie gerichtet habe. 
Es ſtehe nächſtens ein friedlicher Ausgleich der Beziehungen zwiſchen 
der Königin und Milan bevor. 

Stanley fügt (wie bereits gemeldet) ſeiner Depeſche einige geo⸗ 
graphiſche Mittheilungen bei. So erwähnt er, daß ein neu 
entdeckter See, der Albert Edward Nianza, die Quelle des füdweſt⸗ 
lichen Arms des Weißen Nils und der Victoria Njanza die Quelle 
des ſüdöſtlichen Armes ift. Stanleys Depeſche giebt keinen Auſſchluß 
darüber, wie Emin und Jephſon, Letztgenannter ift ein Mitglied feiner 
Expedition, der Gefangenſchaft der Mahdiſten ſchließlich entronnen 
find; fie beweiſt indeß, daß Osman Digma's Schreiben an General 
Grenfell in Suakin vom 11. October 1888, welches mittheilte, daß 
Emin, ſowie ein bet demſelben weilender Reiſender gefangen genom⸗ 
men worden ſeien, im Weſentlichen auf Wahrheit beruhte. 

Obert Ewan Smith, der in London auf Urlaub weilende 


britiſche Generalconſul in Zanzibar, erhielt geſtern die Weiſung, fofort | 


nach Zanzibar zurückzukehren. 


ek in London eingetroffenes Newyorker Telegramm meldet, die 
. = aniſche Regierung ſandte im Intereſſe der amerikaniſchen 
ellonäre der Delagoa⸗Eiſenbahn ein Ultimatum nach 
Liſſabon. Falls Portugal die Forderungen der Vereinigten Staaten 
nicht bewillige, ſolle Waffengewalt angewerdet werden. Der Streit 
dreht fih in der Hauptſache um eine privatrechtliche Frage, nämlich 
darum, ob die portugieſiſche Regierung berechtigt ſei, den bisherigen 
Unternehmern der Delagoabahn die Conceſſion zu entziehen. 
In dieſen Tagen erſcheint, wie die „Hamb. Nachr.“ erfahren, eine 
Vorſchrift über die dem Kaifer zu erweiſenden Chren: 


bezeugungen, welche ſehr ausführlich iſt und alles aufs genaueſte N 


regelt, nicht allein für den Kaiſer, ſondern für alle Mitglieder des 

Hofes. 

Gegenüber den aufſtändiſchen Formern in der Schwartz⸗ 
kopff'ſchen Eiſengießerei hat der Fabrikantenverein (Verein 
Berliner Eiſengießereien und Maſchinenfabriken) eine Abmachung dahin 
getroffen, daß fih jeder Eiſengießereibeſitzer durch Unterſchrift zu 1000 

ark Conventionalſtrafe verpflichtet, bis zum 1. Juni 1890 keinen 
eſer Former einzuſtellen. Eine öffentliche Formerverſammlung hat 

raufhin geſtern in der Norddeutſchen Brauerei beſchloſſen, daß fie 
on jetzt ab nicht eher wieder mit fremden Arbeitern arbeiten wollen, 
ehe nicht die gemaßregelten Genoſſen in Arbeit gebracht ſind. 

d Berlin, 5. Novbr. Die Anlegung des Offizierkreuzes des Ordens 
er rumäniſchen Krone wurde dem Regierungsrath Schulz, Mitgliede 
8 Breslau, des 5 es 5 3 

em erregi infi eilungsdirige 

Eiſenbahndirecton e ee e p = 

2. „Berlin, 5. November. Bei der heute fort eiehten Ziehung der 
Klaſſe der 181. königlich preußiſchen Klaffenlotterie fielen 
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Vormittags: 1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 66286, 1 Gewinn 
f Rr. 1 Nr. von dem Betrage, den der Geldbriefträger dem Kaufmann überbrach 


von 5000 M. au 75, 1 Gewinn von 1500 M. auf 
48192, 1 Gewinn von 500 M. auf Nr. 105321, Gewinne von 300 M. 
auf Nr. 13305 51885 69290 90815 100841 132134 142785 187915; Nach⸗ 
mittags: 1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 155156, 2 Gewinne von 
3000 M. auf Nr. 14889 41692, 3 Gewinne von 500 M. auf Nr. 8942 
78894 118345, Gewinne von 300 M. auf Nr. 6626 36195 56930 93535 
98371 137923 149334 150574 160237 174058 189973. 

11 Wien, 5. Novbr, Bei den heutigen Ergänzungs wahlen 
für die Bezirksausſchüſſe in zwei Bezirken ſiegten gegen jede Er⸗ 
wartung die Liberalen, während vor ſechs Monaten in denſelben Be⸗ 


zirken die Antiſemiten geſiegt hatten. — Graf Herbert Bismarck Ẹ 


wird auf der Rückreiſe von Konſtantinopel in Wien oder Budapeſt 
mit dem Grafen Kalnoky zuſammentreffen. 


Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Konſtantinopel, 5. Novbr. Bei dem geſtrigen Diner überreichte 
der Kaifer dem Sultan die Kette des Großcomthurs des Hausordens 
von Hohenzollern und legte fie ihm perſöͤnlich um den Hals. Der 
Sultan war aufs Höchſte erfreut. Das Kaiſerpaar reift am Mittwoch 
nach Venedig zurück. Das Gefolge wird nach Berlin per Bahn 
zurückreiſen. Graf Herbert Bismarck beabſichtigt, einen kurzen Aufent⸗ 
halt in Budapeſt zu nehmen. 

Konſtantinopel, 5. Novbr. Geſtern fand ein Diner bei dem 
Sultan in intimem Cirkel ſtatt; darauf wohnte die Kaiſerin mit der 
Gemahlin des Botſchafters v. Radowitz und anderen Damen einem 
Feſte im Harem des Sultans bei und verblieb dort bis 1 Uhr 
Nachts. Heut früh fuhr der Kaiſer zum Schloſſe Beglerbeg, wo 
Kaiſer Friedrich 1869 als Kronprinz gewohnt hatte, genoß auf dem 
Wege nach Skutari von dem Berge Chamlindja die herrliche Ausſicht 
und ſtieg nach Harderpaſcha herab; dann beſuchte der Kaiſer zu 
Schiffe das Schloß der ſieben Thürme und machte einen Spaziergang 
um die alte Stadtmauer. Der Kaiſer iſt von dem Aufenthalt ent⸗ 
zückt und ſpricht in Ausdrücken der höchſten Befriedigung über die unver: 
gleichliche Gaſtfreundſchaft des Sultans. Das Kaiſerpaar tauſchte geſtern 
mit dem Sultan koſtbare Geſchenke aus; der Sultan überreichte dem 
Kaiſer orientaliſche Kunſterzeugniſſe, Stoffe, Möbel mit Moſaik und 
ein mit Edelſteinen ausgelegtes Schreibzeug; die Kaiſerin erhielt ein 
herrliches Collier. Der Kaifer verlieh Gafi Osman Paſcha das Grof- 
kreuz des Rothen Adlerordens, Agob Paſcha, Surey Paſcha und 
Haſſan Paſcha den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe, dem Präfecten 
von Pera den Kronen⸗Orden erſter Klaſſe, und machte Strecker 
Paſcha und Muſuru Paſcha brillanten⸗beſetzte Tabatieren zum Ge⸗ 
ſchenk; außerdem wurden die attachirten Perſonen mit Auszeichnungen 
bedacht. Sowohl vor, wie nach den perſönlichen Beſprechungen der 
Monarchen fanden n ſtatt, zu denen Graf Bismarck und 
Said Pa ugezogen wurden. 

Bells 5. — Das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet: Der Kron⸗ 

prinz von 8 it fortan à la suite des zweiten Garde- 
regiments zu Fuß zu führen. 
i 5 83 4 Novbr. Die hiefigen Schiffszimmerleute ſtriken 
und beanſpruchen an Wintertagen ebenſo hohen Tagelohn, wie an 
Sommertagen. Die Werften bewilligten dies nicht; infolge deſſen 
fellten gegen tauſend Zimmerleute die Arbeit ein. Die Werften find 
eventuell geneigt, im Winter einen höheren Tagelohn zu bezahlen, 
wenn die Zimmerleute dafür die gleiche Zeit, wie im Sommer 
arbeiten. 

München, 5. Novbr. Die Abgeordnetenkammer genehmigte die 


Anlage von Doppelgeleiſen auf den Strecken Fürth⸗Rottendorf, Fürth: Sch 


Bamberg, Lichtenfels und Hochſtadt⸗Unterſteinach, München⸗Ingolſtadt⸗ 
Treuchlingen und Augsburg⸗Neuoffingen, und lehnte nach langer 
Debatte das von Nürnberg erbetene Doppelgeleiſe auf der Strecke 
Nürnberg⸗Treuchlingen ab. Der Verkehrs miniſter verſprach, daſſelbe 
beim nächſten Landtag 1891/92 durchzuführen. 
Diorſten, 5. November. Landtagserſatzwahl. Vierter Wahlbezirk 
Münſter. An Stelle Eickenſtedts wurde Landrath Aloys Fritzen 
(Centrum) mit 379 Stimmen gewählt. . 

Stuttgart, 5. November. Der „Staatsanzeiger“ vernimmt, das 
Miniſterium für Verkehrsanſtalten bereite einen Geſetzentwurf vor, 
wegen Beſchaffung von Geldmitteln zu Eiſenbahnzwecken, ſpeciell zur 
Erbauung weiterer Bahnen untergeordneter Bedeutung, zur Herſtellung 
von Doppelgeleiſen und Vermehrung des Fahrbetriebsmaterials. Falls 
es die Vorarbeiten geſtatten, wird dem nächſten Landtage auch eine 
Creditvorlage wegen der Verbindungsbahnen behufs Entlaflung des 
Stuttgarter Bahnhofes gemacht werden. 

Worms, 5. Novbr. Die „Wormſer Zeitung“ meldet: Bei der 
Bürgermeiſterei iſt die Mittheilung eingetroffen, daß der Kaiſer Anfang 
December der Eröffnung des ſiädtiſchen Spiel- und Feſthauſes beizu⸗ 
wohnen gedenke. 

Budapeſt, 5. Novbr. Das Abgeordnetenhaus nahm mit großer 
Majorität den Geſetzentwurf, betreffend die Hofhaltung des Kaiſers, an. 
Dafür ſtimmten die liberale Partei und die gemäßigte Oppoſition, da⸗ 
gegen nur die äußerſte Linke. 

Junsbruck, 5. Novbr. Der Landtag nahm den Antrag Schuh⸗ 
machers an, auf diplomatiſchem Wege auf die Aufhebung der Vieh⸗ 
ſperre gegen Deutſchland hinzuwirken. 5 

Luxemburg, 5. Novbr, Die Kammerſeſſton wurde ohne Thron: 
rede heute eröffnet. Servais wurde zum Präſidenten, Simons zum 
Vicepräſidenten wiedergewählt. 

Belgrad, 5. Novbr. Das der Skupſchtina vorgelegte Budget 
machte den günſtigſten Eindruck, weil es das erſte Mal einen genauen 
Einblick in die Finanzlage geſtattet. Der Finanzminiſter erklärte, 
Ueberſchreitungen deſſelben ſeien principiell unzuläſſig, und er habe in 
dieſer Richtung allen Reſſorts Anweiſungen gegeben. 


Locale Nachrichten. 


zu Theil. s . 

—o Verhaftungen. Heute Vormittag wurde ein Schneiderlehrlin 
feſtgenommen, weil derſelbe in einer Wildhandlung drei Faſane zum Kauf 
anbot, ohne ſich über den rechtmäßigen Erwerb der Wildſtücke ausweiſen 
u können. Der Lehrling gab an, er habe die Faſane von ſeinem Onkel 
einem hieſigen Arbeiter, zum Zwecke des Verkaufs erhalten. Als man 
den Arbeiter zur Rechenſchaft zog, geſtand derſelbe nach längerem Leugnen 
ein, daß er die Faſane in der verfloſſenen Nacht geſchoſſen habe. Angeblich 
hat er an der Lohe auf der Klektendorfer Feldmark gewildert. In der 
Wohnung des Arbeiters wurden auch verſchiedene Jagdgeräthe, jowie 
Draht, wie er zum Aufſtellen von Fangſchlingen dient, vorgefunden. Der 
Arbeiter ſowohl als der Schneiderlehrling wurden in das Polizeigefängniß 
eingeliefert. — Am 4. d. Mts. wurde ferner ein Handlungsdiener wegen 
Unterſchlagung und Diebſtahls feſtgenommen. Derſelbe befand ſich jeit 
wenigen Wochen bei einem Kaufmann auf dem Blücherplatze in Stellung. 
Dort hat er kürzlich einem anderen andlungsdiener aus deſſen Pulte ein 
ngen entwendet; am 3. d. Mts. unterſchlug er einen Geldbetrag 
von 8,20 M., den ihm fein Principal mit dem Auftrage übergeben hatte, 


œ 


das Geld bei der Poft einzuzahlen; am 4. b. Mts. endlich entwendete 


batte, eine Rolle, enthaltend 100 M., und verbarg dieſelbe im Hausflur. 
Nach der Ausführung dieſes Diebſtahls erfolgte ſeine Ermittelung und 
Verhaftung. Von dem zuerſt entwendeten Gelde wurden ihm noch 40 M. 

ommen, die Rolle mit dem Inhalte von 100 M. wurde ebenfalls 
in ar Berſteck vorgefunden und dem rechtmäßigen Eigenthümer zurück⸗ 
gegeden. 

2. 5 Nachrichten. Geſtohlen: Einer Fleiſchermeiſters⸗ 
frau von der Teichſtraße Wäſche im Werthe von 35 M., einem Kamm⸗ 
macher von der Salzſtraße ein brauner Winterüberzieher, einer Tiſchlers⸗ 
au von der Großen Dreilindengaſſe ein Portemonnaie mit 23 M. — 
bhanden gekommen: Einer Dame von der Moltkeſtraße ein weiß 
emaillirtes und ciſelirtes Armband von alter Arbeit, für deſſen Wieder⸗ 
beſchaffung eine entſprechende Belohnung ausgeſetzt iſt, einer Cultus⸗ 
beamtenfrau von der Büttnerſtraße eine filberne Broſche aus einem Geld- 
ſtück des 17. Jahrhunderts, einem Fräulein vom Oblauer Stadtgraben 
eine Bernſteinbroſche, einer Dame aus Brieg zwei vergoldete füberne Arm⸗ 
änder. — Gefunden: Ein Armband, ein Portemonnaie mit Geldinhalt 
und kleinen Schlüſſeln, ein Eiſernes Kreuz, ein ſchwarz geblumter Fächer, 
ein Bund von 5 Schlüſſeln, ein Ring mit 9 Scklüſſeln, eine lederne 
Eigarrentaſche, ein Paar Filzſchube mit Lederſohlen. — Zugelaufen: 
ein ponger Mopsbund mit ſchwarzem Kopf bei dem Qadirer Karl 

onſch, Kloſterſtraße 60. — In Unterſuchungs haft genommen 32, in 
trafhaft 5 Perſonen. { 
I r E e: eaa 
Litterariſches. 

Im deutſchen Goldlande. Reiſebilder aus dem ſüdweſtafrikaniſchen 
Schutzgebiete von Dr. Bernhard Schwarz. Mit einer Karte. Berlin W. 
Verlag von Feat bert Peters, Inhaber Hofbuchhändler Paul Leift. 
Wie wir ſeiner Zeit berichteten werden beiden bergmänniſchen Unternehmungen 
des ſüdweſtafrikaniſchen Goldſyndicats der deutſchafrikaniſchen Minengeſell⸗ 
ſchaft ꝛc. z. Z. weder die begonnenen Schürfarbeiten weiter geführt, noch die 
Pr goldhaltigen Geſteins weiter bearbeitet. Die Finanzlage der 
Geſellſchaft hat ſich dadurch weſentlich verſchlechtert, daß die Bergbehörde und 
die Schutztruppe einen nicht unerheblichen Koſtenaufwand erfordern, während 
die Einnahmen aus dem Bergweſen ganz gering waren. Wer wiſſen will, 
wie das gekommen iſt, oder wie das bat kommen müſſen, dem können 
wir nur die Lectüre von Dr. B. Schwarz’ Reiſebildern aus dem „deutſchen 
Goldlande“ empfehlen, das er als geographiſcher Leiter der erſten 
Expedition der „Deutſch⸗afrikaniſchen Minengeſellſchaft“ eingehend kennen 
zu lernen fih bemüht hat. Aus feiner Darſtellung ergiebt fih, daß der 
enorme Menſchenmangel im Lande wohl nicht der einzig durchſchlagende 
Grund iſt, daß „die ohne Zweifel vorhandenen bedeutenden Metallſchätze 
bald gehoben werden können“. Des Verfaſſers Kreuz und Querfabrten 
im füdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet machen ihm ſelbſt alle Ehre, daß fie 
aber „zur Mehrung deutſchen Wohlſtandes“ beitragen, können wir uf 
in dem Falle annehmen, daß man aus ſeinen Reiſebildern lernt, deutſches 
Geld nicht nutzlos bei ſüdweſtafrikaniſchen Gründungen zu opfern. I. 


Quer durch Bithynien. Ein Beitrag zur Kenntniß Kleinaſiens 
von Dr. Bernhard Schwarz. Mit einer Karte. Berlin W. Verlag 
von Hermann Peters, Inhaber Paul Leiſt, Hofbuchhändler. Durch den 
in Kleinaſien EHEN Bahnbau der Deutſchen Bank in Berlin wurde 
die Aufmerkſamkeit in erhöhtem Maße nach dieſer: Aſien mit Europa verz 
bindenden Brücke gelenkt und natürlich auch die Gründung von Colonien, 
wie das nun einmal zur Krankheit der Zeit gehört, von mancher Seite 
ins Auge gefokt. Nach Dr. Schwarz intereffanten, auf einer Reife durch 
einen Theil des nordweſtlichen Kleinaſien geſammelten Erfahrungen ſoll 
es für einen Feld en und energiſchen Kopf nicht unlobhnend fein, ſich hier 
ein ergiebiges Feld für feine Thätigkeit zu ſuchen. Als beſonders geeignet zur 
Niederlaſſung empfiehlt Dr. Schwarz die Düsdſcher PR HA „Alles 
wächſt hier“, ſagte ihm einmal ein Freund, „Sie können einen Eichenaft 
abbrechen und nachdem er ganz verdorrt ift, daſelbſt einpflanzen, er wird 
doch ausſchlagen.“ Vielleicht benutzt auch mancher Kaufmann die von dem 
Verfaſſer gemachten Angaben zu ſeinem Vortheil, da unſere deutſchen 


Kaufleute dort noch gar nicht mit Engländern und Franzoſen in Concurrenz 


— — 


getreten ſind. 


Handels-Zeitung. 


* Vom Glasgower Eisenmarkt. Angesichts der rapiden Hausse der 
Eisenpreise in Glasgow dürften nachstehende, von der „B. B.-Z.“ mit- 
etheilte Daten von Interesse sein: Warrants von Roheisen Mixed 
umbers notirten am niedrigsten (37 sh 10 p.) im Mai 1888. Die 
durchschnittlichen Preise im lanfenden Jahre waren: 
Ne 41 Shilling 3% Pence 
£ 7 


4 * u ho n 


Angus; ieh dien 46 1! 
September . 48 z he “ 
1. October 49 = — 0 
& A —— E 
15. n.0 5⁵ 1 1 5 
z. — 54 38 2 
Die Lagerbestände sind gegen Anfang des Jahres um 700 000 to. 


reducirt. 


„Zuckerfabrik Fraustadt. Der Abschluss, sowie das Gewinn- 
und Verlust-Conto vom 1. September 1889 befinden sich im Inscraten- 
theil. Auch ist daselbst Näheres über die Auszahlung der bekanntlich 
auf 18 Procent pro 1888/89 festgesetzten Dividende abgedruckt, 


è Zahlungseinstellungen. In Kassel befindet sich di — 
Producten- und Mehlfirma Ostheim & Co., deren hebe * 


Kurzem erschossen hat, bekanntlich in Zahl 1 
den bisher in Höhe von 429000 M ungsschwierigkeiten, obwohl 


i! - angemeldeten Passiven nach der. 


Letztere 
r A i ] Mühlen- 
Etablissement „Neue Mühle“, welches mit 761000 M zu Buch steht, in 


Wirklichkeit aber nur ein bli iedriger ä 
A Gläubiger-Versammlung erheblich niedrigeren Werth repräsentirt. 


handlung des Gegenstandes, 


— E E 
Verloosungen. 

= Oesterreichische 1860er Loose. . — den im Abendblatt vom 

d. M. bereits gemeldeten Serien und Hauptgewinnen entfielen in der 

Ziehung am 2. November er. noch die Gewinne & 1000 Fl. auf Ser. 235 

Nr. 2, Ser. 735 Nr. 18, Ser. 892 Nr. 8, Ser. 1776 Nr. 11, Ser. 2178 

Nr. 9, Ser. 2562 Nr. 16, Ser. 2817 Nr. 3, Ser. 3606 Nr. 3, Ser. 6343 


8 


3. 8 
Nr. 12, Ser. 7037 Nr, 17, Ser. 7279 Nr. 13, Ser. 7408. Nr. 18, Ser. 7770 ~ 


Nr. 4, Ser. 7866 Nr. 7, Ser. 8387 Nr. 18, Ser. 9893 Nr. 9, Ser. 12286 - 
Nr. 2 Ser. 12371 Nr. 19, Ser. 13050 Nr. 2, Ser. 13138 Nr. 17, Ser. 13301 
Nr. 12. Ser. 13420 Nr. 15, Ser. 13983 Nr. 16 20, Ser, 14314 Nr. 6, 
Ser. 14396 Nr. 1, Ser. 16154 Nr. 2, Ser. 16468 Nr. 17, Ser. 16607 Nr. 4, 
Ser. 19844 Nr. 15. — Auf alle nicht angeführten ewinn-Nummern, 
welche in den verloosten Serien enthalten sind, fallt je nach dem 
Nennbetrage von 500 Fl. oder 100 Fl. der geringste Gewinn von 600 
oder 120 Fl. 

© Reggio-Loose vom Jahre 1870. Ziehung am 1. Novbr. 1889, 
Nr. 37398 à 10000 Fr., Nr. 64134 à 400 Fr., Nr. 14028 29380 à 300 Fr., 
Nr. 27427 49006 63378 à 250 Fr., Nr. 244 3892 10412 14525 15651 
99809 48151 61960 63155 63593 73333 73670 98002 à 200 Fr. _ 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Bresiauer Zeitung. 


Berlin, 5. November. Neueste Handelsnaobriohten. Die heutige - 


wählte einen Ausschuss zur weiteren Vere 
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rialien genöthigt, ihre Preise wiederum zu erhöhen. 


Börse wurde ungünstig beeinflusst durch das Gerücht, dass die Regie- 
rung dem Reichstage eine Vorlage wegen Abänderung resp. Er- 
höhung der Börsensteuer zugehen lassen werde. — Nach mehr- 
monatlichen Unterhandlungen mit den Interessenten der betreffenden 
Branchen des Handels in Colonialwaaren, Zucker, Landes- 
producten und Mühlenfabrikaten (mit Ausschluss von Getreide, Hülsen- 
früchten und Mehl), Delicatessen und Südfrüchten, ist von den Aeltesten 
der Kaufmannschaft eine ständige Deputation errichtet worden 
mit der Aufgabe, die Gesammtinteressen der genannten Branchen zu 
vertreten, Geschäfts- und Verkehrsbestimmungen für den Handel in 
denselben einzuführen und abzuändern, und das Bestehen sowie die 
Fortbildung von Usancen zu bezeugen, ein Schiedsgericht für Streit- 
fälle zwischen den Interessenten des Handels in den vorbezeichneten 
Artikeln einzurichten u. s. w. Diese ständige Deputation wird aus 
15 Corporationsmitgliedern, unter denen sich mindestens 5 Detail- 
händler befinden müssen, und aus einem Deputirten des Aeltesten- 
rg ter bestehen. Die Wahl der Mitglieder hat stattgefunden, und 
zum Deputirten des Aeltesten-Collegiums wurde Herr Sobernheim be- 
stimmt. — Die Pflugscharfabrikanten der östlichen Pro- 
vinzen, die vor ca. 3 Wochen in einer zu Landsberg a. d. W. ab- 
gehaltenen Versammlung eine Preisconvention geschlossen haben, sehen 
sich durch die inzwischen eingetretene Preissteigerung der Rohmate- 
Eine Versamm- 
lung zu diesem Zwecke steht in nächster, Zeit- bevor. — Der Prospect 
bezüglich der Emission der 30% igen italienischen Eisenbahn- 
"Obligationen wurde heut seitens der Deutschen Bank beim Börsen- 
Commissariat eingereicht. An heutiger Börse lagen Petersburger 
Privattelegramme vor, wonach die russische Regierung, falls nicht die 
"&eneralversnmmlung der Actionäre den Vorschlägen der Regierung be- 
dingungslos zustimmt, über die Warschau-Wiener Bahn eine 
Dividendensperre verhängen werde. — Auf dem Geldmarkt haben 
sich heute die Sätze unverändert erhalten. Auffällig ist, dass fremde 
Wechsel heute vielfach angeboten waren, so dass bei fast allen De- 
visen Coursrückgänge zu verzeichnen sind. — Aus der Sitzung des 
Aeltesten-Collegiums der Kaufmannschaft von Berlin am 4. November 
ist Folgendes hervorzuheben: Die bestehenden Schlussschein-For- 
mulare für Spiritus beziehen sich nur auf Spiritus mit Fass; es 
haben sich Geschäftsbedingungen für Spirituslieferungen ohne Gebinde 
bisher nicht einbürgern können, Es scheint neuerdings eine Wendung 
eintreten zu wollen, und es schweben zur Zeit Verhandlungen mit ver- 
schiedenen Interessenten - Kreisen, ob und wie dem Bedürfniss des 
Lieferungshandels in Spiritus ohne Fass zu entsprechen sei. 


Berlin, 5. Novbr. Fondsbörse, Die Geldverhältnisse geben der 
Speculation für den Moment keine Veranlassung zur Besorgniss 
obwohl man dieselben -mit grosser Aufmerksamkeit verfolgt; 
such die Meldung über die Erhöhung des Disconts der österreichisch- 
Angarischen Bank biieb hier ohne Eindruck. Dagegen leidet die Börse 
gegenwärdg Mangel an Unternehmungslust, und zwar mag dies die 

olge der Erwartungen sein, die bezüglich der Gestaltung der Geld- 
verhältnisse gehegt werden.DieContremine versuchte heute—mit geringem 
Erfolg — die Geschäftsstille zu benutzen, durch Abgaben die Tendenz ins 
Wanken bringen; die Gerüchte über eine neueBörsensteuer und Verkäufe 
Von leitenden Banken waren Darmstädter und Dresdner bevorzugt; 
Credit 168,90—168,40, Nachbörse 168,25, Commandit 240,80 — 240,10 bis 
240.40 — 239,75, Nachbörse 239,50. Oesterreichische Bahnen still. Deutsche 
Bahnen durch Realisationen gedrückt, speciell Lübecker und Mainzer; Ost- 
een matt auf Mindereinnahmen. Fremde Bahnen fest, nur Warschau- 
Wiener nachgebend (193,10 —193,%5—191, Nachbörse 188,75; —3,75). 


‘Auswärtige Renten unbelebt; 1880er Russen 93,10, Nachbörse 93,10, 


Russische Noten 212,50 — 212,25, Nachbörse 212,25, 4 proc. Ungarn 86,80 


bis 85,75, Nachbörse 86.90. Im weiteren Verlauf nahm das Geschäft 


keine grössere Regsamkeit an und blieb die Tendenz schwach; Schluss 
still. Am Cassamarkt lagen deutsehe Eisenbahn-Stammactien schwächer, 
Stammprioritäten still. Oesterreichische und russische unverändert. 
Kassabanken still. Kassa-Berg- und Hüttenwerke belebt; höher steilten 
eich: Glückauf, Marienhütte-Kotzenau, Inowrazlaw;, Oberschl. Eisenbahn- 
bedarf 118 bez. Geld (+ 0,50). Von anderen Industriepapieren wurden 
besser bezahlt: Schering (+ 3,00), Erdmannsd. (g. 1,00), Omnib.-Ges(-+1,00). 
einiger Grossspeculanten in Commanditantheilen liehen den Bestrebun- 
‚gen der Baissepartei eine Stütze. Gleichwohl war das Angebot keines- 
wegs dringend, und die Course konnten sich ziemlich behaupten. Fast 
auf keinem Gebiete fanden erhebliche Veränderungen statt. Sehr fest 
‚eröffnete der Industriemarkt unter einer rapiden Courssteigerung, die 
Edison-Actien einschlugen; dieselben gewannen 18 pCt, ohne dass 
‚specielle Motive dafür angeführt wurden. Auch die Kohlen-Actien 
machten weitere Fortschritte, speciell Harpener, die circa 3 pCt. höher 
‘eröffneten. Montanwerthe höher; Bochumer 236,90—236,10— 236,50 
ibis 236,25, Nachbörse 235,75, Dortmunder 130,90—129,10, Nachbörse 
128,25, Laurahütte 171,80—170,75—171,25—170,60, Nachbörse 169,70, 
Donnersmarckhütte 87,10—87,40—87,10—87,40—87,30, Nachbörse 87,30. 
Archimedes 145 Gld. (— 0,90). Inländische Anlagewerthe fest; es & - 
wannen Aproc. Reichsanleihen 3 pCt. und 4proc. Consols 0,05 pCt.; 
3½ proc. Reichsanleihen und 3½ procentige Consols büssten je 
0,10 pCt. ein. Deutsche Prioritäten wenig verändert. Oesterreichisch- 
ungarische Prioritäten gut gehalten. Serbenwerthe gingen in 

össeren Summen um. Russische Prioritäten lagen ziemlich fest. 

on amerikanischen Werthen Arkansas und Northern Pacific zu besse- 
ren Coursen gut zu lassen. Fremde Wechsel schlugen rückgängige 
Bewegung ein; London verlor 1 Pf., Paris büsste 0,10 ein. 

Berlin. 5. Novbr. Produotenbörse. Die augenblickliche Dispo- 
sition des hiesigen Verkehrs liess sich im heutigen Geschäft recht 
deutlich erkennen; von auswärtigen Märkten lagen nur wenig bessere 
Berichte vor, aber sie genügten, um den meisten Artikeln feste Tendenz 
zu verleihen. — Loco Weizen fest. Termine setzten mit gestrigen 
Schlusscoursen gefragt ein. Nahe Sicht war in Deckung begehrt; 
auch für spätere Lieferung entwickelten die Commissionäre gute Kauf- 
Aust; der Werth des Artikels konnte sich deshalb reichlich um 1 Mark 
heben; der Schluss blieb fest. — Loco Roggen in feiner Waare gut 
beachtet. Der Terminhandel verlief lebhaft mit anziehenden Preisen; 
der dauernd gute Absatz effectiver Waare regte den Deckungsbegehr für 
nahe Lieferung an, mit welchem heute eine so rege Kauflust für 
spätere Sichten seitens der Commissionäre Hand in Hand ging, dass 
nächstjährige Termine mehr stiegen, als nahe, wodurch sich neuer- 
dings ein kleiner Report herausbildete. Schliesslich zeigten sich denn 
auch höchstbezahlte 8 behauptet. — Loco Hafer fest. Termine 
wenig verändert. — Roggenmehl fest und höher, namentlich in 
laufender Sicht, welche 20 Pf. stieg, während Frühjahr nur 10 Pf. anzog. 
— Mais etwas theurer. — Rüböl ertreute sich lebhafter Kauf- 
lust, welche den Werth des Artikels erheblich steigerte. November 
schloss 80 Pf., folgende Sicht-50 Pf., April-Mai reichlich 1 M. theurer, 
als gestern. Der Umsatz gestaltete sich unter Schwankungen ent- 
sprechend lebhaft. — Spiritus äusserst still und schwach preishaltend, 
am Schlusse 10 Pf. niedriger, als gestern. 

Posen, 5. Novbr., Spiritus loco ohne Fass 50er 50,50, 70er 30,90. 
Tendenz: Fest. Wetter: Trübe, t 

Hamburg, 5. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per November 80, per December 80, vet 70% per Mai 75 
Tendenz: Behauptet. N 

Amsterdam, 5. Nov. Java-Kaffee good ordinary 513/4. 

Havre, 5. Novbr., Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 
per December 96,25, per März 93,75, ` =: 7 27 — Ruhig. 

kt. Hamburg, 5. Noybr., 7 Uhr 45 Min. Abends. 

rn er Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
. Mockrauer in Breslau.] November 11,82, December 12,00, 
März 1890 12,57, Mai 1890 12,80, August 1890 13,05. — Tendenz: Fest. 

Paris, 5. Novbr. Zuokerbörse. 8 Rohzucker 88° ruhi 
loco 28,50, weisser Zucker rahig, per November 
92,80, per Januar-April 33,80, März-Juni 8 

Paris, 5. Novbr. Zuokerbörse. Schluss. 
loco 28,50, weisser Zucker ruhig, per November 32,50, per December 
32,75, per Januar-April 33,75, per März-Juni 34,30. 


London, 5. Nov. 11 Uhr 41 Min. Zuokerbörse. Stetig. Bas. 880% 


er November 11, 9% er Decbr. 11, 111 er Januar-März 12, 4½. 
Por Mürz-Mai 12. 7 tar p l 
London. 5. Novbr., 4 Uhr 29 Min. Zuckerbörse. Schwach. 


Bas. 88% per November 11, 7½, per December 11, 9, per Januar-März 


2, 1½, per März-Mai 12, 6 
Glasgow, 5. November. Roheisen, 
(Schlusgbericht.) Mixed numbers warrants 


5. Novbr. 
58 Sh. 6 D, 


4. Novbr. 
58 Sh. 9 D. 


32,60, per December 


Rohzucker 88° ruhig, 


Berlin, 5. Novbr. [Amtliche Behluss-Course, 


Elsenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 4& 


Pa DET 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 20| 81 50] D. Reichs-Anl. 4% 107 60 


Gotthardt-Bahn .ult. 177 701178 — 
Lübeck-Büchen .... 199 40/197 40 
Mains-Ludwigshaf.. 127 — 126 20 
Mittelmeerbahn ult, 118 — 117 40 
Warschau-Wien ult. 193 — 191 30 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 67 — 66 75 
Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank. 114 70114 75 
do. Wechslervank. 111 20/111 — 
Deutsche Bank 173 40 173 40 
Disc.-Command. wt. 240 60 239 20 
Oest. Cred.-Anst. ult. 169 — 168 40 
Schles. Bankverein, 141 20 140 60 


industrie- Gesellschaften. 


Archimedes. 145 90 145 — 
Bismarckhütte ..... 226 — 228 — 
Bochum.Gusssthl. . . 235 60 235 20 
Bral. Bierbr. Wiesner — —| — — 


do, Eisend.Wageno. 183 — 183 — 


do. Pferdebahn. . 148 — 148 — 
do. verein. Oelfabr. 94 — 94 10 
Cement Giesel. 


148 101148 60 
Donnersmarckh. ... 86 70! 87 50 
Dortm. Union St.-Pr. 129 80'129 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 113 — 114 — 
Fraust. Zuckerfabrik 172 — [168 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 180 10 180 10 
Hofm. Waggonfabrik 186 50/187 — 
Kramsta Leinen-Ind. 139 — 138 50 
Laurahütte <.. 170 75/170 60 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 162 12'163 — 
Obschl. Chamotte-F. — — 144 — 


do. Eisb.-Bed. 117 501118 — 
do. Eisen-Ind. 209 75 209 20 
do. Portl.- Cem. 135 40 135 60 


Oppeln. Portl.-Cemt. 126 — 126 60 
Redenhütte St.-Pr. 144 — 144 50 

do. Oblig.. — —ı115 50 
Schlesischer Cement 196 — 197 — 
do. Dampf.-Comp. iZi 30121 90 
dd. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 203 50 

do. St.-Pr.-A. 202 — 
Tarnowitzer Act... 32 60 

do. St.-Pr.. 115 — 


— 


203 70 
202 90 
32 90 
115 30 


= = ER FETTE f rr — $ 8 PPP . A OT 


Schwach. 
Inländisohe Fonds. 
Cours vom 4. 


Posener Pfandbr. 
do. do. 3½% 100 301 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 75106 80 
do. 3½% dto. 103 50103 40 
do. Pr.-Anl. de 55 157 701157 70 
PA ETEY 100 10/100 20 
Schl.31/,%,Pfdbr.L.A 100 40 100 40 
do. Rentenpriefe.. 104 30 104 20 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Overschl.3½0% Lit. E. 
do. 4½0% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4% 
Ausländische F 


do, do. 31 102 90 
ener Pandor , 


8888 
— 


103 — 103 — 
102 70/102 50 


Egypter 4% . 93 20 93 20 
Italienische Rente.. 93 50 93 50 
do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 20 
Mexikaner 96 40 96 20 
Oest. a Goldrente 93 90| 94 — 
do. 4¼% Pavierr. 73 60 — — 
do. 4¼½% Silberr. 73 70| 73 70 
do. 1860er Loose. 125 — 125 10 
Poin. 5% Pfandpr.. 62 80| 62 80 
do. Liqu.-Pfandbr. 57 40| 57 40 
Rum. 50% Staats-Obl. 96 90, 97 — 


do. 60% do. do. 
Ruse, 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 

do. 4½ B.-Cr.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 


97 90! 97 50 
65 20| 65 20 
84 50| 84 60 
17 20! 17 20 
83 40| 83 40 
do. Tabaks-Actien 103 40 103 50 
Ung. 4% Golärente 87 —| 86 70 
ao, Papierrente 83 70| 83 60 
Banknoten, i 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 40|171 40 
Russ. Banin. 100 SR. 213 351212 95 
Wechsel, 


Amsterdam 8 T... — 168 70 
London 1 Lstrl.8T. — —20 36½ 

do. 1 „ 31. — 20 21 
Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 80 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 200 171 35 
do. 100 Fl. 2 M. 170 20 169 95 
Warschau 1008R8 T. 212 85| 212 40 


Privat-Discont 4%0%, 


Berlin, 5. Novbr., 3 Uhr 30 Min. 
Matt. Edison 219, 50. 
i 2. 


der Breslauer Zeitung.) 
Cours vom 4. 
Berl. Handelsges. ult. 


196 37 195 25 Oetpr-Südb.-Act. ult. 
Dise.-Command. ult. 240 37 239 12 Drim. Unionst. Pr. ult. 


'Dringliche Original-Depesche 
4. | 5 
94 62 94 62 
130 — 128 25 


Cours vom 


Oesterr. Credit. . ult. 169 —-|168 25 Lauranütte ..... ult. 171 25170 — 
Franzosen ult. 101 75 102 12] Egypter ult. 93 12 93 25 
Galizier ........ult. 81 50 81 50 Italiener ul. 93 37 93 37 
Lombarden ult. 55 75 55 62 Russ. 1880er Anl. ult. 93 25 93 12 


Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 127 — 126 12 
Marienb.-Mlawkault. 66 25 65 75 
Dux-Bodenbach alt. 233 62232 62 


198 87 197 50 


Schweiz. Nrdostb. ult. 135 87134 62 
Berlin, 5. November. 
Cours vom 4. | 5. 


Weizen p. 1000 iini 
v. 1000 Kg 


2 S Re: 2 Höher. ö ef 
Novbr.-Deebr.... 182 183 35] November . . 68 10, 68 90 
April-Mai..... .. 190 191 —] April-Mai......... 62 — 63 20 

Spiritus | 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. | 
Höher. Still. i 

Novbr.-Decbr: ... 166 -—|167 — f Loco 70er 32 30 32 10 
April-Mai ....:. 166 — 167 25] November... 70er 31 20 31 20 
Mai-Juni ... <... 166 — 167 — |- Novbr.-Decbr. 70er 30 80, 30 70 


Eaier pr. 1000 Kgr. 
Novbr.-Decbr. ... 


158 25 158 25 
April-Mai 56 


156 75 156 50 


84 25| 83 50 
65 12 65 — 
212 25 


Türkenioose . . . ult. 
Russ. II. Orient-A, ult. 
Ruas.Banknoten.ult. 212 50 
Ungar. Golärentenlt 86 87| 86 87 
Warschau-Wien.ult. 192 50|188 75 


£ Cours vom C. | 5. 
Rüböl pr. 2 Ker. 


[Sehiusspericht.) 


April-Mai.... 70er 31 99| 
Loco. =. 50 er 51 80 
November. 50er — — 


Stettin, 5. November. — Upr — Min. 
Cours vom 4. 5. Cours vom & |: 5 
Rübdöl pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. Fest. 

Unverändert. November . 68 — 68 50 
Novbr.-Deebr. ... 180 501181 --| April-Mai ....... 62 — 62 50 
April-Mai ....... 186 50 186 — 

Mai-Juni......... 187 50 187 — Spiritus. 1250 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L -pCt 

Matt, 4 g | fod S RA 50er 50 80 50 80 
Novbr.-Decbr. ... 160 50161 50f Loco 70er 31 30 31 10 
April-Mai ........16% — 163 —| November... 70er 30 40 30 40 
Mai-Juni ........ 164 50 163 50 Novbr.-Decbr. 70er 30 20, 30 29 


Petroleum loco.. 12 10| 12 10 

Paris, 5. November. 
104, 65. 
Egypter 472, 50. Träge. 


Paris, 5. Nov., Nachm. 3 Uhr a de Fe 


3%, Rente 36, 90. 
Italiener 94, 10. Staatsbahn 522, 50. 


. 70er 31 40 
Neueste Anleihe 1879 


Lombarden —, —. 


April-Mai 


= 5. urs vom et! 
TEN 3 87 55 86 80 Türken neue cons.. 17 15 17 15 
eue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose. 73 25 73 25 
öproe. Anl. v. 1872. 104 80| 104 75 Goldrente, österr.. — —| — — 
ltal. 5proc, Rente. 94 20 94 22 do. ungar. . 87 56 87 48 
Oesterr. St.-E.-A. 521 25 522 50 Egyp ter 471 — 473 12 
Lombard. Eisenb.-A. 285 -—| 285 — Compt. d’Esc. neue 665 — 660 — 


Londen, 5. November. 
Ser. II 92, 25. E 
London, 5. 


Consols 97, 37. 4% Russen von 1888 
ter 91, 50. Schön. 
ovbr., Nachm. 4 Uhr. 


[Schluss-Gonrse.) Platz- 


discont 4 pCt. — Bankeinzahl. —. Bankauszahl. — Pfd. Ruhig. 

Cours vom 4. | 5. > Cours vom 4. 5. 
Consols p. October 97 05| 974 |Silberrente ...... . 73 — 73 — 
Preussische Consoles 106 — 106 — | Ungar. Goldr, ..... 84 —| 86% 
Ital. 5proc. Rente... 93¼ | 9314 [Berlin 20 67 
Lombarden ........ 11%; | 11 05 Hamburg. 4. — — 20 67 
4% Russ. II. Ser. 1889 92½ 1 921/4 | Frankfurt a. M..... — — 20 67 
o — —| — - Wien — 12 06 
Türk. Anl., convert. 17 — NEE Faris isses — j| 25 4 
Unifieirte Egypter.. 911/4 | 919g J Petersburg — 213 07 

Wien, 5. November. [Schluss- Course,] Schwächer. 

Cours vom 4. ! Cours vom 4. 5. 
Credit-Actien.. 315 10 314 35 Marx noten 58 37| 58 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 236 75 |238 10 4% ung. Golärente. 101 75 101 60 
Lomb. Eisenb.. 129 75 130 10 ]Silverrente ........ 20| 86 10 
Galizier 190 75 190 50 London 119 05/118 80 
Napoleonsd’or. 9 47½ 9 46 [Ungar Pavierrente. 97 65 97 60 


Golärente 86, 90. E 
Köln, 8. Novbr | 


Hafer loco 13, 
Hamburg. 


neuer 165—172, 
loco 70. — Spiritus ruhi 


Amsterdam, 5. Novbr. 
per November 188, per März 196. 
Mai 142. k 

Liverp 
Ballen, davon für Speculation und 


is ruhig, per November-December 211 
Januar 21, per April-Mai 21, per Mai-Juni 21. — Wegen 3. ön. 
[Schiussbericht.] Weizen loco —, 
Roggen loco —, per März 141, per 


ool, 5. Novbr. [Baumwolle.] 


Frankfurt a. M., 5. November. Mittags. Oredit-Actien 268, 87, 
Staatsbahn 203, 25. Lombarden —, —. 
ter 93, —. 
[Getreide markt.] 
loco —, per Novbr. 19, 35, per März 19, 60. — Roggen loco — per No- 
zember 16, 15, ye März 16, 60. — Rüböl loco 71, per Mai 65, 20. — 


Wei „ 5. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
eiten loco ruhig, neuer 175—182, Roggen loco ruhig, mecklenburg. 
russischer ruhig, 


Galizier —, —. Ungarische 
Laura —, —. Ziemlich fest. 
(Schiussbericht.) Weizen 


Rüböl fest, 
er Decbr.- 


ioco 140—112. — 


Schluss.) Umsatz 40000 


Export Ballen, Fest. 


im Ganzen 25 000 Kl 


* 


Abendbörsen. 

Wien, 5. Novbr., Abends 5 Uhr 25 Min. Oesterr. Credit-Actien 
313, 85. Marknoten 58, 30. 4% Ungar. Goldrente 101, 50. Galizier 190, —. 
— Ruhig. 

Frankfurt a. M., 5. Novbr, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 267, 75, Staatsbahn 203, 00. Lombarden 110, 62, Laura 169, 30, 
Ung. Goldrente 86, 80, Egypter 93, 20, Türkenloose 26, 15, Mainzer 
—, — Ruhig. 

Hamburg, 5. November, 8 Uhr 50 Min. Abends. Credit-Aetien 
267,60, Staatsbahn 507,—, Lombarden 275,50, Ostpreussen 94,50, Lübeck- 
Büchener 196,75, Diseonto-Gesellschaft 239,25, Laurahütte 169,25, Nobel 
Dynamite Trust 156,50, Russ. Noten 212,25. Tendenz: Abgeschwächt. 


Marktberichte. 

ff. Gotreide- eto, Transporte. In der Woche vom 27. October bis 
inel. 2, November c. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 131000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 69000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 10000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn. 15 500 Kilogr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 25300 Klgr. über 
dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 20 200 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 5200 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisen- 
bahn, 55 700 Klg. über die Reehte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschle- 
sischen Eisenbahn, 98860 Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 430 760 Klgr. (gegen 554000 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 40000 Kilogr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 10000 Klgr. von der Öberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 60000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 30 000 
Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 14 100 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenyerkehr, 81 000 Kilogramm 
über dieselbe von der Posen-Kreuzburger. Eisenbahn, 291200 Kilogr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
40 500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- Warschauer 
Eisenbahn, 126 700 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 693500 Klgr. (gegen 745 600 
Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 20000 Kilogr. aus Südrussland und Podwoloezyska über 
Myslowitz, 70 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 39000 Klgr. aus 
Ungarn über Ruitek, 491 000 Klgr. von der Kaiser e anande: Nordin ige 
über Oderberg, 156 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke un 
deren Seitenlinien, 147 000 Klgr. über die Breslau-Mittalwalder Eisen- 
bahn, 90 000 Kilogr. von der Warschau Wiener Eisenbahn über Sos- 
nowice, 12100 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 10000 Kilogramm über dieselbe von der Posen-Kreuzburger 
Eisenbahn, im Ganzen 1035100 Kigr. (gegen 818000 Kigr. in der 
Vorwoche). 3 iN 

Hafer: 50000 Kilogramm vor der Oberschlesischen Streeke und 
deren Seitenlinien, 35.000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10.000 Kigr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 158 000 Kler. von der 
Warschau-Wiener Eisenbahn üer Sosnowice, 32500 Kilogr. über die 
Rechte - Oder - Ufer- Bahn im Binnenverkehr, 20 400 Klgr. über dieselbe 
von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 15300 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 44 000 Klgr. über 
die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 365 200 Klgr. (gegen 
199 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20000 Klgr. von 
der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 30 000 
Klgr. (gegen 40 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 30 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 195 000 Klgr. 
von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 40000 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 265000 
Klgr. (gegen 130200 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 30000 Kler. aus Galizien und Rumänien, 10000 
Kilogramm aus Ungarn über Ruttek, 10000 Klgr. von der Warschau- 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 50000 Kilogr. (gegen 
137 u Klgr. in der 888 
agegen ge! ten in derselben Woche i d: 
W elken: 10000 Kiar. aut dor Bronlan - Posener Bironbahn, 10.00) 
Kilogramm von der Oberschlesischen und 55 600 Kler. von der Rechte- 
Oder - Ufer - Bahn nach der Breslau - Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
75 600 Klgr. (gegen 20300 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10 200 Kilogr. auf der Breslau- Freiburger Eisenbahn, 
10 000 Kilogr. von der Oberschlesisehen nach der Breslau - Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 20 200 Klgr, (gegen 131.800 Klgr. in der Vor- 
woche). . 

Gerste: 10160 Klgr. auf der ee a Eisenbahn, 20 000 
Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 81 000, Kilogr. von der Ober- 
schlesischen nach der Breslau - Freiburger Eisenbahn, 30000 Klgr. von 
der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 121 000 
Klgr. (gegen 145 000 Klgr. in der Vorwoche). } 
Hafer: Nichts (gegen 40 150 Kilogr. in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Klgr. auf der Breslau - Preiburger Eisenbahn. 10000 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
5000 Klgr. van der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 

5 (gogoen 88 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 15 ilogr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
2000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10000 Kler. von der 
Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 37 000 
Kigr. (gegen 66000 Kilogr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 15000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 
10.000 Kilogr. von der Oberschlesischen nach der Breslau - Freiburger 
a: im Ganzen 25 000 Kier, (gegen 38 000 Kilogr. 5 der Vog” 

Im Laufe des Monats October er. gingen auf der Märktsenen 
Eisenbahn in Breslau ein: 320000 Klgr. Weizen, 20000 Klgr. Roggen, 
210 000 Klgr. Gerste und 120 000 Klgr. Hafer; dagegen gelangten in 
demselben Zeitraum auf der genannten Eisenbahn zum Versand: 
99 256 Klgr. Weizen, 18304 Klgr. Roggen, 65 962 Kigr. Gerste (Hafer 
Nichts.) x 

Berlin. 4. Novbr. [Städtischer Centralviehhof.] (Amtlicher 
Bericht der Direction.) Seit gestern, mit Einschluss des Vorhandels, 
standen zum Verkauf: 4097 Rinder, 10206 Schweine, 1981 Kälber und 
8489 Hammel. In Rindern gestaltete sich nach rahigem Vorhandel heute 
das Geschäft langsam und wird der Markt nicht ganz geräumt. Bullen 
esucht. la 56—59, IIa 47—52, IIIa 41—45, IV 34—38 M. per 100 Pfad. 
Fleischgewicht. — Das, Geschäft in Schweinen verlief, obwohl der Auf- 
trieb bei gleichem Export geringer war als vorigen Nontag, im All- 
gemeinen doch flauer, weil die hiesigen Schlächter weniger Kauflust 
zeigten, trotzdem wurde der Markt geräumt. Ganz feine, reife Weare 
von 250 Pfd. und mehr Lebendgewicht war nur vereinzelt oder in ganz 
kleinen Posten vorhanden und wurde hänfig über unsere erste Notiz 
bezahlt. Ia 64—65, IIa 60—63, IIIa 55—59 M. per 100 Pfd. 5 
Tara. — Auch schwere feine Kälber waren sehr schwach vertre 
und wurden glatt zu Preisen über unsere Notiz aus dem Markt ge- 
nommen. In mittlerer und geringer Waare war der Handel ruhig, in 
letzterer zum Schluss schleppend. Ia 54—65, ausgesuchte Posten IIa 40 
bis 52 Pf. pro Pfd. Fleischgewicht. — Hammel blieben in Preisen und 
darüber rahiger Tendenz unverändert, also wie vor 8 Tagen. Feinste 
Lämmer waren nur in verschwindender Zahl vorhanden. Der Markt 
wird ziemlich geräumt. Ia 44—48, beste Lämmer bis 55 Pt., IIa 36 
41 Pf. pro Pfund Fleischgewicht, 

„ Trautenau, 4. Novbr. [Garnmarkt.] Der heutige Gari- 
markt war besser besucht als der letztwöchentliche und die Käufer 
entwickelten einen befriedigenden Begehr, theils für momentanen Be- 
darf, theils auf Lieferung. Die Preistendenz ist gleich geblieben und 
Towgarne wie Linegarne werden unverändert wie in der Vorwoche 
notirt und auch zu diesen Preisen verhältnissmässig willig bezahlt. 
Notirt wird: 20er Towgarm ord. Schuss mit 35--37, 20er Towgarn 
Ia Schuss mit 37—39, r Towgarn Ia Kette mit 39—42, 40er Line- 
garn ord, Schuss mit 25—26, 40er Linegarn Ia Schuss mit 26—29, 40er 
Linegarn la Kette mit 29—32 Gulden per Schock je nach Qualität, zu 
üblichen Conditionen, übrige Nummern verhältnissmüässig. 


P 
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Vom Staudesamte. 5. November. 

Aufgebot 
Standesamt I. Thiele, Max, Lackirer, ev., Salzſtr. 27, verw. Menzel, 
Erneſt., geb. Alt, ev., ebenda. — Scholz, Carl, Kuiſcher, ev., Hummerei 6, 
Franzke, Auguſte, ev., ebenda. — Brodale, Michael, mich, k., 
ortſetzung in der zweiten Beilage.) 


`~ 


Zweite Beilage zu Nr. 778 der Breslauer Zeitung — Mittwoch, den 6. November 1889. 


E (Sortfehung,) 

Werderſtr. 21, Pfeiffer, Anna, ev., ebenda. — Beck, Franz, Sattler, k. 

Lützowſtr. 12, Wolf, Anna, k., Marienſtr. 5. — Kroll, Joſef, Schneider, 

I., Kl. Groſchengaſſe 37, Gruchel, Catharina, k., ebenda. — Gnziewski, 
acob, Schmied, k. Heilige Geiſtſtraße 5, Simon, Anna, k, ebenda. — 
biien, Heinrich, Rittergutsbeſ., ev., Maßliſch⸗Hammer, Hänſch, Martha, 

ev., Matthiasſtraße 26e. d — 

Standesamt II. Dirkſen, Max, Regier.⸗Aſſeſſor, ev., Poſen, Feez, 
Emilie, ev., Charlottenſtr. 10. — Speiſekorn, Hermann, Wurſtfabrikant, 
ev. Tauentzienſtraße 56, Patſcheke, Bertha, ev., Neue Sandſtraße 15. — 
Euders, Max, Gärtner, ev., Goſſen, Jagodzinska, Math., ev., Friedrich⸗ 
ſtraße 51. — Schmidt, Aug., Reſtaurateur, k., Kurzegaſſe 58, Wenske, 
Ottilie, geb. Müller, k., Vorwerksſtraße 20, - 

Sterbefälle 

Standesamt I. Kramer, Eduard, S. d. Schloſſers Eduard, 2 J. — 
Reichelt, Clara, geb. Clemens, Schneidermeiſterfr., 29 J. — Riediger, 
Caroline, — Quaker, Knechtfrau, 40 J. — Scholz, Joſef, Dienſtknecht, 
21 J. — Seidel, Marie, T. d. Haushälters Hermann, 7 J 


Standesamt II. Brix, Eliſabet, T. d. Arbeiters Chriſtian, 9 J. zal. 


1 
1 Statt esonderer Meldung. 


Die Verlobung unserer Tochter Marie mit dem Rechts- 
anwalt am Königlichen Oberländesgericht zu Breslau, Herrn 
Dr, Albert Breslauer zeigen wir ergebenst an, 


| Breslau, im Novembor 1889. 
i Leopold Cuhn und Frau. 
— 22 


1 Meine Verlobung mit Fräulein Marie Cuhn, Tochter 
des Kaufmannes Herrn Leopold Cuhn hierselbst und seiner Frau 
Gemahlin Auguste, geb. Sommerfeld, zeige ich ergebenst an, 


Breslau, im November 1889. 


Dr. Albert Breslauer, 
[6275] Rechtsanwalt. 


Die Verlobung meiner Schwester Agnes mit dem 
städtischen Lehrer Herrn Carl Nieder hierselbst beehre ich 
mich ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, im November 1889. 


Fritz Schlawe. 


— 
Agnes Schlawe, 


Carl Nieder, 
Verlobte. 


Die Verlobung ihrer jüngsten Emilie Thiel, 


Tochter Elise mit Herrn Paul Carl Riedel jr., w 
Bettsack in Erfurt beehren sich Verlobte. [6250] 


ergebenst anzuzeigen [6264] i 
M. Feibelsohn ekekeskenkrtesteskekrketertetesteetekstortsksk 
und Frau Statt jeder beſonderen 
Auguste, geb. Salomon. Anzeige. 
Schildberg, Marie Seiff, 


den 4. November 1889. = 
w Moritz Lemberg, 


Elise Feibelsohn, z Verlobte. 
Paul Bettsack, Š Lemgo, im October 1889. 


3 


sheke 


« 


Verlobte. near 


ber am 3. d. Mts. zu Breslau verstorbene König- 
‚liche Landgerichts-Präsident a. D., Ritter hoher Orden, 


Herr Dechend, 
hat das Amt des Präsidenten bei dem hiesigen König- 
lichen Landgerichte in der Zeit vom 1. October 1879 
bis dahin 1886 mit grossem Wohlwollen für uns Alle 
verwaltet. Wir werden seiner immer dankbar gedenken. 
Brieg, den 5. November 1889. [5184] ` 


Der Präsident, der Director, die Mitglieder, 
€ der Erste Staatsanwalt, der Staatsanwalt, 
= die Rechtsanwälte des Land- und Amts-Gerichts. 


Am 4. November starb nach kurzer Krankheit, nach eben 
vollendetem 75. Lebensjahre, mein Hauptbuchhalter 


Herr Julius Ditimann. 


Ich verliere in ihm einen treuen Freund meiner Familie und 
einen unermüdlichen und zuverlässigen Beamten, dem ich stets 
ein ehrendes Andenken bewahren werde, š 

Breslau, den 5. November 1889. [6278] 


von Wallenberg - Pachaly. 


Nach kurzem Krankenlager verschied im Kloster der Barm- 
herzigen Brüder am 4. d. Mts. im Alter von 75 Jahren 


Herr Julius Dittmann. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen hochbegabten 
und liebenswürdigen Collegen, welchem durch sein freundliches 
und bescheidenes Wesen für alle Zeit ein ehrendes Andenken 


in unserem Kreise gesichert bleibt. [6279] 
Die Beamten des Bankhauses 
G. v. Pachaly’s Enkel. 
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Ober-Langenbielau, 3. Novbr. 1889. 


kannt exaeteſter Ausführung. [4054] 


Gebel, Guſtav, Billardmargueur, 29 J. — Matzke, Eliſabet, geb. 
Majunke, Schuhmgcherfrau, 68 J. — Bunzel, Fritz, S. d. Schuhmachers 
Auguſt, 5 M. — Dittmann, Julius, Buchhalter, 75 J. 


Wir weiſen die Leſer der Bekung bei bevorſtehender Saiſon auf die 
feit 17 Jahren am biejigen Orte beſtehende Knopf, Poſamentier⸗ und 
Strumpfwaaren⸗Fabrik von M. Charig hin. Derſelbe hat einen 
langjährigen Mitarbeiter als Nachfolger eingeſetzt und befinden ſich die 
Localitäten dieſer alten renommirten Handlung von nun ab nur Ohlauer⸗ 
ſtraße 20, vis-à-vis der Biſchofſtraße. [2172] 
EEE ———— —E[A— 2 222 BIOT. MER „ „ AT 


— — — 
WE Eur Taube. 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 


Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. [3486] 


Sodener Pastillen. Schachtel 80 Pig. [4234] 
Umbach e Kahl, Taschenstrasse Nr. 21. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne ein 
Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige 
Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von gan 
hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wir 
und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ 
weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel⸗ 
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zer⸗ 
ſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden⸗Fabrik⸗Dépot von 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürlel verjendet gern Muſter 
von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne 
Roben und ganze Stücke porto⸗ und zollfrei in's Haus. 

— — S a S 


T eodor Lichtenberg peua - Ausstellung 
i 


— d c —A. — 


Kunst- Handlung 
-2 Zwingerplatz. L. En 


m Museum. 
Falih geöffnet. $ Wöchentlich Neues. 


Am 1. November entschlief der Königl, Sächsische Domänen- 
Pächter 


Herr Amtsrath Grove 


Ritter pp., 
zu Netsche, Kreis Oels. 

Er war Mitbegründer, bis zum Beginn seiner Krankheit Vor- 
sitzender des Vorstandes, und von der Zeit ab Ehrenpräses 
unserer Molkerei-Genossenschaft. Er hat sich durch Sach- 
kenntniss und reges Interesse grosse Verdienste um das Ge- 
deihen derselben erworben. Wir werden ihm stets ein ehrendes 


Andenken bewahren, [2177] 
Breslauer Molkerei E. G. 
Der Vorstand. Der Aufsichtsrath. 
Rojahn. 6. Scholtz. 


i Durch das am 30. October erfolgte Ableben unseres lang- 
| jährigen Mitgliedes, 


Herrn M. Schindler, 


hat unser Verein einen schmerzlichen Verlust erlitten, Sowohl 

durch seinen edlen Charakter, als auch durch sein warmes 

Interesse für den Verein hat er sich ein dauerndes und ehren- 

des Andenken erworben. 5165 
Frankenstein i. Schl., im November 1889. 

Der Vorstand des isr. Beerdigung- Vereins. 


n 


Danksagung. 
Für die uns während der Krankheit und bei dem Hin- 

scheiden unseres geliebten, ältesten Sohnes und Bruders, des 

Kaufmann [6274] 


Arthur Glatschke aus Leipzig 


zugegangenen vielen Beweise inniger Theilnahme, sagen wir 
hiermit unseren tiefgefühltesten Dank. 


Friedenshütte 0S., den 4. November 1889. 


Leopold Glatschke und Familie, 


Meine von ärztlichen 
Autoritäten geprüften 
und als beſte e en 
gegen Nücgrats - Ver: 

rümmung u. Engbrüſtig⸗ 
keit empfohlenen 


Geradehalter, 


mit Erfolg gute Haltung erzielend, 
Kinder⸗ und Mädchen⸗Corſets, 
völlig druckfrei, empfehle in größter 
Auswahl, ſowie nach Maß in be⸗ 


Wegen Aufgabe 
meines Geſchäfts 


ſtelle ich zum ſchleunigen Verkauf 

einen Poſten 
Strümpfe, Socken 
ar [4963] 


Handſchuhe 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


S. Wertheim, 


Roßmarkt 3, 


nahe der alten Börſe. 


A. Franz, Carlsſtr. 8, 
Ecke Dorotheenſtraße. 


Pianoforte⸗Magazin 
und Leih⸗Inſtitut 


I Biſchoſſtraßen⸗Eck, 


1. Eta e, 


über, verlegt und em 
reichhalkiger Auswa 


Sehr 1 Gelegenheit! 
e 
Teppiche „Jarmon inms 


5 2 
d in Rollen, | teften ſehr preiswürdig zum Ber- 
nene Par bengtellung en, kauf und zum Verleihen. 


w Gute [5096] 
nter teste trote Inftrumente 


hdecken 5 pas 8 und werden 
Wachstuchläufer . Gewiligt. 
A hi 
een ige ee, F, Welzel, 


Alle Neuheiten sind angelangt. i an ofo tt er ab if 
Korte & 4 ' 


C0. 1, Albrechtsſtraße 16, 


Breu, d d f age. Biſchofſtraßen⸗Ecke, I. Et. 


FI +04 + „ „„ „% „ „ er nr 


habe ich von Ring Nr. 42 nach 


16 Albrechtsſtr. 16, 


Das befte An⸗ 
denken u. ſchönſte 


ATENTE 


J. Brandt & d. W. v. Nawrocki 


i oi 2 Berlin W., Friedrichstr. 78 
künſtleriſch ausgeführt, Aehn⸗ 


BL SHE ere, A A, il 
Tauentzienplatz 4 Ç! Plätterin empf. f. d. geehrten 


Proſpecte gratis. [4791] e 
100 f öchſt. Herrſch. in u. außer dem Haufe 
—— ennungen höchſt. Adels. Harrasgafte 6, parterre. 10870 


nach Photographie & 


| 
i 
l 
| 


+ 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Ir Meditationen, Aus dem Griechiſchen von 
Mark Aurel's F. C. Schneider. 4. Aufl. 1 d. 3 M. 
t Schulröschen. Erzählung. 2. Aufl: 
Rudolf v. Gottſchall, Flut . 5 M. 50 Pf. 


$: — . 
Rudolf v. Gottſchall, wer een n ede Roman 


ag + Die Vagabunden. Roman in 3 Bänden. 
+ Karl v. Holtei, 7. Auflage, Illuſtr. Leinenband 5 M. 


itli A Inhalt: iſtos 

Hermann Küchlin 2 Scgeniegersobn 8 — 
opfer. Gleg. geh. 6 M. 

8 = 8 Lebens. 

S Georg v. Oertzen, eeuendand 3 M 50 f. e 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. ug 


8 


/ A A A Se © 


ee es 


„ 1 „ ER A aaia 


Kleine Ruopf-, Poſamenkier-, Strumpf. 
wanren-, Corſet. u. Tricotfabrik 


Verkauf en gros & en detail Verkauf 
befindet ſich uur [5175] 


20 Ohlauerſtraße 20 


vis-à-vis der Biſchofſtraſſe. 


M. Charig Nachfolger. f 


Detail⸗Verkauf u billigſten Engrosprtiſen 


gratis abattbücher gratis. 


— —— ̃ — — ͤ — 

8 1 Stahlbürsten 
rfa r Stahlſpäne) zum Reinigen von Parquetbod b 
2 arquet⸗Wichsbürſten auf Eiſcuklotz iniri ech ber x 
7 Wilh, Ermier, Königl. Hoflieferant, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 5. [4912] 


[39 Robert Baumeister, 20 


Kürſchnermeiſter, 


Breslau, Ring 29, ae n Zur goldenen Krone, 
| parterre u. 1. €t, Gegründet 1867, 


Í omnee Feine Herren-Gch- u. Reise-Pelze 
von 23½ Thaler an, 


Haus, Jagd: und Comptoir⸗Pelze von 12 Thlr. an, 


Elegante Damenpelze rt 


noder lifuttern, mit und ohne Pelzbeſätze, von 
20 Wi en We 21 Mabmatel mit guten 
und Geſck von 15 Thlr. an. 2 


Damen⸗Haus⸗ und Geſchäfts⸗Pelzjacken v. 6 Thlr. an. 
Großer Verkauf von mehreren Taufend Pelzmuffen 


z arder, Nerz, Biber, Iltis, Eisvogel, Biſam 
Ba 359755 SiS Es ukr, Toi, 2. Opa 1 cet ‚Dei: 
„ enha eitela 
mufje u i Stunks von 1, 2 — 3, De en ” 
s in den neueſten Sachen und größter 
Damen⸗Pelzbaretts Auswahl. Ruſſiſche Dames s is 
mützen von 1 Thlr. an. Pelzteppiche, große und kleine Fußſäcke, 
Jagdmuffen, Herren: und Knaben⸗Pelzmüͤtzen zu ganz billigen Preiſen. 
eſtellungen, Reparaturen und Moderniſirungen aller Pelz: 
eher eite werden 3 und ſorgfältig unter meiner perſön⸗ 
en Leitung ausgeführt. Preisconrant gratis und franco. 
Um Irrungen zu vermeiden, erſuche ich das geehrte Publikum im 


eigenen Intereſſe, beim Anka 
910 aen ı uf von Pelzgegenſtänden zu achten auf 


obert Baumeister 
2 Breslau, Nr. 29, Ning Nr. 20. 291 


[Siemens he Intenſivla vel 
für en 5 


+ 
Dieſelbe bietet bei verhältnißmäßig geringem zung. einen 


imp anten Lichteffeet 
und wird zu Jab [4643] 


ofi 
rikpreiſen abgegeben bei 


Hermann Rothenburg, 
Specialgeſchäft für das Beleuchtungsfach, 
; Herrenſtraße Ta. 


Stadt- Theater. 


pg ea 9 Preiſe.) Zum 
letzten M Die Hochzeit von 
Valeni. h aue in 4 Acten 


von L. Ganghofer und M. Brociner. 

Donnerstag. „Die Jüdin.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Acten von 
Halevy. 


Lobe - Theater.? 
Mittwoch. „Der Salontyroler.“ 


n Vorbereitung: „Der rechte 
chlüſſel.“ „Fall Clemenceau.“ 


Residenz-Theater. 3 


Mittwoch. Zum 33. Male: 
„Die junge Garde.“ 


Paul Scholtz’s Theater, 
Heut, Mittwoch, den 6. Novbr. 1889: 
„Großſtädtiſch.“ 
Eu 8 4 Acten 


von Dr. J. B Schweizer. 
Näheres die Plakate. [6257] 


Naturwissenschaftliche 
* Section [5179] 
heute Abend 6 Uhr. 


Section für Staats- und 
Rechtiswissenschaft. 
Donnerstag, den 7. November, 
Abends 8 Uhr: 


1) Neuwahl desSections-Vorstandes 3 


für die Etats-Periode 1890/91. 

£) Herr Professor Dr. von Stengel: 
Ueberblick über das englische, 
französische und holländische 
Colonialrecht. [5178] 


Singacadenile, 


Be‘ Novbr., Abends 7 Uhr, 
im Coneerthause: 


L Abonnement-Concert, 
Elias, 


Oratorium von Mendelssohn. 

Die 4 Hauptsoloparthien werden 
von Frau Schmitt-Osänyl, Fräulein 
Fuhrmann, Herrn Litzinger aus 
Düsseldorf und Herrn Perron vom 
Leipziger Stadttheater, die Neben- 
soli von Mitgliedern der Sing- 
akademie gesungen. [5081 

Billets zu 3, 2 und 1 Mark sind 
in der Schletter’ schen Buchhandlung 
zu haben. 


Bresl. Handlungsdiener⸗ 


e e s 
Juſtitut, r. S. 
Donnerstag, d. 7. e 1880, 
Abends 80 
für Mitglieder und riet Damen: 


Reuter⸗Vorle jung 
er, 


von Hrn. Georg Riemenſchn 


p Kaiser- N 
Ohlauerſtraßſe 7 
. $ Ai 
Senſationell! Die 5 hairiſchen 


Königsſchlöſſer. ag 


Victoria- Theater. 


(Simmenauer Garten.) 
Direction C. F. Slawinski. 
II. Ensemble. Neues Programm. 
Täglich Auftreten 
von Frl. Anna Orianda, Concert- 
sängerin, Herrn Anton Mathes, 
Docent der Muemotechnik, 
C. Ballazza, Champion-Athlet, 
Westdeutschlands stärkster 
Mann, sowie von Frl. Mirzi Merli, 
Frl. Therese Schmith, Miss 
Clara, Kopf-Equilibristen ‚unter 
Assistenz von Mr. Walton, 
Brothers Bill Will, akrob. 
Clowns, Geschwister Milanollo, 
berühmte Violin-Virtuosinnen , 
Ed. Egberts, Komiker. . 
Anfang 7½ Uhr, > 
Sonntags 3 7 Uhr. 
Dekaden-Billets. Vorverkauf. 


LI 


3 Anfang 4 Uhr. 


Die weltberühmten 
Violin-Virtuosinnen 


Geschwister Milanollo 


treten nur noch bis 15. Novbr. er. 
im Victoria -Theater (Simmenauer 
Garten) auf. Es versäume Niemand, 
dieses einzig dastehende Violin- 
Virtuosen-Duo anzuhören, [5019] 
.. . Tr 


Kalser- Panorama. 


Taſcheuſtraße 21, 1. 
Entrée 30, Kinder 15 Pf. 
Nur di efe Woche 
III. Abtheil.: Afrika. 


Edison-Phonograph. 


Zeltgarten. 


Auftreten 
von Mile, Bianca Ber- 
toletti, Equilibriſtin, bez 
5 das Schönheits⸗Di⸗ 
om v. Rom u. Florenz. 
Herrn Carl, Hertz, engl. 
luſioniſt, Mr. Clemolo . 
= mit feinen Dreff. Affen 
und Hund, Hrn. Penzelly, 
er 1 Mssrs. 
Fradeciche, Gloss u. = 
Bal, Leiter: ae 
Krönin Schne er, 
2 * Herrn Rene, 
gri 


on 
— 
— 
St 


brennen und 
e auf offener 


Neueſtes Experiment: Ber! 
Seege Mr. ale 


rſcheinen einer Dam 


e 


Geſangs⸗ Humoriſt, 

en A erin 
nfang 
EA 00 ff 

dodo 


Wieder 


Zoologiſcher Garten. g 


Gesellschaft enen 


Dinstag, den 12. Novbr. e.: 


kKkränzch 


im Café zn 
Billetausgabe im Ressourcen - Local. [6284] 


EN f. pileh, Haul. Diener gegr. 1774). j 
A Mittwoch, den 6. November, Abends 8 Mhr, im Hörſaale; 
des Juſtituts⸗ Gebäudes Vortrag des Herrn Dr. phil. 
W. Riehter „über die Entwickelungs⸗Phaſen unſeres Ben: ; 
(für Mitglieder und Gönner). [2170) 5 
; Der nat in — anne = an 3 ni Bu í 


Herr Dr. Semrau 
beginnt feine Vorträge über die Kunſt des Alterthums mit bejon- | 
derer 7. Koppe, 1 5 1h der griechiſchen Kunſt am Donnerstag, 
den 7. Novbr., um 3 Uhr, im Muſeum, Eingang Weſtſeite. 5 
8 hierzu nimmt die Unterzeichnete von 12—3 Uhr iggen 
[5153] Amna von Ebertz, Tauentzienſtr. 72b 


0900199096990 949 
Liebich’s Etablissement. 


Heute und folgende Tage: 
Große [5145] 


Verlag von A, Hirschwald 
in Berlin. 

Soeben erschienen: A 

Verhandlungen der Deutschen |% 

odontologischen Gesellschaft. 


eidha taes Programm, unter 
Anderem neu! neu: 


Der Zukunfts⸗ 
Automat. 


$ $ entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


von Eduard Trewendt $ 
in Breslau. i 


i Gefunden. Eine Erzäh⸗ 


u für er⸗ g 
wachſene Mädchen it einem 
Titelbild von Luiſe Thalheim. 


Gebd. 3,75 Mark. 


Das Glückskind. 


f: Erzählung, 2. Auf Elegant 
gebunden 3 


Roſige Jugendzeit 


Geſammelte Erzählungen. Mit 
ſechs Illuſtrationen nach Luiſe 

T alba: Eleg. gebd. 6 Mk. 
Inhalt: Der Edelſtein und 

der Kirſchkern. — Das Vater⸗ 

aus. —Roſenknospe und Butter⸗ 

lume. — Die beiden Feldſteine. 
a — Sei Bei 

tes Auge wach 


Samen o ner f 


1 Seifert. |# für junge Herzen. 
anbei Drei Erzählungen. 2. Aufl. Mit S 
ſechs Illuſtrationen von Luiſe B 


J. 0. O. F. Morse O d. 6. XI. Thalheim. Cleg: gebd. 4,50 M. 


—— — 


Billets à 40 Pf. im Vorverkauf. 
ang ll 6½ Uhr. 
Anfang $ 
RN AEE 


Rosenthal, 


Carl Seiffert’s Stabliſſelent. 


Heut Mittwoch, 


den 6., und 


morgen Donnerstag, 


den 7. W E 


wozu a 1 25 e 


— 


Ab. 8 ½ U. V. [6272] al Dar an nee 52 
Strickzeug. — er ſchwerſte g 
Mont. d. 5 A 7. R G u. Gang. — Häßlich und ſchön. 


Stiefmütterchen. 


Ich habe mich in Oels als] 


4 A ; 2. legant K 
praktiſcher Arzt nievergelaffen. |E ne, mark.. Bis) 
3 P Zu beziehen durch alle Bu 
Dr. Fritz Reich. K 5 handlungen. ; . 


Gi cand, in cand, phil. et et theol. erth. Nach⸗ 1 
hilfe i. ſämmtl. Gymnaſialgegenſt. 
u. Hebr. Off. u. C. P. 95 Bresl. Ztg. 


2—3 Stunden täglich werden 
v. einer erf. Lehrerin, beſond. tücht. fi 
in Sprachen (auch Converſation), 

geſucht. Offerten unter J. H. 96 in 
Es Briefk. der Brest. Ztg. 4255 


Eins geprüfte Lehrerin, auch in] 

Sprachen u. Muſik, ſucht eine UE 
Rachmittagäftelle oder einzelne a 
Stunden. G. Poſtamt 2. 


Leopold Pisk, 


Ohlauerſtraße 42, 


in J. Mann w. Clavierunterr. S offerirt: | 5 
opha⸗Teppiche Buchhandlung. 
Cnet ee w B0 an E ig 85 jeder 11 Stück 10 Mk. (Porto und Liste 20 Pf.), Ziehung 14/11. und § 
Salon: Teppiche einfarb., ſchwarz 14/12. er., empfehlen und versenden 4503] 
[w> UA. B. Br auer, rauer, | von 11 ich Tricotfiofe! u bunfelbtan, für Bank- 
eri ec 
Wurſt⸗ Fabrikant aus Geimi 5 Saal: Teppiche .. Fabrik von Louis Teichmann, Oscar Bräuer & Co. Geschäft, 
jest: Breslau, Oderſtr. 2 non 33 M. an, I Meeranei.Sa. Afo aus erfter Hand Breslan, Ring 44. 
empfiehlt feine anerkannt PARAE Ta Möbel-Be 3 üge zu Fabrikpr. i. jed.Maaß v.5Mtr. aufm. > - 


in Reiten von 4 Metern, für 
einen Sophabezug ausreichend, 
unter Preis. 


Fleiſch. u. Wurſt⸗Waaren, 


ſtreng rituell. 


aiteiniger et A Gardinen 
nudenburger Bettgänjenz/ e] " e ee 
per Pfund 68 Pfg. Tiſch⸗, Schlaf, und 
Neifedecken 


Pianino. 


Anderer a de uns wegen] 
verkaufe ich mein Pianinolager zu] 
n Preiſen gegen Caffe. 


billige 
G. Hert trampf, Breslau, 
$ Wallſtraße 20,1. . [5728] m 


in großer Auswahl. 

Läuferſtoffe in Manilla 

und Cocos. 

Ganz beſonders mache 
ich Kunſtkenner und Ju- 
tereſſenten auf mein Lager 
von echt perſiſchen 
Teppichen und orientali- 


zu beziehen. 
nur auf Beſtellung. Man verlange 
Mufter mit Angabe des Gewünschten. 


von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w., 
Feuer- u. galvan. Vergoldung u. Berz 
| filberung, Reparat. billigft bei Fried. 


Jidiſche Geirath! 


Diser. 
Breslau, Oderſtraße 3. 


Breslau, Ring 38 parierre, I., II. 


Ausführlichen, e Catalog reſp. Preis⸗Courant, . sG und Stoffproben 5 - 
ih an Te 3 und franco. : 


Dan 


3 gehe Yelswanren-Lager 


3Kürſchnermeiſter, 


[041] 


„III. u. IV. Etage. 


befindet ſich nur 


weren * 


_CH oc 91 LAT MENIER? 


humoriſtiſche Soirée Band I. Heft 1. 1889. gr. S. Mit 
der de Sänger. ; Holzschn. Preis 2 M. 15164 
Direction Gebr. Lipart. 3 Qugendihhriften 
ý von 
Albert ‚Onans. Hedwig Prohl. 
Leo Grai, Verlag 


wenn geder. Jeden Nan den we 


in ar FARBE Er 


Zu haben in den niert r me Stogo- „Seachäfies, Apotheken etc. 


Liebig's Fleisch- Extract g E 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff- § 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
een, Gemüse und Fleisch- 

į speisen und bietet, rich- $ 
tig angewandt, neben 
ausserordentlicher $ 
Bequemlichkeit, das; 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. % 
| Vorzügliches Stärkungs- & 
mittel für Schwache und 
Kranke. 


[029] 


Trewendts Kalender ; 
1890. 


Trewendts 


Volkskalender. 


ALVI. Jahrgang. å 
Mit vielen Vollbildern und 
zahlreichen in den Text ge⸗ 

drückten Illuſtrationen, 
Beiträgen 
von Ludovika Heſekiel, 
— Landeck, Otto Linke, 
Nöthig, ie A. 
Stanislas. B. Stein, Em 
Zeatmeyer, bo tk bene ; 


Tabellen, Rätſeln Anekdoten ꝛc. 

Eleg. karton. 1 M. 1 
gebe u. m. Schreibpapier durch⸗ | ie 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. ö 


Trewendis 


Hauskalender. 


XLIII. Jahrgang. 
Mit dem Bildnis des 
Feldmarſchalls 


Grafen von Moltke 
in Farbendruck i 

und vielen in den Eert gedruckten 
Yuufrationen. . 

Karton. und mit gutem Schreib: 
papier durchſchoſſen 50 Pf. 


Bureau⸗ u. Kontor⸗Kalender 
in betaunter desc ne me 
Etui⸗Kalender, vohund a 
zogen. Brieftaſchenkalender 
und Portemonuniehalehben” 5 


Vorrätig | in 


Bunte reſp. Modefarben 


Mufbronziren 


Winkler, klor, Gürtlermſtr., Weidenſt Weidenſtr. 3 


Julius Wohlmann, 
[6252] 


ſchen Specialitäten WA 
aufmerkſam. [4770] 


Leopold Pisk, 
m Teppich⸗Niederl 


Breslau, Ohlauerſtr. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an, Preisver- 
zeichniss franco. [044] 


gun meinem Restaurant it ein größ. 
Zimmer mit Clavierbenußung 


L. Lowitsch, 
Carlsſtraßſe 41. 


Heiraths - Gefuch. 


32 Jahre alt, Inhaber eines Br 
nn Holzgeſchäfts, ſuche ein 
jüb 


mit 


für gaur, Geſellſchaft. ꝛc. zu verg. f R. 
[6269] Zig. einzufenden. 


Für meinen Bruder, Kaufmann, 


ſches gebildetes Mädchen 
lter von 20—23 Jahren 
er anftändiger Familie 
Mark. 5129 

Neelle fierten beliebe man unter 
B. 192 an die Exped. der Bresl. 


Strengſte Discretion zugeſichert. 


i Rothe Kreuz-Loose 4 3 Mk., 30 1. 


I: Cölner u. Weimar-Loose à I Mk. 


Si 8 Medaille, Waldenburg 1878. Vorzügl. 9 


Chemische Waschanstalt. 
Reinigung jeder Art 
Damen- und Herren-Kleider, 


Uniformen etc. 


im Ganzen, also mit Belassung aller Besäize, 1 
Borden, Litzen eic. 


= [2909] 
BRESLAU, 


Ohlauerstrasse 83, 
Eingang Schuhbrücke. 


N. Schweidnitzerstrasse 16. 17. 


11 Stück 


zur Ziehung am 19. November er. 
½ Anth. 13, Mk., 11 Stek. 17½ Mk. (Porto u. Liste 30 Pf), 


‘Hoga wh 


10 0 
our ani 16 14800 450 J Deutſches Reichspatent 410. 14. September 1877. 
Mitgift, ſuche gecign. Selstante. R. Ludwig, Laurahütte OS. (i943 
Feinerlei Vorausbezahlung. Abi. — h ¼ BETT E © a 


Patent-Augel⸗Aaſfeebrenner 


für Colonialwaaren⸗Haudlungen, 


neueſter, wiederum vervollkommneter Conſtruction. Ver⸗ 
ſchiedene Größen und zwar zu 3 bis 100 Kilogr. Inhalt. 
Leiſtungsfähigſte Röſtapparate der Gegenwart; bekanntlich 
die beliebteſten und im Gebrauche vortheilbafteften. 


Emmericher Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 
Š Emmerich, Rhein. [047] 
Auch nach Schleſien mehrere tauſend Stück geliefert. . 


Abſchluͤſſe durch Gruhi & Bracke, Albrechtsſtr. 13, Breslau. 


Man 


wear 


R nn a were A ARE rat Aue 


R TENET —— 


Die ſchönſte, angenehmſte und billigſte Beleuchtung erzielt 
man durch unſere 


Gasbogenlicht- Lampe 


Dieſelbe, 


preiswerther als jede ähnliche Campe, 


bietet bei ckvoller Ausſtattung in reichen und einfachen Muſtern einen impoſanten 
Lichteffeek and ſeher beträchtliche Gas Erſparniſt. Die Behandlung der Lampe if 
höchſt einfach, die Dauerhaftigkeit infolge äußerſt ſolider Ausführung eine unbegrenzte. 


Preisliſte ſteht gratis und franco 
zur Verfügung. 
Wir warnen vor pfuſcherhaften 


Rachahmungen, 


welche an den Mann zu bringen durch den Köder der Bewilligung eines hohen Nabatts 
und ſonſtige zweifelhafte Mittel verſucht wird. 


F. Butzke & Co., 


Netiengeſellſchaft für Metall⸗Induſtrie. 
Berlin S, Ritterſtr. 12. FR 


Abtheilung II.: Intenſiv⸗Gaslampen. 
Die Adreſſen unſerer Vertretungen in allen bedeutenderen Plätzen geben wir gerne 
bekannt, eventuell dienen wir auf Wunſch mit directen Offerten. 


Eücker fabrik Fraustadt. 


12136] 


£ Telephon: Amt IX a Nr. 11. 


C Abschluss am 1. September 1889. Passiva. 
GrancKerfahrik Fraustadt. A | | 
Se o.. 62 98120 2% 125962] 6172158 Actiencapital . . . 1890 000 | — 
Maschinen agen 26517678] 50% [ 132581801 251917198 'Reservefond . . 59900 
aigles REST 265 28265 10% [ 26 528 2 238 754139 Erneuerungs fond. 2 
üben waage 21495142] 109% 2149|54] 19 345188 Dividende z 210|— 
Utensilien rotia: 11 273 83] - 100% 1197139] 1014654 Gewinn- Saldo aus vori: 
ae . . . 11432 27 100% 1143|22} 10 28905 gem Jahr . . e e p 
A 637 642125 45 466/83} 592 175/42] 592 17542 Creditoren. 
Gmnckerraffinerie Gogan. ET Tone Pie Königl. Hauptsteueramt 
—.— — Tee 240 399153 50% 1201995 228 37988 1 AR 1 ir 109 07030 
Wenke we SPParate -.. 24435 100% | 26013157] 234 122120 a Ah g 361 943|80 
1 1 1439|55] 1295598 F 33 010910 504 02501 
Zuckerfabrik A lbn „ 139473107] 475 4571761 415 45770, Netto-Gewinn ........ 422 603183 
Schade nne; 14 150% % 28850 13 89160 Be 
"andren he 0 A * 
Maschine) und Anlagen za... $ 230.499 8 000 11524195] 218 974 48 
I Pânne T E, 7 090/43 200 141805 28673 3 
RGA 15 183048] 10% [1518031] 13665109 
| 469 777180 3027/81] 4847491901 434 74099 
Bank. Debitoren. } | 3 
Orech cj r ee . 805 2 
bers auf Rüben und Rübens amen 112 755 kt * 
22% ln 2 CE $ 2714305 949 90001 Š ; 
Bestände. Nie 
N In Fraustadt. ib du 481 elas 7 
. ˙ AY — ve ? ; 
Kalten . sen unes 29 176176 - 
podium, poite „„ N A EA . 7442 15 
Heservethericbematerialen, Emballagen pp. s.. . 29 276 68 
ugvieh ,,. > Werkstattmaterialien und Metalle an er 
Zucke In Glogau. 
Rein, , . 
3 ien, Emballagen pp.. a = 
$ervetheile, "Werkstattmaterialien nd Melalle. en 4948764] 252 91693 
C In Nenkersdorf, Sr 
R. 3 — . 36 07005 
Iksteine und C Oak. 10 75994 7 
Rese bsmaterialien, Emballagen pp. ........ 3 7771033 z 
tvetheile, Werkstattmaterialien und Metalle 1 7183351 61784 67] 407 725130 
12910 108/47 1 I 12910 108]47 


— Gewinn- und Verlust-Conto am 1. September 1889. 


Gewinn- Saldo pro 1887/88 738,21 


auf Zucker T Amertisationen | 
auf Zucken SONE PAA t ana aea r E ee e 45 466830] Brutto-Gewinn aus 1888/89 542 571,54 f 543 30975 
auf Zu kertalinerie ccc e FR 39 47307 — 
Ckerfabrik Nenkersdorf...... „ . 35 02781 j 
Dividende i 119 967|71 
5% von Rmk, 1800 000 Re 90 000) — 
JJ Aii hurak von een Rmk. 333 342,04 i 
minus „ 738.21 
13% Superdividende von 1 ; Rmk. 332 603,83] 66 52076 
Armen-Kasse Fraustadt — IRRE FFP au 8 k 
T EEEN 7 500 — 
—ꝗ— 1 | 2 
— — — — 
1 505 300/75 1545 209175 


richtig befunden, [21741 
Heinrichs, Rechnungs-Revisor. 


Bekanntmachung. 


ö icher Auction ſollen x 
en 12. November d. J., Vormittags 10 Mr, 
1) 3290,50 Kg. rohe, ungefärbte, gedrechſelte Möbel⸗Be⸗ 
ſtandtheile 2 e i N 5 ‚und 
, te D 
nz 4 — D; 
3 3148 Kg. desgleichen; 


Rechnerisch und nach den Büchern 720 — geprüft und 


Ju der heutigen General:Berfammlung wurde die SE = — 
Seſchäftsjahr 1888/89 auf 180% feſtgeſetzt. ende für das 


Nr werden die Dividendenſcheine: ; 

4 der Actien à 1000 M. mit 180 M. pro Stück, 
RR 3 s à 500 ie 90; s 
bei R oe cr. ab eingelöft: 5 
dei e eſellſchafts⸗Kaſſe hier, 
be. dem Schleſiſchen Bankverein in Breslau, 


dem Bankhauſe Geor jomp. i i 
eorg Fromberg & Comp. in Berlin 
Ludkerfabrit Frauſtadt, den 2 November foss. P (2182) 


er Vorſtand. Der Aufſichtsrath. 


Brendel. Düring. Carl Barschall. 


e Wer e Geldſchräne, 


R Ar u. Tiſchlampen. 
2 fener- u. diebesſicher, m. Panzer, 
Gene, „amandi, empf. bilfigft ſchon v. 118 M. au 


Earieitr.:Ete, A. Gerth, Roſenthalerſtraße 10. 


3 
4 


leicht bew 10 55 
Oswiecim (Oeſtr. Galizien), den 2. November 1889 N 


Königlich Preußiſches Neben⸗Zoll⸗Amt L 
Hoffmann. 


Die Actionäre unſerer Geſellſchaft 
werden hierdurch zu einer ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung auf 


Freitag, den 22. Novbr, cr., 
Nachmittag 4 Uhr, 


in die Geſchäftsräume des Herrn 
Juſtizrath Vater, Muſcumſtraße 9, 


ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 


1) Vorlegung des Abſchluſſes pro 
Liguidationsjahr 1888/9 und An: 
trag auf Ertheilung der Decharge. 
Antrag auf der Liquidations⸗ 
Commiſſion zu ertheilenden Er- 
mächtigung, das Hausgrundſtück 
Bahnhofſtraße 12 freihändig zu 


2 


— 


verkaufen. 

3) Neuwahl des Verwaltungsrathes. 

Diejenigen Actionäre, die an der 
General-Verſammlung theilnehmen 
wollen, erſuchen wir, ihre Actien bis 
ſpäteſtens den 21. November cr., 
Nachmittag 6 Uhr, bei den Herren 
Gebrüder Guttentag hier zu bez 
poniren. 12164 

Breslau, den 4. Novbr. 1889. 


Der Verwaltungsrath 

der Breslauer Handels⸗ 

u. Entrepot⸗Geſellſchaft 
in Liqu. 


S. Kauffmann, Vorſitzender. 


—Bekauntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt heut bei Nr. 3 betreffend den 
Vorschussverein zu Grunau, 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht 

Folgendes eingetragen worden 
Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlungen vom "s tenir 
9 27. October 


iſt das bisherige Statut durch ein 
neues, vom 22. September 1889 da⸗ 
tirtes Statut, welches zu den Acten 
überreicht iſt, erſetzt worden. 
Darnach lautet die Firma fortan: 
„Grunauer Vorschussverein, 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter 
Haftpflicht“, 
der Sitz der Genoſſenſchaft ift nach 
Camenz i. Schl. verlegt, der Gegen⸗ 
ſtand des Unternehmens und die 
Mitglieder des Vorſtandes ſind die⸗ 
ſelben geblieben. [5174] 
Die Bekanntmachungen erfolgen 
durch den Vorſtand, die Generalver⸗ 
ſammlungen werden durch den Auf⸗ 
ſichtsrath berufen. Der Vorſtand 
zeichnet für die Genoſſenſchaft da⸗ 
durch, daß der Firma die Namens⸗ 
unterſchrift 


iſterberger Zeitun auf, unehmen. 
en Een den 5 


Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt Beute bei Nr. 13, betreffend den 
Chrzumezützer Darlehns- 

- kassen-Verein, 
eingetragene Genossenschaft, 
Folgendes eingetragen worden: 

I. In Spalte 4: ( 5170] 
Der Auszüger Johann Cyris 
aus Chrzumczütz iſt für die Zeit 
bis zum 10. December 1891 zum 

Vereinsvorſteher, der Halbbauer 

Joſef Kluezuy aus Chrzumczütz 

für die Zeit bis 15. Juni 1890 

zum Vorſteher⸗Stellvertreter, der 

Bauer Joſef Chudalla aus 

Zlattnik für die Zeit bis ften 

März 1892 zum Beiſitzer gewählt 

worden. Eingetragen auf Grund 

der General:Berfammlung vom 


5 2 a 5 1889. 
In Spalte 2: 
Vom 1. October 1889 ab lautet 
die Firma: 
Chrzumezützer Darlehns- 
kassen-Verein, 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht, 
Eingetragen aufolge Verfügung 
vom 30. October 1889. 
Oppeln, den 30. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


ee Firmen⸗Regiſter find 
olgende Firmen eingetragen worden: 
1) Laufende Nr. 491 : 2 
en J. er 
und als deren Inhaber der Verleger 
Johann Zborck zu Königshütte. 
2) Laufende Nr. 192 
F. Porombka 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Franz Porombka zu Königs⸗ 
ütte. [5173 
3) Laufende Nr. 193 
J. Neumann 
mit einer Zweigniederlaſſung in 
Ober⸗Heiduk und als deren Inhaber 
der Kaufmann Johaun Neumann 
zu Königshütte. e 
Die unter Nr. 173 eingetragene 


Firma È 
Max Goldstein 
iſt gelöſcht worden. 
li nente den 29. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Riegersdorfer Darlehnskassen- 


27. Octbr. 1889 zufolge Verfügung 


vom 29. October 1889 an demſelben 
2: 
el, 


Bekauntmachung. 

In unſerem Geſellſchafte⸗Regiſter = 
it heut die unter Nr. 48 eingetragene U 
offene Handelsgeſellſchaft j | 

Haucke-& Co. i 
gelöſcht worden. (5169) 
Frankenſtein, den 31. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
eingetragen worden: [5171] 

I. Bei der unter Nr. 646 einge⸗ 
tragenen Firma 

„Franz Pelz“: 

Das Handelsgeſchäft iſt varch Vers 
trag auf den Kaufmann Joſef Mai 
zu Neiſſe übergegangen, welcher 
daſſelbe unter der Firma: 

„Josef Mai vormals Franz Pelz“ 
fortführt — vergleiche Nr. 717 des 
Firmen⸗Regiſters —. 

II. Unter laufende Nr. 717 die 
Firma. 

„Josef Mai vormals Franz Pelz“ 
mit dem Sitze in Neiſſe und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Joſef Mai zu Neiſſe. 

Neiſſe, den 30. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


— | 


Bekauntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
ſind folgende Eintragungen bewirkt 
worden: 5172 
1. Bei der unter Nr. 1 eingetragenen 

Genoſſenſchaft 
Vorschuss-Verein Neustadt 08. 
Spalte 4: Laut Beſchluß der General⸗ 

verſammlung vom 12. und 19ter 

September 1889 ſind die bisherigen 

Statuten durch das revidirte Statut 

vom gedachten Tage, Blatt 146 bis 1 

168 der Genoſſenſchaftsacten bes à 

findlich, erſetzt. 1 

Zur Veröffentlichung feiner Bes 
kanntmachungen bedient fih der 

Verein des Neuſtädter Stadtblattes 

und Anzeigers. Falls eines dieſer 

Blätter eingeht, iſt der Vorſtand i 

befugt, mit Genehmigung des Auf: i 

ſichtsraths, ein anderes an beffen 

Stelle zu beſtimmen 3| 
2. Bei der unter Nr. 3 eingetragenen 

Genoſſenſchaft 

Vorschuss- und Spar-Verein j 
‚zu Zülz 

Spalte 2: Die Firma lautet nunmehr: ö 
Vorschuss- und Spar verein zu 
Zülz, eingetragene Genossen- 
schaft mit unbeschränkter 
Haftpflicht. | 

Spalte 4: Durch Beſchluß der General⸗ j 

n vom 27. October 1889 

ſind die bisherigen Statuten durch 

das revidirte Statut vom gedachten 

Tage, Blatt 176 ff. der Acten erſetzt. 
3. Bei der unter Nr. 9 eingetragenen 

Genoſſenſchaft 


erein ; 
alte 4: Das bisherige Statut iſt 
urch das laut Belding der u 

ralverſammlung vom 27. Oct. 1889 

‚revidirte Statut vom 12 

Tage, welches ſich Blatt 43 bis 50 

der Acten über das Genoſſenſchafts⸗ 

. befindet, erſetzt. 

lle öffentlichen Bekannt: 
machungen ſind durch den Vereins⸗ 
vorſteher zu unterzeichnen und in 
dem landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsblatte zu Neuwied bekannt 
zu machen. - 

4. Bei der unter Nr. 12 eingetragenen 4 
Genoſſenſchaft 
Leuber’er Darlehnskassen- À f 

Verein 

Spalte 4: Laut Beſchluß der Generals 
verſammlung vom 23. October 1889 
ſind die bisherigen Statuten durch 
das revidirte Statut vom gedachten 
Tage, Blatt 21 bis 28 der Acten, 
erſetzt. . 
Neuſtadt OS., den 1. Novbr. 1889 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Sae L a La 


WE 


Bekanntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchaſts-Re⸗ 
giſter iſt bei der unter Nr. 4 ver⸗ 
zeichneten Genoſſenſchaft: 
Hypotheken- Versicherungs- 
und Tilgungs-Verein, 
Eingetragene Genossenschaft 
Spalte 4 folge ey 
Spalte olgende Eint 
m ort: en = > 
n Stelle des bisher geltenden r 
Statuts ift das neue f — 7 Grundz 5 
lage des Geſetzes vom 1. Mai 1889 
errichtete, durch Beſchluß der General⸗ ; 
verfammlung vom 20. October 1889 Z 
angenommene Statut getreten. 
Die Genoſſenſchaft führt feit dem 
1. September d die Firma: 
„Hypotheken-Versicherungs- 
und Tilgungs- Verein, 
Eingetragene Benossenscha 
È in Cosel 
mit unbeschränkter 
- Haftpflicht.“ 
Die Bekanntmachungen der Ge- 
noffenſchaft erfolgen unter dere 
Firma, welche mindeſtens von 2 Vor 
ſtandsmitgliedern unterzeichnet ſeir 
müſſen, im Coſeler Stadtblatte. 
Die Einſicht der Liſte der Genoſſer 
iſt während der Dienftitunden de? 


Gerichts Jedem geſtattet. A 


Eingetragen zufolge Verfügung 


[5168] 
den 29. October 1889. 
nigliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung V 


* 


CC — . ðͤ v . 


holländ. Cacao ist unbedingt der feinste. 


z Man lasse das ungcsüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blookers Gaoao hat dann noch den 
Beweis e natürlichen Caoaogesohmaok bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabri- 
è kation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Aroma 

verdunstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & C. Blooker, Amsterdam. 


— . . ̃ ĩ ˙u ˙²¹ð ! — IAA : e T ; TEO. te 2 
2 — EA FFC * Ver Mär Mori 
„ans einer Coueursmaſſe Techniker e eine Mona von 3 
nn is ae wangii: 1 8 ad Bei ich E g Q 5 er į ſt. ji ejucht 6253] [bis 6 Zimmern nebſt Zubehör 
— „per Fl. gegen Kaſſe, jo lange Vorrath reicht, verkaufe, i ü rre S Fabrik ei ne mit ſchöner, flotter Handſchrift als * 
rch das Doppelte; ebenſo guten Rheinwein à Fl. 60 Pf. excl. Glas. „ Gebrüder Breslauer. Forte tene Bereit Meldung Blücherplatz 
Bugen Hoffmann, Tanuentzienſtr. 9. [6265] à Tauentzienſtraße 17b. . Gebrüder Luttomana-äatdsinenfabrif le fieaße, 1. Et. 
S A Pfund 70 Pfg., friſchen Stettiner Hecht, — ——ůlobder ) Juukernſtraße 
w Stopfgänſe, billig, empf. Honig, Alte Graupenſtr. 17. Sutsnr Für i s ies, Hlaneeſtraße, 
2 Allg, Ute Gr if 0 U Für mein Manufactur⸗, ° n 
* — | Öbiegelfarhfen! wko Ein Lehrling eee r 
500 Gt. von 3%, bis 6 Pfd. find zu verk.] Confections⸗Geſchäft ſuche ich Erdeb. der Bresl. Ztg. [4996] 


mit guter Schulbildung bei 
Vergüligung geſucht. [6266] 
Wilhelm Prager. 


— 


Teichwirthſchaft zum möglichſt baldigen Antritt einen 


Portland⸗Cement⸗ | Bohdaneč bei Pardubitz, Böhmen. tüchtigen Verkäufer 
und Gips z Niederlage ; C.H. Goldmann iasa: "ein Lehrling, it die 2. Etage, beſtehend aus 
A. Haselbach, Breslau, Kloſterſtr. 5, nah Amann 4 a ee von 


iß⸗ barer Eltern, bei voll⸗ Für ein hieſiges Bant- u. Wechſel⸗ Beigel i i 
eiß⸗ und ungegypſte Sonn ate Sten Nusa Für ein biefig nabe. Beigelaß, für den Preis von 
empfiehlt und verfendet prompt 62181 5 9 gypſte ſtändig freier Station Aufnahme. geſchäft wird ein Lehrling ge⸗ 1800 M. p. a. p. 1. Apr. 1890 


Rot Weine x are bitte Kat Busen 2019 Pape er B. T. — 5 ie 
beſten Portland⸗Cement, ., ., J. To., I | igeret i 
beiten Modell⸗, Stuce u. Mauergips 


3 f < (046) 
eigener Kelterei von 50—100 Pf. pro | — : > x Näheres bei Gebr. Frieden- 
Liter (ſehr empfehlenswerth), Sif- * mein Specerei- u. Schnitt⸗ Für mein Stabeiſen⸗ u. ifen- | thal, Keine 18, I. fr 
zu zeitgemäßen Engros-Breifen, ag 
Telephon Nr. 113. 


weine zu 50 Pf. — Proben franco. waaren⸗Geſchäft ſuche ich per waaren Geſchäft f i 127 . 
21. 1890 ei uche ich bei 

— ru õ bad eventl. 1. Januar einen 2450] Gartenſtraße 26127, II. 

Ing Aal verſende Anweifn Ret Trunk⸗ 

Un entgeltlich abt, mit ne — Vorwissen. M. Falken- 


illi tüchtigen Speceriſten, der feine | freier, Station E 
norm bi TER ! | genrseit exit beendet bat, 1185) | einen Lehrlin iſt eiue Wohnung von 6 Zim., 
+ $ : 
g: J. g mit Gartenbenntzung, per Jan. 
> berg, Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele 
Hunderte, auch gerichtl. geyrf. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniffe. 


Junkernſtr. 34 


Pa. Krouen⸗Kerzen à Pck. 0,65 S J. S. Cohnstaedt in Oels. reſp. Oſtern zu vermiethen. 
Apollo⸗Kerzen, Wiener Packung,] Für eine ſchleſiſche Deſtillation = 55 ae 
Seasin = ergen, f f DE | nt Sekret, 80 am i Teen Alte Sandhr. 15 
Pa. Beillant-Rerzen, à PE oa m . — Januar Wiel atai. i + + 
empřieh j D eſtill at eur 3 1 Et gage viel Beigelaß 
2 — 25 A r 2 z , 8 li 7 
Oscar Braun, (Chriſt), der mit der Fabrikation auf eee 5 $ 3 


Kassengelder zu 4%, in jed.] Todesfalls wegen eine 0 
Cohn in Liegnitz. [04] mit Fein⸗Bäckerei u. gut. Nusſchank ee a Sack = Stellung „ e eg iſt, geſucht. Alb f 52 alle fein renovirt, zu vermiethen. 
FFF Dr. Spranger S| cin mt ups aber rechtsſtraße 52, Sprestunden mur von 2 tér ab. 

: \ Ver f ó í ind unter W. G. an die Exped. ing i 17 
juche ih un erien Stelle auf ein S.. ereed Girls. (5137) | FAGENTLOPFEN Migräne, | der Brest. Ii zu visten. W it | Blücherplag 11 

; as 5 Echt ; PPP ²˙ A > é y T > T oc., n 

u. 25 ehte Elbinger Magenkrampf, Aufgetriebenſein,] Ein tüchtiger, zuverläſſiger, junger uit VBadeeinr., viel B eigel,, J. St. und Lagerräume, neu rendhet. pe 3 


Verſchleimung, Magenſäure, jo: | Mann, € 7 5 Pr; = 

Vorſtadt, Miethen circa 6000 Mark, Neunaugen, wie überhaupt Hi allerlei Magen: Deſtillateur 180 Th. u. ſch. Mittelwohuung. z. vm.“ bald zu vermiethen. Näh. daſelbſt. 
ſtädliſche Feuer⸗Verſicherung circa in / ½ ½ Schockfässchen und] beſchwerden und Verdaunungs⸗ . kene, 2 
80 000 ME. Näheres unter V. 2013 einzeln, billiger als bisher, ſtörung. Machen viel Appetit. | welcher mik der Fabrikation ſowohl Moritzſtraße Nr. 35 
durch Rudolf Mofje, Breslau. Astrachaner Gegen Hartleibigkeit u. Hamor: | als auch Buchführ. vollſtändig vertr.], 22 7 i A 
.. LENIE OTER, E 0 Ü i of rhoidalleiden vorkrefflich. Bemwirken Fift, im Detail- und Engros⸗Geſchäft ift wegen Todesfall die hocheleg. ½ 1. Etage, 6 „Bimmer, Balcon, 

20000 M., & 44, 0%, etober- aar, 3 ſcnell und ſchmerzlos offen Leib. gearbeitet hat u. kleine Reijen dabei] Stallung ze. per ſofort oder 1. April 1890, ſowie die ½ 3. Etage, 
fuche ich zur erſten Stelle auff grosskörnig, hellgrau und u baben i. d. Apotheken 2 Fl. 60 Pf. beſorgt, ſucht per fofort oder 15. Noz| 6 Zinmer und reicht. Beigelaß, per 1. April 1890 zu vermiethen, 
thal en a Rojen mildgesalzon — — . . | 11111 [10] ev. ſpäter Stellung. Gefl. Näheres beim Portier daſelbſt. 

er Stabttheil, P uldenfrei, gut ö : ff D. E. 94 erb. i EERE ONR YP 

neues Hinterhaus mit Werkstätte in anne von neuesten Zufuhron Stellen-Anerbieten dies Stg. j 6965 Moritzſtraße Nr. 29 


Bauwerthe allein von über 20 000 Carl Jose h ; i 
Mark, ; f und eſuche. lift 3. Etage eine hochelegante Wohnung von 3 Zimmern und 
ark, für einen febr gut fituirten 6 f h reichl. Beigelaß per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. a RT 


itgend wel g 3 
unt. J.D.27 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für ſofort oder 15. November 
ſuche ich eine tüchtige [5166] 


Verkäuferin 
aus der Weißwaarenbranche. 
Jüd. Conf. und polniſche Sprache 
ſind Bedingung. Off. mit Angabe 
der Anſprüche und Photographie an 
. Tlmen dorfer jr., 
Wäſchefabrik, Beuthen OS, 


Eine tüchtige 


Verkäuferin, 


welche in der Poſamentenb rauche 
ſirm ift, findet bei uns Engagement. 
Den ſchriftlichen Offerten ſind 
Zeugnißabſchriften und Photographie 
beizufügen. [5132] 


werden auf ein ſchönes ſtädtiſches 
Grundſtück mit Fabrik auf ein Jahr 
zu zwei Drittel der Taxe zu leihen 
geſucht. Gefällige Offerten bitte 
unter O. S. 191 der Bresl. Ztg. 
abzugeben. [5126] 


N 11 0 
20000 Mt. à 51% 
ſuche ich auf ein Prima⸗Grundſtück, 
Schweidnitzer ⸗ Vorſtadt, hinter 
130 000 Mk. Bankgeld, Feuerverſich. 
160 000 Mk., Miethen ca. 15 000 M., 
Ausiteller der Hypothekenſchuld ift 
auch perſönlich vorzüglich ſicher für 
den Betrag. Näheres unter N. 
2025 duch Rudolf * 
Breslau. 12176 


Haus Verkauf. 


Veränderungshalber bin ich Willens, 


Ea aden Bee, Seelen, Bourgar 2, ee ia e 1 n Ein 5 Portier oder beim Verwalter 3. Etage daſelbſt. 
10,000 Mark |Schunprücke Nr. 8.3 Nr sot Saen wli unger Maun = | 
Bel eee Gartenſtraße 20, 


Putz fach 
ſchlagenden Artikeln be: 1 
traut, d. Poſen u. Schleſien A 

ſchon bereiſt hat, bei gutem 
Salair geſucht. 21831 

Offerten u. Beifügung v. 
Gehaltsanſpr., Photogr. u. 
Zeugn. sub H. 25 312 an 
Haaſenuſtein & Vogler, 
A.⸗G., Breslau. 


Extractum Malti 
„Loeflund“. 


Dieses reine concentrirte 
Malz- Extract ist in jeder Apo- 
theke zu haben als das beste 
und reellste diätetische Mittel 
bei Husten, Heiserkeit, Katarrh, 
Athmungsbesohwerden, über- 
haupt Brust- und Halsleiden. 
Es befördert den Auswurf und 
lindert den Reiz der Schleim- 
häute, ist äusserst leicht ver- 
daulich und, weil sehr nahr- 
haft, ein vorzügliches Kräfti- 
gungsmittel sowohl rein, als 
mit Eisen, mit Chinin, mit Kalk, 
mit Leberthran (siehe Prospect). 
Als Hausmittel in vielen Fami- 


Ele Neue Schweiduitzerſtraße 5a, 


iſt eine Wohn. mit prachtvoller Ausſicht in 
3. Etage per 1. Jannar reſp. 1. April k. J. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt eine Treppe 
bei Frau Schoenwälder. [6363] 


OShlauerſtraße Nr. Gu, Ecke, 
Geſchäfts local 1. Et. 1,1 vun, fees 


Telegraphische Witterungsberichte vom 5. November. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Fun eine Dampfmühle wird ein 
tüchtiger junger Maun für 
Comptoir und Lager pr. 1. Januar 
geſucht. Derſelbe muß bereits in 
Mühlengeſchäften thätig geweſen und 
der polniſchen Sprache mächtig ſein. 

Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugnißabſchr. unter 
0. P. 189 an die Exped. d. Bresl. Stg. 


Í 


billig W ecke fen. D if lde eignet 1e. (ose) Eee Seite 2 9 Coufections⸗ 8 3282 2 
illig zu verkaufen. Daſſelbe eigne . ar mein Herren ⸗Con 2 58535 8 8 
ſich ber Lage halber gut zu einer „Loef lunds“ 9 8 Geſchäft u. Dane . Bens, Ort. * 25 233 Wind. | Wetter. Bemerkungen: 
e, nase 35 er te te als 
à í 3 T „Für mein Engros⸗Geſchäft ſuche 8 — E 
F a die wirksamsten und ih einen durchaus zuverläfjigen, jift i 16 an die A 2 Mullagnmore..| 753 8 SSW 3 bedeckt, 
= A ehmsten Hustenbonbone, die M | eßſabrenen Buchhalter. Zeugnib Presl. Zig. Marken verbeten. Aberdeen . 744 | 3182 (wolkig. | 
IE É 1 = Form ur ns, die $ | abſchriften und Gehaltsanſpr. erbet. | Brest- Ztg. — o | Christiansand .| 752 718 2 wolkig. 
O e 8 kejl ee bire 2 — — unt. Chiffre U. R. 98 Exp. d. Brest. tg.] Tin junger Maun mit ſchöner] Kopenhagen 756 8 !SSW 2 Nebel. 
Mein zu Königshütte OS. be. ch bei längerem Gebrauche EEE E Handſchrift und im Beſize des] Stockholm... . 7602 6 802 bedeckt. 
legenes Hötel⸗Grundſtück mit nicht zu widerstehen. — In Ei N ° Gini: Freiw. Zeugniſſes wird für Haparanda . 761 3 SW 2 Regen. 
Theaterjaal, Garten, Kegelbahn, elben Pergamenttäschchen zu in eiſender eine bieſige 5 u Producten: | Petersburg.. 769 2 880 1 Nebel. 
Geſellſchaftsräumen, reichhaltig. W 5) u. 40 PL. u. in Blechdosen bei hohem Satair und Im: W| Handlung zum baldigen Antritt ge | Moskau....... 771 180 1 bedeckt. 
Juventar, zwei gut beſuchten er, 100 ſatz⸗Provi : I ſucht. Offert. sub H. H. 92 Briefk. — — 
N nos 4 zu 40 Pf. in jeder Apotheke zu roviſion, Bedingung: 31. Bt 69731 | Cork, Queenst. 756 10 WSW 4 Regen. 
eſtaurationen, Ausſpannung, u Wegen der vielen unbedingte Keuntniß der der Bresl- Ztg. 16273) Cherbourg... 761 | 10 NW 2 wollig. | 
Brahem Gof, Eiskeller, 3 Wohn: Nachahmungen ist die Firma Seidenband⸗ u. Weihtvunar.: Ein jun er M Helder 757 9 SW 2 |bedceckt. 
Biäber auf Acker 25 Morgen Land, Loallund“ wohl zu beachten. Branche, owie Kundſchaft t | A ann, Sylt ET ea A 754 8 WSW 3 h. bedeckt] 
3 erwirthſchaft u. Ziegelei Gesellschaft für Fabrikation von Schleſien und Poſen, der vor ½ Jahre ſeine Lehrzeit in Hamburg 758 8 W 2 bedeckt. 
benugt u. zu Bauplätzen ſehr gut diätetischer Produote geſucht. 22 erbeten einem feinen Manufactur⸗ u. Mode- | Swinemünde. 759 8 SswW 3 Dunst. 
geeignet, mit unkündbaren, theils Ed. Lo eflund & Co. unter H, an Haaſen⸗ ] waarenhauſe beendet hat, ſucht, zu | Neulahr wasser 760 6 8 2 Dink. 
Amortiſirten ‚Onpotheken bei 20 000 Stuttgart ſtein & Vogler, A. G., feiner weiteren Ausbildung, p. erſten] M emal. 763 5 80 3 bedeckt. 
Mark Anzahl. für 65 000 Mark x Breslau. [2171] Januar 1890 ev. auch per irbher als s 28 echt. 
iofort zu verkaufen. Hotelgeumfeiiek | k Je AEREOEIEBENSEEEIEERERBERZEN 8 Š 6282) Paris RT 759 . 8 N rE * 
000 N : P 7 3° efl. Offerten unter H. H. ünster N i . 
ohne Land = Mark. K ; Wir ſuchen für unfer, Herren: Ba e i. Schl. en Kaltio.. 761 7 |NO 1 bedeckt. 
E rt e, EIERN Ein wahrer Schatz Confect⸗Engros⸗Geſchäft einen — [Wiesbaden 760 7 | stin bedeckt. 
Eee e Ver: durchaus tüchtigen, Ein tüctiger junger Mann, ber bie) er . 
72 7 3 * 2 N 3 3 G 1 ` 
Größeres ventabled [2049] irrungen Erkrankte ist das be- erfahr enen . Fabrikations- Cnemnita 762 sd a 220 
IF- ötel ma rühmte Werk: [0236] pege m ennt, wird 5 — wn DEEA ae 
u — 880 der ſpäter zu engagiren geſucht.] Wien a 5 
f - Hüte Bevorzugt Dr. Retau'sSelbsthewahrun Reiſenden Gef Offerten unter D. E. 99 an die | Breslau 763 8 8 3 bedeckt. 
8.5 í wüste eihenber erkehr. Größere . Aufl. mit Preis bei bobem Gehalt. Antritt w pa Expedition der Bresl. Zig. 16280) Jide e Az 759 11 INNW 6 Regen- 
Anzahlung disponibel. Möglichſt 3 M. Leſe es Jeder, der an ] fort event. 1. December cr. [ 22... ̃ 0——— 764 10 [ONO 4 |wolkig. 
detaillirte Offerten balbigjt sub | ben Folgen folder Lafter leidet, J Aiesenfeld € Wachuner- Lederbranche. F 765 12 still bedeckt. 
28. L. 2035 an Rudolf Mofje, f Taujende verdanten Dem- | Für mein Deftillationsgefhäft| Ei junger Mann (mo), mitder| Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 3 = leicht, 3 == , Sun 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 


jelb.ihre Wiederherſtellung. i 
v amburg, erbeten. e u Zu beziehen durch das Verlags: ſuche per ort einen 


ne [2163] | magazin in Leipzig, Neumarkt Commis. 


Mei 

N r Nr. 34. In Breslau vorräthig Anfangsgehalt bei freier Station 

Eſſi ⸗Sprit⸗Fabril u G. Schuberts Buchholg., I 250 Mast are ang feier Fg 
Neumarkt 19, und in Brieg in David Guttmann, 

mit welcher ein Geſchäft mit dena: |E G. W. Kroſchel's Buchhdlg. Kempen, Reg.⸗Bez. Poſen. 

turirtem Spiritus verbunden, iſt : ; 


u. Ausſchnitt vertraut, ſucht : i = 
ars fpät. Engag. Wenn mögl. | 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


p 5 
i äftefabrik. Gefl. Off. bef. Uebersicht der Witterung 
A Beet Zig sub f. 100. Ein Minimum liegt nördlich von Schottland, eine Theildepression 
ä Fiber Frankreich; am höchsten ist der Luftdruck über Russland. Bei 
n mein. Colonialwaarengeſch. schwacher südlicher Luftströmung ist das Wetter über Central-Europa 
i 3 findet ein gut empfohlener jung. mild und trübe, vielfach ist etwas Regen gefallen, In der Südhälfte 
e ee, e en ee + Für mein Colonialw. - Detait-| Manu zum 1. Januar Stellung. von Frankreich haben ausgedehnte, stellenweise starke Regenfälle 
perf Gruben of Heſchäft ſuche iğ ver fofort oder] Derſelbe muß polniſch fprechen, | stattgefunden. Isle d'Aix meldet 22 mm Regen. 
zn er aufen, rube $ per 1. Januar 1890 einen mit Comptoirarbeiten vertraut fein ’ 2 - ERTE 
auch Deſtillation en gros dabei, in guten Beſtänden I Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklos; 


ihti und gute Handſchrift haben. Frei- 
ür Abſatz ift geſorgk. Offerten ſ ſuche ich bei beliebiger Anzahlun tüchtigen Expedienten. marken abel ; 186 für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
pri A 25400 a enton S jau kaufen. Näheres unter J. 20 Meldungen unter Q. 2008 * Carl Wetterström’s Nachf., Enkel, für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Vogler, A.⸗G., Breslaw durch Rudolf Mojje, Breslau. IRndolf Mofje, Breslau. (2154 Frauſtadt. Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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